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Einleitung�I
h bin Leben, das leben will �in mitten von Leben, das leben will.�-Albert S
hweizer-Dieses Zitat drü
kt aus, was Straÿenkinder sind. Straÿenkinder leben inden Metropolen dieser Welt, in den Stadtzentren � mitten im Leben. Sieleben zwis
hen dem hektis
hen Treiben auf Bahnhöfen, Märkten und Häfen,an ö�entli
hen Plätzen und in Verkehrsmitteln. Sie sind Teil dieses Lebensund müssen denno
h jeden Tag neu um ihre Existenz kämpfen. Sie sindKinder, die überleben wollen, in mitten von Leben, das Leben will.Die vorliegende Arbeit bes
häftigt si
h mit dem Phänomen der Straÿen-kinder. Sie geht der Frage na
h, wer Straÿenkinder sind, wel
he Ursa
henfür ihre Existenz verantwortli
h sind, wie ihr Leben auf der Straÿe aussiehtund wie ihnen geholfen werden kann. Der S
hwerpunkt soll dabei auf demAspekt der Bildung für Straÿenkinder liegen.MotivationDie Motivation für diese wissens
haftli
he Hausarbeit ist zweigeteilt. Aufder einen Seite waren mein persönli
hes Interesse und meine persönli
henErfahrungen bezügli
h der Arbeit mit Straÿenkinder auss
hlaggebend. Aufder anderen Seite soll diese Arbeit vor allem den pädagogis
hen Aspekt, dieBildung für Straÿenkinder, in den Mittelpunkt stellen.Was es heiÿt, in einer fremden Kultur zu leben, die Spra
he zu lernen undmit Straÿenkindern zu arbeiten, konnte i
h während meiner beiden Aufent-halte in Lateinamerika, in Peru und in Kolumbien, selbst erfahren. In Peruhabe i
h mehrerer Monate in der Organisation Inabif 1 in Iquitos gearbei-tet. Dur
h die Betreuung und die Beoba
htung der Kinder bei ihrer Arbeitauf der Straÿe sowie dur
h Hausbesu
he bei den Familien, konnte i
h vieleEinbli
ke in die Hintergründe und Ursa
hen der Straÿenkinderproblematikbekommen.1Instituto Na
ional de Bienestar Familiar7



Die spätere Arbeit mit Straÿenkindern im Projekt Patio 13 in Medellín,Kolumbien, zeigte mir darüber hinaus die Wi
htigkeit einer pädagogis
henArbeit mit Straÿenkindern. Während der Leitung eines Computerprojekts,konnte i
h Herausforderungen, didaktis
he S
hwierigkeiten, aber au
h Erfol-ge selbst erleben. Diese persönli
hen Erfahrungen und die Fragen, die si
hmir gestellt haben, sind ein Ausgangspunkt für diese Arbeit.Zum Thema Straÿenkinder �ndet si
h viel Literatur. Es gibt Statistiken,De�nitionen, Vors
hläge zur Verbesserung der Gesundheitssituation, Statis-tiken zur Bildung (insbesondere für Mäd
hen), Statistiken über die Kinders-terbli
hkeit, über Ernährungsmangel, Beri
hte über Ursa
hen und Problemevon Straÿenkindern, et
.. Organisationen wie die Weltgesundheitsorganisati-on WHO 23 und UNICEF4 5 verö�entli
hen jährli
h aktuelle Fakten, Zahlenund Beri
hte. Andere Organisationen, wie �terres de hommes� 6 liefern eben-falls Informationen zum Thema Straÿenkinder.Sie bes
häftigen si
h mit der Frage, wie Straÿenkindern weltweit gehol-fen werden kann und damit, was sie brau
hen, um neuen Überlebenswillenzu bekommen. Die meisten Quellen erwähnen in diesem Zusammenhang inerster Linie existenzielle Dinge, wie Kleidung, Nahrung, S
hlaf, medizinis
heHilfe, S
hutz oder ein Da
h über dem Kopf. Viele verna
hlässigen jedo
h dieAspekte Bildung und Motivation, obwohl sie diese als grundlegenden Mangelidenti�zieren.Bildung heiÿt lesen und s
hreiben zu lernen, heiÿt Mathematik und Na-turwissens
haften zu ergründen sowie weitere neue Fähigkeiten, beispielswei-se den Umgang mit Computern, zu erlernen. Bildung erhöht die Chan
e aufeinen Arbeitsplatz, s
ha�t Zukunftsperspektiven und motiviert zu neuemLebensmut.Ziel dieser Arbeit soll es sein, beide Aspekte theoretis
h aufzuarbeitenund an einem praktis
hen Beispiel darzustellen. Dieses Vorhaben, wie esim Titel heiÿt, Straÿenkinder dur
h Bildung zum Leben motivieren, soll amBeispiel der Arbeit mit Computer und Internet im Patio 13 in Kolumbien,dargestellt werden. Es soll gezeigt werden, dass Bildung eine Mögli
hkeitdarstellt, zu einem Leben zu motivieren, das ni
ht länger nur vom Gedankenan das Überleben gesteuert wird.Aufbau der ArbeitDas erste Kapitel legt Grundlagen in Bezug auf das weltweite Straÿenkinder-phänomen, insbesondere auf die Situation in Kolumbien. Im zweiten Kapitel2WHO 2000a3WHO 2000
4Bellamy 1997-20055Webseite von Uni
ef6www.tdh.de 8



wird sowohl das Re
ht auf Bildung, als au
h die aktuelle Bildungssituationdargestellt. Darüber hinaus soll die Idee einer S
hule für Straÿenkinder undderen Umsetzung im Straÿenkinderprojekt Ciudad Don Bos
o in Medellínvorgestellt werden. Auf diesen Grundlagen baut das dritte Kapitel auf, wel-
hes die konkreten Planungen und Ziele des Computerprojekts bes
hreibt.Kapitel vier bes
häftigt si
h mit dessen praktis
her Umsetzung und versu
htdas Projekt anhand der gesetzten Ziele zu re�ektieren. Das letzte Kapitelenthält eine kurze Zusammenfassung sowie abs
hlieÿend eine persönli
he Re-�exion.
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Kapitel 1Das Phänomen StraÿenkinderLeben und S
hlafen auf der Straÿe � für Millionen Kinder weltweit ist das dietägli
he Realität. Sie leben auf und von der Straÿe, wühlen in Abfällen undsind unterernährt. Statt Liebe und Geborgenheit erfahren sie oft Ablehnung.Drogen und Gewalt gehören zu ihrem Alltag.Dieses Kapitel soll versu
hen die weltweite Realität der Straÿenkinderbewusst zu ma
hen.1.1 Straÿenkinder weltweitDie Zahl der Straÿenkinder nimmt weltweit zu. Auf dem Afrikanis
hen Kon-tinent zerfallen die traditionellen dör�i
hen Gemeins
haftsstrukturen. Dieswird in man
hen afrikanis
hen Ländern dur
h gewaltsame Auseinanderset-zungen und Bürgerkriege no
h verstärkt. Au
h im Sudan oder in Mosambikgibt es Straÿenkindern als Folge von Bürgerkriegen. In Lateinamerika gehö-ren die �kleinen Erwa
hsenen� zum Bild der Groÿstädte dazu. Aber Stra-ÿenkinder gibt es ni
ht nur in Bogota und Bombay, in Nairobi und Manila,sondern au
h in St. Petersburg und London, in Lyon und Paris, Bradfordund Man
hester.1 Im Zeitalter der Globalisierung und des te
hnis
hen Fort-s
hritts steigt das Wohlstandsgefälle � neue Armutsregionen entstehen au
hin den USA und Europa. Millionen Kinder auf der ganzen Welt leben in ex-tremer Armut und müssen um ihr Überleben kämpfen.1.1.1 ProblematikStraÿenkinder sind in der Regel Stadtkinder. Sie gehören in vielen Metropo-len dieser Welt wie selbstverständli
h dazu. Sie sind in den si
h industria-lisierenden S
hwellenländern und in den Ballungsräumen weitaus häu�geranzutre�en als in ländli
h geprägten Regionen. Für sie ist die Straÿe zumÜberlebensort, zum Wohn- und oder Arbeitsplatz geworden. Sie s
hlagen1Weber und Sierra 2003, 160 11



si
h als Bettler, S
huhputzer, Autowäs
her oder Tas
hendiebe dur
h. Vielewerden au
h als Diebe, Dealer oder Prostituierte missbrau
ht.�Die S
hi
ksale der Straÿenkinder sind so unters
hiedli
h wie die Länderund Kulturen unserer Welt, die Gründe und Wege, die Kinder und Jugendli-
he auf die Straÿe führen, so vielfältig wie das Leben selbst.� 2 Ihr wirkli
hesZuhause haben man
he als Folge von Wirts
haftskrisen, Hungersnöten oderkriegeris
hen und gewaltsamen Auseinandersetzungen verloren. Andere sindselbst abgehauen, um der Not oder der Gewalt innerhalb ihrer Familien zuentkommen. Dies wird unter anderem im Film on
e were Warriors am Bei-spiel einer Familie in Neuseeland thematisiert. 3Laut Statistiken der UNICEF sind die Straÿen der Groÿstädte weltweitfür 100 bis 200 Millionen Kinder zum Zuhause geworden. Andere Quellen,beispielsweise die Weltgesundheitsorganisation WHO, s
hätzt die Zahl derauf der Straÿe lebenden Kinder auf 33 Millionen. 4 Ein Grund für diese starkabwei
henden Angaben ist die unklare Abgrenzung zwis
hen �auf der Straÿearbeitenden Kindern� und �auf der Straÿe lebenden Kindern�. Der folgendeAbs
hnitt soll diese Abgrenzung verdeutli
hen.1.1.2 De�nitionsversu
hEs gibt eine Abgrenzung zwis
hen auf der Straÿe arbeitenden Kindern undauf der Straÿe lebenden Kindern. Man unters
heidet zwis
hen Kindern, diesi
h auf der Straÿe aufhalten, um dur
h kleinere Dienstleistungen Geld zuverdienen und Kindern, die auss
hlieÿli
h auf der Straÿe leben.Die Kinder, die auf der Straÿe arbeiten, werden auf spanis
h niños tra-bajadores (arbeitende Kinder) oder niños en la 
alle (Kinder auf der Stra-ÿe) genannt. Sie arbeiten als Straÿenverkäufer, Autowäs
her, Lastenträger,S
huhputzer, Zeitungsverkäufer, Straÿenartisten, Bettler, Müllsu
her oderÄhnli
hes. Die meisten haben no
h Kontakt zu ihrer Familie und kehren ingewisser Regelmäÿigkeit zu dieser zurü
k.Die andere Gruppe, der eigenständig auf der Straÿe lebenden Kinder,wird niños de la 
alle (Kinder von der Straÿe) genannt. Sie haben den Kon-takt zur Familie häu�g ganz abgebro
hen und leben auf si
h allein gestelltoder in Gruppen mit anderen Straÿenkindern in vielen Winkeln der Groÿ-städte.5 Zu ihren Überlebensstrategien gehören unter anderem Überfälle,Prostitution und Drogenhandel. Au
h Politiker und Militärs bedienen si
hder kindli
hen und äuÿerst billigen Dienstleistungen. 6Die Übergänge zwis
hen diesen beiden Gruppen sind �ieÿend. Es gibtvers
hiedene Ursa
hen, warum aus Kindern auf der Straÿe oftmals Kinder2Weber und Sierra 2003, 1613verglei
he Film Tamahori 19944UNICEF, State of the worlds Children vom 29.03.1994 und von 20055Liebel 1990, 1676von Dü
ker 1992, 65 12



der Straÿe werden. Häu�g sind es familiäre Probleme, Armut und Gewalt,die Kinder zu Straÿenkindern ma
hen. Dies soll in den folgenden Abs
hnittenam Beispiel Kolumbiens tiefergehend dargestellt werden.1.2 Straÿenkinder in KolumbienKolumbien ist ein Land groÿer Gegensätze, ein Land mit einer traurigenGes
hi
hte, deren Folgen au
h heute no
h si
htbar sind. Dieser Abs
hnittsoll einige Ursa
hen erläutern, die dazu geführt haben, dass Straÿenkinderin Kolumbien mittlerweile zum Stadtbild gehören. Man kann in Kolumbienzwei unters
hiedli
he Typen von niños de la 
alle unters
heiden. Neben dentraditionellen gamines7 gibt es die so genannten die sogenannten niños des-plazados. Das sind die Kinder, die auf der Straÿe landen, weil ihre Familienvom Land vertrieben wurden.Wie es zu dieser Entwi
klung in Kolumbien kam und was es für die Kinderheiÿt, auf der Straÿe zu überleben, soll hier dargestellt werden.1.2.1 KolumbienKolumbien hat eine Flä
he von 1.141.748km
2 , ist das viertgröÿte Land dessüdamerikanis
hen Kontinents und im Verglei
h drei bis viermal so groÿ wieDeuts
hland. Es ist das einzige Land Lateinamerikas, wel
hes Küsten zumPazi�k und zur Karibik besitzt. Lands
haftli
h ist es mit seinen Ho
hebenenund dem Regenwald ein vielfältiges und reizvolles Land.In Kolumbien leben ungefähr 43 Millionen Mens
hen, mehrerer ethni-s
her Gruppen. Es leben 58% Mestizen (weiÿ-indianis
h), 20% Weiÿe, 14%Mulatten (weiÿ- s
hwarz), 4% S
hwarze, 3% Afro-Indios und 1% Indios inKolumbien. Über 70% der kolumbianis
hen Bevölkerung lebt in den Städ-ten. Die Hauptstadt der Republik ist Bogotá und weitere groÿe Städte sindbeispielsweise Medellín und Cali. Seit 2002 ist Alvaro Uribe Staatsoberhauptund Regierungs
hef.Wenn man heute an Kolumbien denkt, denkt man jedo
h weniger an einReiseziel, als an einen politis
hen Brennpunkt, der dur
h die jahrelangenÜbergri�e der Guerillakämpfer in den S
hlagzeilen war. Das Leben vielerFamilien und das Leben vieler Kinder wurde dur
h diesen Krieg zerstört. U.Pollmann s
hreibt dazu aus der Si
ht eines Jugendli
hen: �Wir sterben, aberder Krieg stirbt ni
ht�. 8 Der folgende Abs
hnitt soll deshalb einen Überbli
küber die politis
hen und historis
hen Hintergründe Kolumbiens geben.7gamin kommt aus dem Französis
hen: �der Junge� oder au
h �Lausbub�. Es ist eineBezei
hnung, die heute weltweit das kolumbianis
he Straÿenkind wie einen Markenartikelkennzei
hnet. (vgl. von Dü
ker 1992, 49)8Pollmann 1992, 137 13



Politis
he und historis
he HintergründeDer Bürgerkrieg �La Violen
ia�, der zwis
hen 1948 und 1953 in Kolumbienherrs
hte, forderte 300 000 Mens
henleben und ist eines der s
hwärzestenKapitel des Landes im 20. Jahrhundert. Die Hauptkon�iktlinie verlief zwi-s
hen Liberalen und Konservativen. Liberale s
hlossen si
h zu Selbstvertei-digungsgruppen zusammen, die si
h in o�ensiv handelnde Guerillaeinheitenverwandelten. Beendet wurde dieser Krieg mit einer Militärdiktatur. Erst1957 kam die Ma
htablösung dur
h das Zweiparteienbündnis, die sogenann-te �Nationale Front� aus Liberalen und Konservativen, die das Land für 20Jahre in einer Groÿen Koalition regierten. 9Als die Violen
ia zu Ende war, setzte der moderne Guerillakrieg ein. Inden se
hziger Jahren entstanden mehrere nebeneinander agierende Guerilla-bewegungen be�ügelt dur
h die Revolution auf Kuba. Die von Che Guevaraund anderen entwi
kelte Theorie, na
h der kleine bewa�nete Gruppen denKampf auf dem Land beginnen und dann ausweiten sollten, war Leitgedankeder Guerillagruppe ELN (Heer nationaler Befreiung). 10Die einstigen Hilfstruppen der Bauern lebten s
hlieÿli
h von Lösegeld-zahlungen aus Entführungen und sind in Drogen- und Wa�enges
häfte ver-wi
kelt. Sie entwi
kelten si
h von ländli
hen Selbstverteidigungsgruppen zueiner militäris
h geführten Guerilla mit marxistis
h-leninistis
her Ausri
h-tung. Stärkste Gruppe ist die FARC (bewa�neten Streitkräfte Kolumbiens).Dank des Kokainbooms blühte der illegale Wa�enhandel und es entstan-den in den neunziger Jahren paramilitäris
he Gruppen. Die Paramilitärssind eine in den ländli
hen Regionen vertretene, selbst ernannte Organi-sation, wel
he die Guerilla militäris
h besiegen mö
hte. Die Anführer sinddie Brüder Fidel und Carlos Castaño, die etwa 5000 Kämpfer hinter si
h ha-ben. Zuglei
h entstanden jugendli
he Killerkomandos, die sogenannten �si
a-rios�, wel
he im Auftrag mä
htiger Geldgeber morden. Vor allem die Gewaltgegen soziale Randgruppen nahm zu. Auf der Straÿe lebende und arbeitendeMens
hen wurden als �dese
hables� (Wegwerfbare) bezei
hnet. Unter demBegri� der �sozialen Säuberung� wurden Stadtstrei
her, Prostituierte undau
h Straÿenkinder massenhaft ermordet. 11Wohl in keinem anderen Land der Welt ist der Anteil von Kindern undJugendli
hen, sowohl unter den Opfern, als au
h unter den Tätern so ho
hwie in Kolumbien. Alonso Salasar, der si
h mit der ausufernden Gewalt un-ter Kindern und Jugendli
hen in Kolumbiens zweitgröÿter Stadt Medellínbes
häftigt, hat festgestellt, dass man früher in den Jahren der Gewalt �nurFeinde tötete�, heute hingegen �tötet man jeden, sei er Freund, Feind oderneutral, aus Haÿ oder Liebe, für Geld oder gegen die Langeweile, aus Irrtum9Dilger 1996, 46f, Amnesty International 1988, 39f10Dilger 1996, 5111Dilger 1996, 62f 14



oder einfa
h so�. 12Ein Straÿenkind in Medellín bes
hreibt diese Situation mit den folgendenWorten: �Nur wenige überleben auf der Straÿe, es gibt so viel Gewalt,so viel Not. Sie töten ohne Barmherzigkeit und verwi
keln di
hin Probleme. Umstände der Gewalt trennten au
h unsere Fami-lie, i
h weiÿ ni
ht wo meine Ges
hwister sind und meine Mutterwurde getötet.Man
hmal fühle i
h mi
h als würde i
h zwis
hen all dieserGewalt ersti
ken. Wenn i
h bloÿ eine Mögli
hkeit hätte, all dieseGewalt zu beenden. Aber es ist zweifelhaft, ob so viel Gewalt,die mein Land beeinträ
htigt einmal ein Ende haben wird[...℄ �13Für einen Groÿteil der Mens
hen in Kolumbien bedeutete ein Leben inFrieden einen Ausnahmezustand. Seit der Zeit der �Violen
ia� wurden Kon-�i
kte in Kolumbien gewaltsam ausgetragen. Der kolumbianis
he Staat muÿ-te sein Gewaltmonopol teilweise an Guerilla, Drogenma�a und Paramilitärsabgeben. Von 1987 bis 2002 sind in Kolumbien zwei Millionen Mens
hengewaltsam aus ihrer Heimat vertrieben worden � mehr als die Hälfte vonihnen im Kindesalter. Die starken Migrationsbewegungen führten dazu, dassdie Bevölkerungszahl in den Städten massiv anstieg. Viele Flü
htlinge lan-deten in den immer gröÿer werdenden Armutsgürteln der Städte, wo sie mits
hwierigen Lebensbedingungen konfrontiert waren. 14 In den letzten beidenJahren hat si
h die politis
he Lage in Kolumbien beruhigt. Allerdings gibtes bisher nur wenig Literatur über diesen wi
htigen Abs
hnitt der kolumbia-nis
hen Ges
hi
hte.1.2.2 Ursa
hen für die Existenz von StraÿenkindernDie Kinder sind es, die am meisten unter der sozialen und wirts
haftli
henSituation eines Landes leiden. Für viele Kinder der Unters
hi
ht gibt es keinLernen, um später einmal gut leben zu können. Es gibt nur Arbeit um jetztgerade zu überleben.Dur
h den Bürgerkrieg wurden viele Mens
hen von ihrem Land vertrie-ben und mussten in die groÿen Städte �iehen, in der Ho�nung auf eine bes-sere Zukunft. Das dies in Kolumbien kein Ausnahmefall war, bestätigt au
hAmnesty International: �Na
h systematis
hen Übergri�en gegen die klein-bäuerli
he Bevölkerung haben oft ganze Bauerngemeinden ihre Heimat ver-lassen. Die Massen�u
ht von Mens
hen in Gröÿenordungen von häu�g mehrals 5000 �ü
htenden Männern, Frauen und Kindern ist in Kolumbien keine12Pollmann 1992, 14013Jonal Madera(15); Medellín 2004.14Weber und Sierra 2003, 143f 15



Ausnahmeers
heinung�. 15Die Realität zeigt, dass diese Familien in den Ar-mutsgürteln der Städte unterkommen und um ihr Überleben kämpfen müs-sen. Die materielle Not zwingt viele Eltern, ihre Kinder bu
hstäbli
h zumArbeiten auf die Straÿe zu s
hi
ken. Diese Kinder sind die sogenannten niñosdesplazados (vertriebene Kinder). Sie lernen früh, dass sie für ihre Familieverantwortli
h sind.Kinder werden zu Familienerhaltern, wenn Vater oder Mutter aufgrundvon Arbeitsunfällen oder Krankheiten arbeitsunfähig werden. Staatli
he Un-terstützung gibt es ni
ht, daher sind Eltern auf das Geld angewiesen, das ihreKinder na
h Hause bringen. In dieser Situation versu
hen man
he Eltern ihreMinderwertigkeitsgefühle und die Not im Alkohol zu vergessen, was wieder-um zu Aggressivität und Gewalt gegenüber ihren Kindern führen kann.16Die Kinder liefern ihren Lohn am Abend oder am Wo
henende, wenn dietägli
he Heimreise zu weit und zu teuer ist, zu Hause ab. Oftmals sind dieAnforderungen der Eltern jedo
h ni
ht zu erfüllen, da die Konkurrenz aufder Straÿe groÿ ist.In man
hen Fällen leben ganze Familien die Wo
he über auf der Straÿeund kehren nur am Wo
henende na
h Hause zurü
k. Die Kinder lernen, dassni
ht die Eltern, sondern die Passanten ihren Hunger stillen können undni
ht die Hütte, sondern der Gehsteig der Ort ist, wo gegessen, ges
hlafen,geliebt, gestritten, gespielt wird. Eltern, die in sol
h materieller Not undHo�nungslosigkeit leben, können ihren Kindern nur selten Essen, Liebe undZuneigung geben.17Folge sol
her Verhältnisse ist sehr häu�g die Au�ösung der Familie. DerKontakt der Kinder zu ihren Familien wird immer loser und sie entde
ken,dass sie au
h allein überleben können. Viele Kinder, die das Kleinkindalterübers
hritten haben, verlassen deshalb ihre Familien und beginnen ein eige-nes Leben auf der Straÿe, wo sie si
h oftmals sogenannten galladas (Straÿen-kindergruppen) ans
hlieÿen. Unter ihnen sind au
h viele niños desplazados.Sie unters
heiden si
h jedo
h von den gamines dur
h ihr Aussehen, ihre Hal-tung und ihre Erfahrungen. Sie sind weniger verkommen, ni
ht so gewaltätig,seltener krank und haben in der Regel die S
hule länger besu
ht. Sie passensi
h jedo
h s
hnell den gamines an, wenn ihnen ni
ht geholfen wird.18Ein Straÿenerzieher bringt diese Ursa
he für die Existenz von Straÿen-kinder folgendermaÿen auf den Punkt:�Straÿenkinder kehren meist deshalb ni
ht mehr na
h Hausezurü
k, weil es dort ni
hts zu Essen gibt. Auf der Straÿe könnensi
h die Kinder wenigstens Essensreste erbetteln, oder Fuÿgänger15Amnesty International 1988, 4816Strobl und Frimmel 1994, 5017Strobl und Frimmel 1994, 1518Weber und Sierra 2003, 191 16



geben ihnen Kekse. Oder sie bekommen bei irgendwel
hen Gele-genheitsjobs Geld oder eine warme Mahlzeit. Auf der Straÿe sindsie ni
ht hungrig, zu Hause s
hon.�19Längst ist die Familie ni
ht mehr Ort sozialer Geborgenheit. Selten lebenKinder mit beiden leibli
hen Eltern. Viele Männer sind psy
his
he Wra
ksund lassen irgendwann einmal Frau und Kinder zurü
k. Alleinstehende Müt-ter mit mehreren Kindern sind in groÿen Städten der Normalfall. Häu�g istder Vater ein padrastro (Stiefvater) oder man
hmal au
h die Mutter eine ma-drastra (Stiefmutter). Kon�ikte mit den Eltern oder Stiefeltern sind häu�geine Ursa
he für die Flu
ht von zu Hause.Weitere Ursa
hen, warum aus Kindern auf der Straÿe, �Kinder der Stra-ÿe� werden, können Drogenprobleme oder der Tod der Eltern dur
h den Kriegsowie ökonomis
he Krisen sein. Arbeitsplätze auf der Straÿe werden immerrarer und es sind zunehmend Erwa
hsene, wel
he die bislang von Kindernausgeführten Arbeiten übernehmen. Deshalb bleiben viele arbeitende Kinderauf der Stre
ke.201.2.3 Überleben auf der StraÿeIm Gegensatz zu den Kindern auf der Straÿe haben Straÿenkinder zu ihrenAngehörigen nur no
h sporadis
hen oder gar keinen Kontakt mehr. Von derGesells
haft werden sie geä
htet, gefür
htet und als �dese
hables� (Wegwerf-bar) bezei
hnet. Die Straÿe bedeutet für die Kinder einerseits Gefahr undUngewissheit, stellt aber andererseits au
h ein Stü
k Freiheit dar.Sie hausen notdürftig in Quartieren aus Kartons, Holzkisten oder Plas-tikplanen in unters
hiedli
hen S
hlupfwinkeln der Stadt. Sie leben in jederE
ke, die etwas S
hutz gegen Wind und Wetter bietet, wie Brü
ken, Vor-dä
her oder Parkbänke. Oft leben Straÿenkinder in Gruppen, so genanntengalladas oder par
hes zusammen. Die Gruppe bietet ihnen S
hutz, Gebor-genheit, Hilfe und soziale Wärme. Innerhalb der Gruppe herrs
ht ein starkesZusammengehörigkeitsgefühl. Es gibt einen eigenen Moralkodex, der für alleGruppenmitglieder gilt. Je na
h ihren Stärken versu
hen sie auf unters
hied-li
he Weise Geld oder Nahrungsmittel zu bekommen, wel
he na
h dem Mot-to: �Wer etwas besitzt, soll es au
h teilen�, innerhalb der Gruppe aufgeteiltwird. 21Straÿenkinder denken meist ni
ht an ihre Zukunft, sondern in erster Li-nie an �morgen� und wie sie bis dahin dur
hkommen können. Sie versu
henmit Einfallsrei
htum, Kreativität und Hartnä
kigkeit zu Geld zu kommen.Man
he arbeiten als S
huhputzer, Parkwä
hter oder Autowäs
her. Andere19Strobl und Frimmel 1994, 4720von Dü
ker 1992, 5621Weber und Sierra 2003, 110 17



verkaufen Gebrau
hsgegenstände, Handarbeiten oder billige Süÿigkeiten imStadtzentrum und in Bussen. Wieder andere s
hlagen si
h als Bettler, Die-be, Dealer oder Prostituierte dur
h. Viele Straÿenkinder sind kriminell, denndie Konkurrenz auf der Straÿe ist groÿ und es ist s
hwer auf ehrli
he Weisesein Geld zu verdienen. Um diesem grauen Alltag zu entkommen, versu
htein Teil der Straÿenkinder in die Farbenwelt der Drogen zu ent�iehen. Sokönnen sie die Situation besser ertragen, aber vor allem Angst und Hungervergessen. Ein Straÿenjunge aus Medellín, der ähnli
he Erfahrungen gema
hthat, s
hreibt dazu:�I
h wüns
hte, dass die Kinder Kolumbiens keine Drogen neh-men würden, denn sie sind ein Traum, der uns in ein Kranken-haus, auf einen Friedhof oder in ein Gefängnis bringt.�22Diese genannten Aspekte sollen abs
hlieÿend kategoris
h zusammengefasstwerden (siehe au
h Abbildung 1.123). Sie lassen si
h wie folgt einteilen24:

Abbildung 1.1: Probleme mit denen Straÿenkinder konfrontiert sindSoziale Probleme:
• Armut und daraus resultierend Analphabetismus ⇒ Mangel an Fähig-keiten, um eine Arbeitsstelle zu bekommen22Yaison Cordoba(15); Straÿenkind aus Medellín23WHO 2000a24WHO 2000a, 11-15 18



• Ablehnung und Diskriminierung dur
h die Gesells
haft
• Problematis
he Umwelt (Kriminalität und Gewalt)Psy
hologis
he Probleme:
• Problematis
he Vergangenheit (familiäre Probleme, Kriegserlebnisse,et
.)
• Reisen von Ort zu Ort, bedingt dur
h Arbeit oder Flu
ht ⇒ sozialeIsolation, Einsamkeit
• Drogenkonsum⇒ gröÿere Gewaltbereits
haft, Gesundheitss
häden, et
.Physis
he Probleme:
• Mangel an Ernährung
• Verletzungen dur
h Auseinandersetzungen, Streit, Unfälle, et
.
• Sexuelle Gesundheitsprobleme (AIDS, ungewollte S
hwangers
haft)
• Andere Krankheiten (Tuberkulose, Hautkrankheiten, Zahnprobleme,et
.)
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Kapitel 2Straÿenkinder und BildungJeder Mens
h hat einen Anspru
h auf die Mens
henre
hte und damit aufBildung � au
h die Kinder. Fakt ist jedo
h, dass fast 1 Milliarde Mens
henauf der ganzen Welt ni
ht in der Lage sind zu lesen und/oder zu s
hrei-ben. Bildung ist jedo
h ein wi
htiger Aspekt für die Bekämpfung der Armutweltweit.Der erste Abs
hnitt dieses Kapitels bes
häftigt si
h deshalb mit der re
ht-li
hen Grundlage, den Re
hten des Kindes, insbesondere dessen Re
ht aufBildung. Auf diesem Hintergrund werden im zweiten Abs
hnitt die aktuel-le Bildungssituation in Kolumbien sowie deren Auswirkungen auf Straÿen-kinder näher betra
htet. Darüber hinaus soll der pädagogis
he Ansatz derArbeit mit Straÿenkindern am Beispiel des Projekts Patio 13 in Medellínvorgestellt werden.2.1 BildungDie folgenden Abs
hnitte bes
häftigen si
h mit den Re
hten des Kindes, ins-besondere dem Re
ht auf Bildung, wel
hes sowohl in den Mens
henre
htser-klärungen, als au
h in der UN-Kinderre
htskonvention festges
hrieben ist.Re
hte des Kindes � Re
ht auf BildungBildung ist ein Grundre
ht des Mens
hen, des Kindes. In Art. 26 der Men-s
henre
htserklärungen von 19481 ist unter anderem eindeutig festgelegt,dass jeder Mens
h das Re
ht auf Bildung hat. Zumindest der Grunds
hul-unterri
ht ist obligatoris
h und die grundlegende Bildung muss unentgeltli
hsein.Darüber hinaus gibt es seit 1989 die UN-Kinderre
htskonvention, wel-
he der universelle Maÿstab für die Behandlung und die Re
hte der Kinder1vgl. Anhang A 21



in Familie, Gemeins
haft und Staat ist. Angefangen haben die Vertragsver-handlungen im Jahr 1979. Dies ist au
h bekannt ist als das �Jahr des Kindes�.Jedo
h erst 10 Jahre später war die Konvention fertig. Sie besteht aus ins-gesamt 54 Artikeln über die Re
hte des Kindes, wel
he si
h sowohl auf denBerei
h der Bildung als au
h auf weitere grundlegenden Re
hte des Kindesbeziehen. In dieser Konvention verp�i
hten si
h die Regierungen und Staa-ten, die elementaren Mens
henre
hte der Kinder zu s
hützen und die Kinderzu fördern.Die UN-Kinderre
htskonvention ist inzwis
hen von 191 Nationen aner-kannt. Sie ist der Mens
henre
htsvertrag mit der gröÿten internationalenAkzeptanz. Au
h Kolumbien erkennt die allgemeinen Re
hte des Kindes aus-drü
kli
h an und integrierte die UN-Kinderre
hstkonvention 1991 als �Codigodel Menor� in die Gesetzgebung des Landes. 2Die Artikel 28 und 29 dieser Konvention3 bes
häftigen si
h mit dem Be-rei
h der Bildung. Artikel 28 erkennt das Re
ht auf Bildung an. Verwirkli
htwerden soll dies dur
h den kostenlosen Besu
h der Grunds
hule (Art.28,1a),die Entwi
klung vers
hiedener weiterführenden S
hulen sowie Ho
hs
hulen.Diese sollen dur
h Unentgeltli
hkeit oder �nanzielle Unterstützung für alleKinder zugängli
h gema
ht werden (Art.28,1b,
). Auÿerdem soll Bildungs-und Berufsberatung mögli
h gema
ht werden (Art.28,1d).Gegen das Analphabetentum in der Welt verp�i
hten si
h die Vertrags-staaten Maÿnahmen zu tre�en, um si
herzustellen, dass die Disziplin in derS
hule in einer Weise gewahrt wird, die der Mens
henwürde des Kindesentspri
ht und im Einklang mit diesem Übereinkommen steht (Art.28,2).Darüber hinaus soll die internationale Zusammenarbeit im Bildungswesenverstärkt werden, um den Zugang zu wissens
haftli
hen, te
hnis
hen Kennt-nissen und modernen Unterri
htsmethoden zu erlei
htern (Art.28,3).Der Artikel 29 bes
häftigt si
h mit den Bildungszielen. Bildung soll aufdie Fähigkeiten, den Charakter und die Begabungen des Kindes ausgeri
htetsein. Sie soll die A
htung vor si
h selbst und vor anderen, vor den Mens
hen-re
hten, den Grundfreiheiten und der natürli
hen Umwelt vermitteln. Dasbeinhaltet au
h die A
htung vor den eigenen Eltern, der eigenen Kultur undSpra
he (vgl. Art.29,1).4Kinderre
hte �Wirkli
hkeit Eine Studie der�terre des hommes Deuts
h-land e.V.� stellt die Forderungen der Kinderre
htskonvention der heutigenWirkli
hkeit gegenüber. Dabei zeigt si
h, dass viele Staaten die mit der Kon-vention eingegangenen Verp�i
htungen bisher ni
ht einhalten können oderdiesen hil�os und ohnmä
htig gegenüber stehen. Die folgende Tabelle stelltdiesen Sa
hverhalt in Bezug auf die Forderungen, die Versorgungsre
hte und2Weber und Sierra 2003, 1643vgl. Anhang B4siehe UN-Kinderre
htskonvention 22



S
hutzre
hte des Kindes dar: 5Kinderre
hte � Forderungen Wirkli
hkeitDie Re
hte der UN-Kinderre
hts-konvention gelten für alle Mens
henbis zum 18. Lebensjahr. (Art. 1) Je-des Kind hat das Re
ht auf Leben.(Art. 6) Etwa 30.000 Kinder sterben tägli
haufgrund von Armut an Hunger undvermeidbaren Krankheiten.Versorgungsre
hte Wirkli
hkeitJedes Kind hat das Re
ht auf Ge-sundheitsfürsorge des Staates. (Art.24) Über 11 Millionen Kinder sterbenjährli
h vor ihrem 5. Geburtstag anlei
ht behandelbaren oder vermeid-baren Krankheiten.Jedes Kind hat das Re
ht aufeine kostenlose Grunds
hulausbil-dung. (Art. 28) 130 Millionen Kinder gehen ni
htzur S
hule, davon sind 90 MillionenMäd
hen.S
hutzre
hte Wirkli
hkeitAusbeutung von Kindern dur
h Ar-beit ist verboten.(Art.32) Etwa 250 Millionen Kinder zwi-s
hen 5 und 14 Jahren arbeitenunter entwi
klungss
hädigenden Be-dingungen.Sexueller Missbrau
h von Kindernist verboten. (Art. 34) Jährli
h werden 2 Millionen Jungenund Mäd
hen zur Prostitution ge-zwungen.Niemand unter 18 Jahren darf zumKriegsdienst herangezogen werden,es sei denn, die Person meldet si
hmit Einverständnis der Eltern frei-willig in eine reguläre Armee. DieRegierungen verp�i
hten si
h, kei-ne Kinder an die Front zu s
hi
ken.(Art. 38) und Zusatzprotokoll zurUN-Kinderre
htskonvention)
Über 300.000 Kindersoldaten sindbei Regierungstruppen oder Rebel-lengruppen im Kampfeinsatz. Vielevon ihnen kehren nie zurü
k.

Weltbildungskonferenz Ein Jahr na
h Bestehen der UN- Kinderre
hts-konvention wurde im März 1990 eine Weltbildungskonferenz zum Thema�Erfüllung grundlegender Lernbedürfnisse � Bildung für alle�, die von UNDP,UNESCO, UNICEF, World Bank und anderen Institutionen getragen wur-de, dur
hgeführt. Diese Konferenz stand na
h Lenhard ebenfalls folgender5Webseite von terres de hommes 23



Bilanz gegenüber: �Über 900 Millionen Männer und Frauen � ein Viertel dererwa
hsenen Bevölkerung � können ni
ht lesen und s
hreiben. Mehr als 100Millionen Kinder haben keinen Zugang zur S
hule und die ärmsten S
hi
h-ten der Bevölkerung der Entwi
klungländer sind (von der Bildungskrise) amernstesten betro�en.�6Die zehn Jahre später, im April 2000, dur
hgeführte Weltbildungskon-ferenz hat si
h wiederum zum Ziel gesetzt, zur internationalen Armutsbe-kämpfung �Bildung für alle� bis zum Jahr 2015 zu ermögli
hen. 7Diese Fakten und Zahlen zeigen einerseits, dass es viele Bemühungen gibt,Bildungsmögli
hkeiten zu s
ha�en und andererseits, dass man
he Länderdiesem Vorhaben immerno
h hil�os gegenüber stehen.Hinsi
htli
h der im Hauptteil dieser Arbeit bes
hriebenen Bildungspro-jekte für Straÿenkinder in Kolumbien, soll im folgenden Abs
hnitt die Bil-dungssituation dieses Landes explizit dargestellt werden.2.2 Bildungssituation in KolumbienDas kolumbianis
he S
hulsystem baut mit einer neunjährigen P�i
hts
hulzeitauf die freiwillige dreijährige Vors
hulerziehung auf. Sie umfasst die se
hsjäh-rige �primaria� (Primarstufe) sowie die fünfjährige �se
undaria� (Sekundar-stufe). Na
h insgesamt elfjähriger S
hulzeit wird der Ba
hillerato (allgemeineHo
hs
hulreife) errei
ht.Na
h groÿen Bemühungen um die Verbesserung des Bildungssystems kön-nen heute laut Statistik 97,1 Prozent aller Kolumbianer über 15 Jahren lesenund s
hreiben (2001). Insgesamt s
hlieÿen etwas unter 60 Prozent der S
hul-p�i
htigen die Grunds
hulausbildung ab, über ein Drittel davon besu
ht wei-terführende S
hulen, eins
hlieÿli
h Berufss
hulen und pädagogis
her Ausbil-dungsstätten. In der Regel �nanziert der Staat weiterführende S
hulen undUniversitäten und kommt au
h für Grunds
hulen in Städten und Departa-mentos auf, die dies aus eigener Kraft ni
ht vermögen.8Analphabetismus Trotzt dieser Bemühungen zur Verbesserung des Bil-dungssystems ist die Analphabetenrate ho
h. Um die Ursa
hen dafür zu�nden, muss Analphabetismus de�niert werden. Man unters
heidet im allge-meinen drei Gruppen von Analphabetismus, den Primären, den Sekundärenund den Funktionalen.Primärer Analphabetismus liegt vor, wenn jemand keinerlei Lese- undS
hreibfertigkeiten besitzt und sol
he au
h nie erworben hat. Das sind Per-sonen, die ihren Namen und no
h einzelne Bu
hstaben s
hreiben können,6Lenhart 1993, 3, 177Hofmann und Lo
k August/September 2002, 244-2458Mi
rosoft En
arta Enzyklopädie Professional 2002.24



ansonsten aber des Lesens und S
hreibens ni
ht kundig sind. Eine andereBezei
hnung dafür ist natürli
her Analphabetismus. Davon betro�en sindvor allem Mens
hen in Staaten mit einem wenig ausgebauten S
hulsystem,die keine Gelegenheit zum (regelmäÿigen) S
hulbesu
h hatten.Sekundärer Analphabetismus liegt dann vor, wenn die ehemals erworbe-nen Lese- und S
hreibkenntnisse wieder vergessen worden sind, etwa wegenmangelnder Praxis im Lesen und S
hreiben. Die Kinder haben während derS
hulzeit lesen und s
hreiben gelernt, als Jugendli
he oder Erwa
hsene habensie dies wieder verlernt.Die dritte Art ist der funktionale Analphabetismus. Er liegt bei Mens
henvor, die zwar Lese- und S
hreibfertigkeiten erworben haben, deren Fähigkei-ten aber denno
h unter den allgemeinen Anforderungen in der Gesells
haft,in wel
her die Betre�enden leben, liegen. Sie sind laut der UNESCO- De�ni-tion ni
ht glei
hbere
htigt in der Lage, an den gesells
haftli
hen Aktivitätenihres Kulturkreises teilnehmen zu können. 9Mögli
he Ursa
hen für Analphabetismus in Kolumbien Eine Ursa-
he für den primären Analphabetismus in Kolumbien ist der fehlende S
hul-besu
h vieler Kinder aufgrund sozialer und �nanzieller Probleme. Das S
hul-system konnte in den vergangenen Jahren ni
ht mit dem Bevölkerungswa
hs-tum mithalten. Es gibt immer weniger S
hulen und immer weniger Lehrerfür immer mehr Kinder.Dazu kommt die s
hle
hte Lehrerausbildung. Der Lehrerberuf ist in Ko-lumbien kein ho
h angesehener Beruf und die Bezahlung liegt häu�g sogarunter der Armutsgrenze. Das hat zur Folge, dass viele Lehrer mehrere Jobshaben müssen, um ihre Familie versorgen zu können. Daraus wiederum re-sultiert die Qualität des Unterri
hts. Lehrer sind einerseits aus Zeitgründenoft ni
ht in der Lage, ihren Unterri
ht vorzubereiten und haben andererseitsmit eigenen existenziellen Problemen zu kämpfen. Das hindert sie daran aufdie individuellen Probleme der S
hüler eingehen zu können.Wer in Kolumbien eine gute S
hulbildung errei
hen will, muss eine Pri-vats
hule besu
hen. Diese kostet jedo
h S
hulgeld und ist für einen groÿenTeil der Bevölkerung �nanziell uners
hwingli
h. Viele Kinder können aus �-nanziellen Gründen ni
ht einmal die staatli
hen S
hulen besu
hen, da S
hul-uniform, Materialien, Bü
her und eventuelle Fahrtkosten zu teuer sind. Man-
hen Kindern bleibt keine Zeit für den S
hulbesu
h, da sie arbeiten müssen,um das Überleben ihrer Familie zu si
hern. Deshalb kommt es häu�g vor,dass die Eltern in ihrem Lebenskontext die S
hulbildung ni
ht als lebens-notwendig betra
hten und si
h ni
ht darum kümmern, ob ihre Kinder dieS
hule regelmäÿig besu
hen oder ni
ht. Aus diesen Gründen beenden vieleS
hulanfänger ni
ht einmal ihre Primaria.9vgl. Landesbildungsserver Baden-Württemberg25



Auf der anderen Seite gibt es in Kolumbien sekundäre Analphabeten. Ur-sa
hen hierfür sind vor allem psy
hosoziale Faktoren, wie Versagensängste,wenig Selbstbewusstsein oder Gewalterfahrungen in der Familie, die Kinderund Jugendli
he dazu bringen, die S
hule vorzeitig abzubre
hen. Die bereitserworbenen rudimentären s
hriftspra
hli
hen Kenntnisse werden dana
h wie-der verlernt.Diese Situation hat wenig mit dem oben genannten Re
ht auf Bildunggemeinsam. Die staatli
hen S
hulen kosten zwar kein S
hulgeld, aber wer �-nanziert beispielsweise die Materialien? Wer garantiert die Qualität des Un-terri
hts sowie die Förderung von Begabungen und Fähigkeiten des S
hülers?Dabei ist Bildung wi
htig für die Entwi
klung des Landes und die Bekämp-fung der Armut. Vor allem Bildung für Mäd
hen und junge Frauen ist sehrwi
htig. Denn Frauen mit S
hulbildung heiraten später, bekommen wenigerKinder und setzen in der Regel alles daran, ihre Kinder ebenfalls zur S
hules
hi
ken zu können.10�Bildung ist der S
hlüssel zur Zukunft. Bildung s
ha�t die Grund-lage für ein freies und selbst bestimmtes Leben. Sie ist die ersteVoraussetzung dafür, einen quali�zierten Arbeitsplatz zu bekom-men.�11Einen Arbeitsplatz zu haben, bedeutet Geld zu verdienen, eine Familieunterhalten zu können und der Armut zu entkommen. Um jedo
h zukünf-tig einen Arbeitsplatz zu bekommen, sind Quali�kationen, wie lesen unds
hreiben zu können, Grundvoraussetzung. Darüber hinaus sind in vielenArbeitsberei
hen inzwis
hen Grundkenntnisse am Computer eine wi
htigeVoraussetzung.Ist Bildung au
h der S
hlüssel zur Zukunft für Straÿenkinder? Könnenau
h Straÿenkinder diese Quali�kationen erwerben und es s
ha�en aus ihrerLebenssituation auszubre
hen? Die folgenden Abs
hnitte bes
häftigen si
hmit diesen Fragen und stellen die Idee einer S
hule für Straÿenkinder dar.Das ist ein pädagogis
hes Konzept, wel
hes Bildung für Straÿenkinder er-mögli
hen soll.2.2.1 Bildung für StraÿenkinderNormalerweise dur
hläuft ein Kind unters
hiedli
he Stationen der Sozialisa-tion: Familie, Kindergarten/S
hule, Freundeskreis/Clique, Berufsausbildungund Berufsleben. Während dieser Zeit entwi
kelt der Mens
h Fähigkeiten,die in der S
hule gezielt gefördert und in der Berufsausbildung vertieft wer-den können. Dur
h die sozialen Kontakte innerhalb der Familie und des10Projektseite Patio 1311Projektseite Patio 13 26



Freundeskreises wird er geprägt und �ndet allmähli
h seinen Platz in derGesells
haft.Die Sozialisation von Straÿenkindern in Kolumbien läuft anders ab. Wiebereits im ersten Kapitel bes
hrieben, kann man in Kolumbien zwis
hen dengamines und den niños desplazados unters
heiden. Die gamines beginnenihr Leben auf der Straÿe s
hon sehr jung. Sie sind früh auf si
h allein ge-stellt und hatten meist nie die Mögli
hkeit, eine S
hule zu besu
hen undzu lernen. Ihre Sozialisationserfahrungen bes
hränken si
h auf problemati-s
he Erfahrungen innerhalb der Familie. Die niños desplazados mussten alsFolge des Bürgerkrieges mit ihren Familien in die armen Randgebiete derStädte �iehen. Sie wurden erst dur
h die s
hle
hten Lebensbedingungen zuStraÿenkindern. Diese Kinder haben, im Gegensatz zu den gamines, eine ru-dimentäre S
hulbildung erhalten, da sie zumindest eine Weile die Primariabesu
hen konnten.Für beide Gruppen jedo
h, wird die Straÿe später zum alleinigen Ortihrer Sozialisation. Auf der Straÿe formen sie ihre Identität. Auf der Straÿesind sie si
h selbst überlassen und für si
h selbst verantwortli
h. Ledigli
hdie Solidarität mit anderen Straÿenkindern dient ihnen als Familienersatz.Sie ist Orientierungsgröÿe und zuglei
h Unterweisungsinstanz. Straÿenkinderorientieren si
h am so genannten �Gesetz der Straÿe�. Bildung s
heint für sieeinerseits unerrei
hbar und andererseits ni
ht zwingend notwendig zu sein.Diese Sozialisation von Straÿenkindern ma
ht es für sie s
hwierig, einenPlatz in der Gesells
haft zu �nden. Oft erfahren sie Ablehnung und werdenals wertlos oder wegwerfbar bezei
hnet. Um den Kindern in dieser Situationeine Zukunftsperspektive geben zu können, sind Bildungsangebote, nebender Versorgung der existentiellen Bedürfnisse ein wi
htiger Faktor. Dennwürde auss
hlieÿli
h dafür gesorgt, dass die Straÿenkinder ein Da
h über demKopf, regelmäÿige Malzeiten und medizinis
he Versorgung erhalten, könntenledigli
h die Folgen der Armut bekämpft werden. Dur
h Bildungsangebotejedo
h können die Ursa
hen bekämpft werden und Quali�kationen erworbenwerden, die eine Zukunftsperspektive s
ha�en.Bildung ist keine Garantie für eine Zukunftsperspektive aber viellei
ht dieeinzige Chan
e für Straÿenkinder, dem Leben auf der Straÿe zu entkommen.Sie ermögli
ht den Straÿenkindern eigene Talente zu entde
ken und gefördertzu werden. Es bedeutet für sie neue Dinge zu lernen und zu verstehen. Siekönnten Lesen und S
hreiben lernen, um später selbst ein Formular ausfüllenoder einen Computer bedienen zu können.Wie eine sol
he �S
hule für Straÿenkinder� verwirkli
ht werden könnte,soll im folgenden Abs
hnitt dargestellt werden.2.2.2 Die Idee einer S
hule für StraÿenkinderEin Seminar zur Straÿenpädagogik in Kolumbien setzte si
h mit dem Pro-blem einer Pädagogik, einer S
hule für Straÿenkinder auseinander. Erkennt-27



nisse aus den Diskussionen sollen in diesem Abs
hnitt dargestellt werden.Das Ziel, eine �S
hule für Straÿenkinder� zu realisieren, ist eine groÿeHerausforderung. Wenn man zunä
hst anhand der reinen Begri�i
hkeitenvorgeht, wird deutli
h, dass si
h in der De�nition bereits Widersprü
he er-geben. Die Wörter �S
hule� und �Straÿenkinder� als sol
he passen von ihrerDe�nition ni
ht zusammen.Im Lexikon ist �S
hule� folgendermaÿen de�niert: Eine S
hule ist ein Ortdes gemeinsamen Lernens. In einer S
hule werden S
hüler von Lehrern un-terri
htet. Der gesells
haftli
he Auftrag der S
hule ist die Entwi
klung vonVerantwortungsbewusstsein und eines gewissen Bildungsstandes bei S
hü-lerinnen und S
hülern. Der Besu
h einer S
hule ist dur
h die S
hulp�i
htvorges
hrieben.12 Die S
hule ist neben Familie und Freundeskreis ein Ort,an dem Kinder und Jugendli
he ihre Identität formen.Darüber hinaus haben wir in unseren Köpfen eine Vorstellung davon, wasdie �Straÿe�ist. Sie ist auÿerhalb der S
hule, auÿerhalb des sozialen Lebensund der Gesells
haft. Sie ist gefährli
h. �Die Straÿe ist ein Ort mit vielenMauern, die keine Türen haben�. 13Der Begri� Kind lässt si
h ebenfalls de�nieren. Das Kind ist ein Mens
h,der si
h in der Lebensphase der Kindheit be�ndet. Dies sind Mens
hen, diedas 18. Lebensjahr no
h ni
ht vollendet haben.14 Unsere Vorstellung voneinem �Kind� beinhaltet auÿerdem dessen Bedürfnisse. Man muss für Kindersorgen und sie erziehen. Kinder werden von Staat und Familie bes
hützt.Anhand dieser De�nitionen wird deutli
h, dass das Wort �Straÿenkind� insi
h ebenfalls widersprü
hli
h ist. � Straÿenkinder sind anders, sie sind ver-lassen worden und werden von niemandem bes
hützt. Sie leben ni
ht aneinem festen Ort, jedes geht seinen eigenen Weg. Sie kennen keinen geregel-ten Tagesablauf. Die Straÿe ist der Kontext und die Umgebung, in wel
hemStraÿenkinder ihre Identität formen.Wie passt das zusammen? Eine �S
hule für Straÿenkinder� kann folgli
hkeine S
hule sein, wie sie oben de�niert wurde. Es darf ni
ht Ziel, sein dieStraÿenkinder zu verändern, sondern unsere Vorstellung von S
hule mussverändert werden, damit wir diese Kinder errei
hen können. Die De�nitionvon �S
hule� muss folgli
h umgeda
ht werden. Eine �S
hule für Straÿenkin-der� meint viel mehr ein pädagogis
hes Konzept, das die Kinder versteht.Eine Pädagogik von ihnen und mit ihnen.Das bedeutet, si
h näher auf die Kinder, auf ihre Wirkli
hkeit und aufihre Lebenswelt zu konzentrieren. Zu wissen, wo sie si
h na
hts verste
ken,wel
he Tätigkeiten sie ausüben, wo sie ihren Klebsto� kaufen oder Ähnli
hes.Es geht darum, mögli
hst viel zu beoba
hten und au
h mehr über die einzel-12www.ilexikon.
om13persönli
hes Gesprä
h, Fredi Villa14www.ilexikon.
om 28



nen Kinder zu erfahren. In einem Text der WHO über das Unterri
hten vonStraÿenkindern heiÿt es, dass der Lehrer die Nöte der Straÿenkinder ken-nen und über ihre Situation Bes
heid wissen muss, bevor er beginnen kannStraÿenkinder zu unterri
hten. Es ist vers
hwendete Mühe, StraÿenkinderThemen zu lehren, wel
he für deren Leben irrelevant und unnütz sind.15 Ineiner �S
hule� gibt es eine Kluft zwis
hen den S
hülern und den Lehrern. Fürdie Arbeit mit Straÿenkindern muss der Lehrer jedo
h versu
hen eine Brü
kezwis
hen si
h und den Kindern zu bauen, um das Vertrauen der Straÿenkin-der zu gewinnen. Es geht für den Lehrer ni
ht nur darum zu lehren, sondernau
h von den Straÿenkindern zu lernen.Die Straÿe ist ein kon�iktgeladener Raum und eine pädagogis
he Her-ausforderung. Es gilt Wege zu �nden, eine Spra
he zu �nden, um mit denKindern zu kommunizieren, um Interesse zu signalisieren an ihrem Lebenund an ihren Erfahrungen. Eine sol
he �Spra
he� wurde beispielsweise indem Projekt �Narben auf meiner Haut�16 gefunden, in wel
hem die Stra-ÿenkinder ganz individuell auf ihre Narben angespro
hen wurden. Dadur
hentstand eine Vertrauensbasis, worauf ein Gesprä
h über ihr Leben anknüp-fen konnte.Um darüber hinaus Straÿenkinder dazu zu bringen, ihre Lebenssituationre�ektieren zu können, ist es bei der Arbeit mit ihnen wi
htig, �Krisen� her-beizuführen. Diese bieten die Chan
e für einen Wendepunkt. Die Chan
eFragen zu stellen. Als Pädagoge sollte man versu
hen, herauszu�nden, wasStraÿenkinder wirkli
h bes
häftigt und wel
he Antworten sie su
hen. Es mussversu
ht werden, ihre Welt besser kennen zu lernen und anhand einer �ge-meinsamen Spra
he� zu erfahren, was den Einzelnen bes
häftigt und seineGes
hi
hte kennenzulernen. Auf dieser Grundlage wird es mögli
h, einzelneFäden aus dem Leben der Straÿenkinder zu ziehen, die ihr Lebensmusterdur
heinander bringen und ihnen helfen eigene Fragen zu stellen. Ziel kannes sein, eine Krise herbeizuführen, eine Situation, wel
he das Kind aufwe
ktund es seine eigene Lebenssituation re�ektieren lässt. Denn erst an diesemPunkt ist es mögli
h, wirkli
h eine Veränderung zu bewirken. Beispielswei-se ihre Einstellung zu Drogen und Gewalt zu verändern. Und ihnen andereWerte näher zu bringen, die dem Gesetz der Straÿe widerspre
hen.Eine S
hule für Straÿenkinder ist nur dann sinnvoll, wenn sie den Ein-zelnen und sein S
hi
ksal in den Mittelpunkt stellt und wenn sie versu
ht,Wege zu �nden, um die Straÿenkinder zu motivieren und deren Interessenanzuspre
hen. Die Straÿenkinder sollen anfangen, bestimmte Berei
he ihresLebens zu hinterfragen und beginnen selbst Fragen zu stellen.In den folgenden Abs
hnitten wird das Straÿenkinderprojekt Ciudad DonBos
o bes
hrieben, wel
hes versu
ht diesen pädagogis
hen Ansatz einer S
hu-15WHO 2000b, 116Weber und Sierra 2003 29



le für Straÿenkinder zu verwirkli
hen.2.3 Straÿenkinderprojekt Ciudad Don Bos
oDie Ciudad Don Bos
o ist eines unter mehreren Hilfsprojekten für Straÿen-kinder in Medellín. Der Name �Stadt Don Bos
o� geht zurü
k auf den ita-lienis
hen Priester Johannes Bos
o (*1815, +1888), wel
her der Rettung derJugend sein Leben gewidmet hatte. Er arbeitete in Turin als �Don Bos
o� inder Seelsorge an der Arbeiterjugend und an verwahrlosten Jugendli
hen. 1846gründete er das Oratorium des heiligen Franz von Sales und später, 1872,au
h die Genossens
haft der Mariahilfs
hwestern (Don-Bos
o-S
hwestern).Ab 1859 beauftragte er die Kongregation der Salesianer mit der Aufgabe derErziehung s
hwieriger Jugendli
her.S
hon zu seinen Lebzeiten gab es 250 Häuser in Europa und Amerika,in denen 130.000 Jungen ein Zuhause fanden. Liebe und Güte sind na
hDon Bos
o wi
htige Grundpfeiler der Begegnung mit Jugendli
hen. Er warüberzeugt, daÿ man jungen Mens
hen, insbesondere den verna
hlässigtenunter ihnen, ni
ht mit Strenge, sondern mit Güte begegnen muÿ. �Vergeÿtniemals die Liebenswürdigkeit im Umgang mit den Jugendli
hen; ihr gewinntdie Herzen der Jugend dur
h Liebe� (Don Bos
o).17Die Salesianer Don Bos
os engagieren si
h bis heute an vielen Ortenweltweit für bena
hteiligte junge Mens
hen. Einer dieser Orte ist das Stra-ÿenkinderprojekt Ciudad Don Bos
o in Medellín, wel
hes in diesem Kapiteldargestellt werden soll. Die Abbildung 2.1 sowie die folgenden Abs
hnitte,erläutern die vers
hiedenen Stufen, die in diesem Projekt unters
hieden wer-den können. Straÿenkinderprojekt Ciudad Don Bos
oOpera
ion AmistadErste Stufe(2.3.2) Patio Don Bos
oZweite Stufe(2.3.3) Ciudad Don Bos
oHogarDritte Stufe(2.3.4) TalleresVierte Stufe(2.3.4)Abbildung 2.1: Übersi
ht: Straÿenkinderprojekt Ciudad Don Bos
o17Weins
henk 1980, 17f; 118f 30



2.3.1 Das Projekt und seine StufenDas Projekt gliedert si
h in mehrere Stufen, wel
he männli
hen Straÿenkin-dern die Chan
e bieten, eine S
hul- und Berufsausbildung zu erlangen. Esbaut auf einem pädagogis
hen Konzept auf und ist sozusagen ein Sprungbrettin eine andere Welt � in eine Zukunft.Aber ni
ht alle Straÿenkinder trauen si
h diesen Sprung zu. Auf dasSprungbrett hinaufzusteigen bedeutet für sie Einiges aufzugeben: Die Frei-heit ihr Leben selbst zu bestimmen, den Verzi
ht auf Drogen und Wa�en, esbedeutet neue Regeln einzuhalten und einen Zeitplan zu haben. Wer langeauf der Straÿe gelebt hat, für si
h selbst verantwortli
h war, si
h verteidigenmusste und viellei
ht Zu�u
ht in der Traumwelt der Drogen gefunden hat,für den ist es s
hwer, diese Bedingungen einzuhalten. Man
he s
ha�en es �andere s
heitern.Um diese für Auÿenstehende sehr fremde Lebenssituation der Straÿen-kinder zu verstehen und ri
htig auf die Kinder eingehen zu können, orientie-ren si
h die Mitarbeiter des Projekts an der ethnologis
hen Fors
hung sowieanthropologis
hen Fragestellungen. Dabei steht die Ermittlung subjektiverHandlungsstrategien im Mittelpunkt, um das Verhalten der Kinder au
h ausder Innenperspektive erkunden zu können.18Die Herausforderung einer sol
hen Arbeit mit Straÿenkindern konnte i
hwährend meines Aufenthaltes in Medellín von Oktober 2004 bis Februar 2005selbst erleben. In Gesprä
hen mit Erziehern, Psy
hologen, Anthropologenund Studenten, die in diesem Projekt arbeiten, und anhand eigener Erfah-rungen habe i
h viel über den Umgang und die pädagogis
he Arbeit mitStraÿenkindern gelernt. Daher werde i
h die Bes
hreibungen der einzelnenPhasen des Projekts mit meinen eigenen Beoba
htungen und mit Informa-tionen aus den Gesprä
hen ergänzen.Die vier Stufen sind: Die Arbeit auf der Straÿe, das Patio 13 , eineS
hule für Straÿenkinder, und die �Ciudad Don Bos
o� mit einem Internatsowie vers
hiedenen beru�i
hen Ausbildungsmögli
hkeiten.2.3.2 Area 
alle (Straÿenarbeit) - �opera
ión amistad�In der mobilen Straÿenarbeit gehen mehrere Mitarbeiter des Patio sowie derCiudad Don Bos
o einmal pro Wo
he abends gemeinsam auf die Straÿe. Siespre
hen die Kinder an, erzählen ihnen vom Patio und laden sie ein, sofortmitzukommen. Au
h Mäd
hen können für eine Na
ht im Patio bleiben, wer-den dana
h aber in eine Organisation für Mäd
hen gebra
ht. Jede Wo
he�ndet diese �opera
ión amistad� in einem anderen Gebiet Medellíns statt.Man geht gemeinsam unter Brü
ken und an andere Orte, an denen Straÿen-kinder häu�g die Na
ht verbringen.18Projektseite Patio 13 31



Am 26. Januar 2005 habe i
h an einer sol
hen Aktion ebenfalls teilgenom-men. An diesem Abend sollten mehrere Orte im Zentrum Medellíns besu
htwerden. Unter anderen der Prado und der Plaza Bolivar, wo si
h na
hts häu-�g Straÿenkinder aufhalten. Zwei Erzieher des Patio, eine Psy
hologin undein Pfarrer, die in der Ciudad Don Bos
o arbeiten, zwei weitere deuts
heStudentinnen und i
h nahmen teil. Man erklärte uns, dass es sehr wi
htigist, immer Frauen und Männer in der Gruppe zu haben, da die Kinder aufdie Ges
hle
hter unters
hiedli
h reagieren und vor allem Mäd
hen eher aufFrauen zugehen.Mit Süÿigkeiten ausgerüstet, gingen wir gemeinsam zu unserer erste Sta-tion, dem Prado. Im Dunkeln hatte man das Gefühl, die Gerü
he no
h inten-siver wahrzunehmen, vor allem den strenger Geru
h na
h Urin und Klebsto�.In der Nähe der Metrolinie war no
h reges Leben und ers
hre
kend viele Kin-der waren unterwegs oder saÿen auf der Straÿe. Viele von ihnen s
hnü�eltenan einer Sakol�as
he (Klebsto�) und waren teilweise s
hon so benebelt, dassein Gesprä
h ni
ht mehr mögli
h war. Wir haben uns mit mehreren Kindernunterhalten, Süÿigkeiten verteilt und versu
ht, eine kleine Vertrauensbasisaufzubauen. Neben ihnen auf der Straÿe sitzend, erzählten wir vom Patiound der Ciudad Don Bos
o. Die erste Reaktion der Straÿenkinder war je-do
h meistens Ablehnung, Skepsis oder Angst.Letztendli
h sind an diesem Abend vier Jungen mit in den Patio ge-kommen � trotz Angst und der gröÿten Hemms
hwelle Wa�en und Drogenabgeben zu müssen. Allerdings ist keiner von ihnen länger als diese Na
htgeblieben. Es ist ein langer Prozess, das Vertrauen der Kinder zu gewinnen.Aber so konnten sie wenigstens den Patio kennenlernen und werden viellei
htirgendwann wieder zurü
kkommen.2.3.3 Patio 13 � S
hule für StraÿenkinderDer Patio Don Bos
o ist ein Zu�u
htsort für Jungen zwis
hen 6 uns 17Jahren, die auf der Straÿe leben. �Patio� ist ein spanis
hes Wort und heiÿtübersetzt �Innenhof�. Es ist ein Haus mit einem groÿen Innenhof, der alsFuÿballplatz, Basketballfeld oder für andere Aktivitäten dient. Der Patioist die erste Anlaufstelle des Projekts Ciudad Don Bos
o und be�ndet si
hmitten im Zentrum Medellíns.Das Projekt �Patio 13 � S
hule für Straÿenkinder� verwirkli
ht einenneuen Ansatz: pädagogis
he Hilfe zur Selbsthilfe. Es ist ni
ht in erster Liniekaritativ, sondern pädagogis
h orientiert. Es wurde im April 2001 gegründetund es wird ni
ht dur
h Spenden sondern dur
h die Gelder von Sponso-ren, unter anderen den Heidelberger Dru
kmas
hinen, �nanziert. Der Patiomö
hte eine Lernumgebung für Straÿenkinder s
ha�en, die auf freiwilligerBasis und dur
h das Einhalten bestimmter festges
hriebener Regeln genutztwerden kann.Um eine sol
he pädagogis
he Arbeit realisieren zu können, benötigt man32



Lehrer, die si
h mit der Straÿenkinderproblematik sowie den daraus entste-henden didaktis
hen Konsequenzen für den Unterri
ht, auseinander gesetzthaben. Seit April 2004 gibt es an der �Universidad de Antioquia� in Medellínden neuen Studiengang Straÿenkinderpädagogik. Viele Studenten dieses Stu-diengangs absolvieren ihre Praktika im Projekt Patio 13 . Die Studentenunterri
hten die Straÿenkinder in den Berei
hen Spra
he, Mathematik sowiein Naturwissens
haften. Darüber hinaus werden unters
hiedli
he Projekte,sportli
he Aktivitäten und Aus�üge angeboten.Wie im Kapitel 2.2.2 bereits deutli
h gema
ht wurde, wäre ein Unterri
ht,wie er in einer staatli
hen S
hule abgehalten wird, mit Straÿenkindern ni
htrealisierbar. Deshalb wird im Patio 13 versu
ht, individuell auf die Kindereinzugehen.Unterri
ht Grundlegend kann man von vier festen Arbeitsberei
hen spre-
hen, die im Patio unterri
htet werden. Dem naturwissens
haftli
hen- unddem sozialwissens
haftli
hen Arbeitsberei
h sowie den Arbeitsberei
hen Ma-thematik und Spanis
h. Es wird tägli
h von 14 Uhr bis 16 Uhr unterri
htet.Da die Jugendli
hen in Kolumbien ihre S
hullaufbahn bereits na
h der 11.Klasse beenden, sind die meisten Studenten, die im Patio unterri
hten no
hsehr jung. Denno
h sind sie si
h ihrer Verantwortung bewusst und bemühensi
h, ihren Unterri
ht kreativ und anspre
hend zu gestalten. Sie arbeitenmeistens in kleineren Gruppen mit den Jungen, um besser auf den Einzelnenund dessen Fragen eingehen zu können.Unter den Arbeitsberei
h Naturwissens
haft fallen Fa
hgebiete, die imdeuts
hen S
hulsystem mit der Physik, der Chemie oder der Biologie ver-glei
hbar sind. Der Arbeitsberei
h Spanis
h legt seinen S
hwerpunkt auf dasLesen und S
hreiben. Dies wird je na
h Kenntnisstand des Einzelnen ge-übt, denn viele der Straÿenkinder können weder lesen no
h s
hreiben oderbesitzen nur sehr rudimentäre Grundkenntnisse. Deshalb muss hier au
hfundamentales Grundwissen gelehrt werden, was dem Anfangsunterri
ht indeuts
hen Grunds
hulen glei
h kommt. Im Berei
h Mathematik sind Stra-ÿenkinder häu�g einiges besser als in Spanis
h. Denn während ihrer Ar-beit auf der Straÿe lernen sie beispielsweise re
ht früh mit Geld umzugehen.Der Mathematikunterri
ht arbeitet hauptsä
hli
h mit den Grundre
henar-ten und versu
ht die Übungen mit Situationen, wie sie im alltägli
hen Lebender Jungen vorkommen können, zu verknüpfen. Im Arbeitsberei
h Sozialwis-sens
haft stehen dagegen eher pädagogis
he und psy
hologis
he Aspekte imMittelpunkt. Darunter vor allem soziales Lernen sowie das Verstehen sozia-ler Hintergründe. Dies wird eher im Umgang miteinander, dur
h praktis
heÜbungen oder während Aus�ügen thematisiert.Darüber hinaus werden unters
hiedli
he Projekte angeboten, wel
he häu-�g von ausländis
hen Studenten dur
hgeführt werden. Vor zwei Jahren wur-de bereits eine Dru
kwerkstatt mit den Straÿenkindern realisiert sowie im33



letzten Jahr ein medizinis
hes Projekt. Dieses sollte den Kindern ein medizi-nis
hes Grundwissen vermitteln und ihnen helfen, die oftmals negative oderzerstöreris
he Einstellung zu ihrem Körper zu verändern. Im Oktober letztenJahres wurden auÿerdem die Projekte �Deuts
h als Fremdspra
he für Stra-ÿenkinder� und �Internet und Computer für Straÿenkinder� dur
hgeführt.Geplant sind weitere Projekte, wie die Einri
htung einer Bibliothek.Das Computerprojekt wurde von einer Kommilitonin und mir dur
hge-führt. Unsere Erfahrungen und die Ergebnisse des Projekts sollen in denfolgenden Kapiteln dieser Arbeit ausführli
h dargestellt werden.Organisatoris
hes Straÿenkinder, die in den Patio kommen, müssen si
han gewisse Regeln halten. Au
h wenn dies den meisten von ihnen s
hwer fällt,da sie es gewohnt sind, selbst über ihr Leben zu bestimmen. Diese Regelnsollen eine Routine und damit eine Si
herheit s
ha�en. Die Jungen könnenselbst ents
heiden, ob sie regelmäÿig in den Patio kommen oder ni
ht. Siewerden nur zu bestimmten Zeiten in den Patio hinein gelassen. Sie müssenWa�en und Drogen am Eingang abgeben, der von einem Polizisten bewa
htwird. Es gibt au
h die Mögli
hkeit im Patio zu überna
hten, da das Hausüber zwei S
hlafsäle verfügt. Der eine wird von denjenigen benutzt, die ni
htregelmäÿig da sind und der andere ist für diejenigen, die bereits mindestenseinen Monat kontinuierli
h im Patio sind. Sie bekommen dann ihren festenS
hlafplatz. Tagsüber sind diese S
hlafräume allerdings immer ges
hlossen.Die Jungen bekommen drei Malzeiten am Tag und morgens zusätzli
heinen kleinen Imbiss. Vor dem Mittagessen haben sie Zeit, ihre Kleidungzu was
hen und zu dus
hen. Na
hmittags müssen diejenigen, die ni
ht über-na
hten wollen, den Patio verlassen. Die anderen haben eine Stunde Ausgangund kommen dann zurü
k. Die Jungen müssen vers
hiedene Dienste, wie Kü-
hendienst, übernehmen. Den restli
hen Tag können sie selbst gestalten. DerUnterri
ht und die Aktivitäten werden zwar jeden Tag angeboten, sind aberfreiwillig. Viele der Straÿenkinder beteiligen si
h gerne an den sportli
henAktivitäten, wie Fuÿball, aber sie für den Unterri
ht zu motivieren, ist im-mer wieder eine Herausforderung.Straÿenkinder, die regelmäÿig in den Patio kommen, haben die Chan
ena
h einiger Zeit in die �Ciudad Don Bos
o� zu we
hseln, wo sie eine S
hul-und Berufsausbildung erlangen können.2.3.4 Ciudad Don Bos
oDie Ciudad Don Bos
o liegt im Gegensatz zum Patio Don Bos
o ni
ht imZentrum der Stadt, sondern in einem Stadtviertel (Barrio Robledo) am Hang�ho
h über der Stadt�. Man hat einen s
hönen Ausbli
k und es ist ruhigerund friedli
her dort.Na
h Angaben vom Januar 2005 sind 1200 Kinder in der Ciudad, davonhaben 120 Kinder überhaupt keine Angehörigen mehr. Andere fahren alle34



zwei Wo
hen für ein Wo
henende na
h Hause. Es gibt einige Kinder in derCiudad, die wieder bei ihren Familien wohnen aber tägli
h von 8.00 Uhrbis 16.30 Uhr in der Ciudad sind, um den Unterri
ht zu besu
hen oder eineAusbildung zu ma
hen. Sie bekommen von der Ciudad das Fahrgeld. DasZusammenleben gestaltet si
h na
h gewissen Regeln. Bei groben Verstöÿengegen diese Regeln, beispielsweise bei Raub, muss derjenige die Ciudad ver-lassen oder eine Weile wieder in den Patio zurü
k gehen. In der Ciudad sindJungen zwis
hen 6 und 17 Jahren. In Ausnahmefällen dürfen sie na
h ihrem18. Geburtstag trotzdem bleiben, um ihre Ausbildung zu beenden.Innerhalb der Ciudad kann man zwis
hen dem �hogar de transi
ión� fürdie Jüngeren und den �talleres� für die Älteren unters
heiden.Hogar de transi
ión Der Hogar ist ein Internat auf dem Gelände der Ciu-dad. Es gibt mehrere Unterri
htsräume einen Sportplatz und zwei S
hlafsäle.Die Jungen haben einen festen Tagesablauf, der mehrere Unterri
htsstundentägli
h beinhaltet. Dieser Tagesablauf ist verp�i
htend und der Unterri
htni
ht mehr freiwillig. Im Januar waren ungefähr 40 Jungen zwis
hen 6 und14 Jahren dort. Der Hogar ist ein Übergang zwis
hen dem Patio und denTalleres in der Ciudad Don Bos
o.Talleres In der Ciudad haben die Jungen die Mögli
hkeit, neben der S
hul-bildung eine Ausbildung zu absolvieren. In der Regel beginnen sie ihre Aus-bildung zwis
hen 15 und 17 Jahren. Sie besu
hen die S
hule in der Ciudad biszur neunten Klasse und arbeiten nebenher, meistens einen Tag pro Wo
he,in ihrem Ausbildungsberei
h. Die beiden letzten Klassenstufen zehn und elfabsolvieren die Jungen in einer Abends
hule im Zentrum. Tagsüber ma
hensie ihre Ausbildung in der Ciudad.Die Ciudad bietet fünf vers
hiedene Ausbildungsberei
he an. Diese sogenannten �Talleres�sind: Autome
haniker, S
hreinerhandwerk, Gra�k undDesign, S
hneiderei und Metallverarbeitung. In den Talleres gibt es au
h we-nige Mäd
hen aus dem Viertel, die dort ihre Ausbildung ma
hen, aber ni
htin der Ciudad wohnen dürfen. Je na
h Talent und Interesse können die Ju-gendli
hen einen dieser Berufszweige wählen und innerhalb einiger Jahre eineBerufsausbildung erlangen. Damit die Jugendli
hen na
h der Ausbildung ei-ne Arbeitsstelle �nden, gibt es in der Ciudad eine Arbeitsvermittlung, wel
heversu
ht sie an entspre
hende Betriebe zu vermitteln.
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Kapitel 3Grundlagen, Planungen undZiele des ComputerprojektsAufbauend auf dem Seminar �Dritte Welt und Mens
henre
hte� entwi
kel-ten meine Kommilitonin Therese A
he und i
h ein Konzept zur Computer-arbeit im Patio 13 in Medellín. Dieses Projekt wurde im Zeitraum vonOktober 2004 bis Februar 2005 dur
hgeführt. Das Computerprojekt soll denBildungshorizont der Straÿenkinder erweitern und einen Beitrag innerhalbder gesamten Arbeit im Patio 13 leisten.In diesem Kapitel werden sowohl die benötigten Grundlagen in Bezugauf die Computerdidaktik, als au
h die Planungen mögli
her Teilprojek-te dargelegt. Auÿerdem werden Ziele genannt, die bei der Computerarbeitmit Straÿenkindern errei
ht werden sollen. Neben den später aufgeführtenGrundlagen diente eine Beri
ht der World Health Organization (WHO), dersi
h theoretis
h mit der Planung und Evaluation von Straÿenkinderprojektenauseinandersetzt, als Leitfaden der folgenden Planungen und Zielsetzungen.13.1 GrundlagenWährend der Planung dieses Vorhabens tau
hten folgende Probleme auf.Es gab bisher keine Computerarbeit im Patio 13 . Dementspre
hend wares ni
ht mögli
h, si
h auf Erfahrungen der Computerdidaktik mit Straÿen-kindern zu stützen. Darüber hinaus kommen Straÿenkinder oft aus proble-matis
hen sozialen Verhältnissen mit sehr unters
hiedli
hen Vorkenntnissen.Diese Voraussetzungen zeigen, dass gewisse Grundlagen in der Didaktik not-wendig sind, um ein sol
hes Projekt planen und dur
hführen zu können.Ziel sollte es sein, wissens
haftli
h fundierte Erkenntnisse als Re
htferti-gung unserer späteren eigenen Überlegungen zu setzen. Deshalb soll auf der1WHO 2002 37



einen Seite die Arbeit am Computer in deuts
hen Grunds
hulen als Grund-lage dienen, um sowohl über das Lernverhalten und die Lerne�ekte, als au
hüber mögli
he Gefahren und Grenzen einer Computerarbeit besser infor-miert zu sein. Da si
h diese Erkenntnisse jedo
h auf eine westli
h moderneGesells
haft beziehen, die si
herli
h grundlegende Di�erenzen zu der Arbeitin Kolumbien aufweist, soll auf der anderen Seite ein kurzer Beri
ht über einComputerprojekt in Indien vorgestellt werden.3.1.1 Erfahrungen mit dem PC in deuts
hen Grunds
hulenMittlerweile ist der PC für deuts
he Grunds
hüler s
hon alltägli
h gewor-den. Au
h in den S
hulen bemüht man si
h daher, den PC im Unterri
hteinzubeziehen.Dieser Abs
hnitt bes
häftigt si
h mit dem Lernverhalten der S
hüler amComputer, mit dem daraus resultierenden Lernerfolg sowie denkbaren Ge-fahren und Grenzen im Umgang mit diesem Medium.Beoba
htbares Lernverhalten am PCZur Beantwortung der Frage, wie der PC ganz konkret in s
hulis
he Lernpro-zesse in der Grunds
hule mit einbezogen werden soll, muss zunä
hst geklärtwerden, ob der PC den S
hülern als Werkzeug oder als Spielzeug dient. ImAllgemeinen konnte man beoba
hten, dass der PC vormittags, also in derS
hule, vorwiegend als Werkzeug genutzt wird und die S
hüler damit s
hrei-ben üben, re
hnen, miteinander kommunizieren oder lexikalis
he Re
her
hendur
hführen. Erst na
hmittags, wenn die S
hüler Freizeit haben, dient derPC au
h als Spielzeug, das zur Unterhaltung und Freizeitgestaltung genutztwird.Wi
htig für den Einsatz von Computern im Unterri
ht ist auÿerdem, dassder Lehrer selbst über eine umfassende Medienkompetenz verfügt. Er mussAnregung und Unterstützung geben und ni
ht mehr nur Wissen vermitteln,sondern die Arbeit von Kleingruppen begleiten und moderieren. Dadur
hwird die herkömmli
he Grenze zwis
hen Lehrer und S
hüler aufgelöst.2Hans Toman beri
htet, dass beim Umgang von Grunds
hulkindern mitdem PC se
hs Strategien bzw. Verhaltensmuster zu beoba
hten waren. DieseStrategien sollen im Folgenden genannt werden:Die S
hüler starten Programme na
h dem Versu
h- und Irrtumverfahren;sie kli
ken zufällig auf Symbole, die sie dann weiter führen oder ni
ht. Hierbeifragen die Kinder kaum na
h Te
hnik, Inhalt, Zielsetzung oder Lösungsstra-tegie. Als Motivationsfaktor, der dafür sorgt, dass die Kinder weiterhin gernemit dem PC arbeiten und umgehen, dient vorwiegend das Ausprobieren neu-er Software (z.B. altersgere
hte Lernprogramme).2Toman 2002, 132, 134 38



Die S
hüler zeigen beimWissensnavigieren am PC ein intuitiv�entde
kendesVerhalten. Selbst wenn die S
hüler no
h kein Wissen im Umgang mit demPC erworben haben, ma
hen sie oft intuitiv den nä
hsten ri
htigen S
hrittin einem neuen Lernprogramm.Die S
hüler planen ihre S
hritte im Umgang mit einem Lernprogramm,in dem frühzeitig Fehlermeldungen auftreten, weniger vorauss
hauend. Wennbeispielsweise in einem Re
hts
hreibprogramm, frühzeitig Re
hts
hreibfehlerangezeigt werden, verlassen si
h die S
hüler darauf, dass sie dur
h das Pro-gramm ohnehin beri
htigt werden. Dadur
h lässt ihre eigene Leistung na
h.In der Regel arbeiten S
hüler konzentriert und motiviert mit dem PC.Beoba
htbare Lerne�ekteDer Lernerfolg, der dur
h den PC erzielt werden kann, hängt von vers
hiede-nen Ein�ussgröÿen ab. Beein�ussen können beispielsweise die Lernaufgabe,die Lernvoraussetzungen des Kindes oder der pädagogis
he Kontext.Obwohl man kaum prinzipielle Aussagen über die Lernwirkung von Mul-timedia ma
hen kann, lassen si
h laut Toman denno
h einige positive Beob-a
htungen zum Lernen mit dem PC in der Grunds
hule ma
hen3:1. Das Lernen �ndet ohne ständige Kontrolle dur
h Erwa
hsene bzw. Leh-rer statt, da spezielle Lernprogramme beispielsweise über Fehler infor-mieren. Der S
hüler fühlt si
h somit selbstständiger und autonomer.2. Wenn die Kinder am PC s
hreiben, tun sie dies zeitli
h gesehen längerund der Umfang des Ges
hriebenen ist gröÿer, als wenn sie hands
hrift-li
h etwas verfassen. Auÿerdem korrigieren Kinder häu�ger Re
hts
hreib-fehler am PC.3. Dur
h den Umgang mit dem PC �ndet eine Übung der Koordinati-on von Hand und Auge statt. Zudem werden Fingerges
hi
kli
hkeit,Reaktionsvermögen, Ausdauer und Konzentration trainiert.4. Leistungss
hwa
he Kinder haben die Mögli
hkeit, mit Hilfe geeigne-ter Lernprogramme höhere Lerne�ekte zu erzielen, da sie von Wieder-holungsaufgaben pro�tieren. Leistungsstärkere Kinder langweilen si
hni
ht im Unterri
ht, weil der Lehrer ni
ht mehr ständig Dinge mehr-fa
h erklären muss. Auÿerdem können diese Kinder au
h dur
h gezielteLernprogramme weiter gefördert werden.5. Der PC dient generell als ein hoher Motivationsfaktor in der S
hu-le, allerdings müssen die verwendeten Lernprogramme unbedingt demindividuellen Leistungsstand der Kinder angepasst sein, da der PC an-sonsten au
h Frustration in den Kindern auslösen kann, wenn sie si
h3Toman 2002, 132� 39



dur
h ein Lernprogramm entweder überfordert oder unterfordert füh-len.6. Au
h auf die Selbst- und Sozialkompetenz der S
hüler wirkt si
h derUmgang mit dem PC in der S
hule positiv aus. Generell lässt si
h be-oba
hten, dass eine bessere Zusammenarbeit der S
hüler untereinanderstatt�ndet; die S
hüler spre
hen häu�ger miteinander, bitten einanderöfter um Hilfe und sind au
h häu�ger bereit, ihre eigene Hilfe anzu-bieten. Die vermehrte Kommunikation geht über die S
hulzeit hinausund �ndet au
h im Freizeitberei
h statt.Bedenken, Gefahren, GrenzenTrotz der vielen positiven E�ekte, die bei Grunds
hulkindern im Umgang mitdem PC zu beoba
hten sind, müssen au
h mögli
he negative Konsequenzenabgewogen werden:Beda
ht werden sollte, ob es ni
ht sinnvoller ist, dass Kinder in der realenWelt, beispielsweise in der Natur, sinnli
he Erfahrung sammeln und ni
htvorwiegend Lernprozesse in der irrealen Computerwelt vollziehen. Auÿerdemstellt si
h die Frage, ob die Grunds
hulzeit ni
ht zu früh ist, um mit derArbeit am PC zu beginnen und ob ni
ht erst in weiterführenden S
hulen derKontakt zum PC hergestellt werden soll. Da der PC au
h der Unterhaltungund Freizeitgestaltung dient, wäre es mögli
h, dass die Kinder ein Stü
kweit vor dem PC vereinsamen, weil sie gerade na
hmittags ni
ht mehr mitanderen Kindern spielen.Eine weitere Gefahr wird darin gesehen, dass Kulturte
hniken wie dasS
hreiben von Hand sowie Lesen und Kopfre
hnen dur
h das neue MediumPC verdrängt werden, vor allem, wenn s
hon in der S
hule die Arbeit mit demPC einen so groÿen Raum einnimmt. Weitere Gefahren werden darin gesehen,dass die Arbeit an und vor allem vor dem PC negative Auswirkungen aufdie Gesundheit der Kinder haben könnte, vor allem was die Augen und dieSitzhaltung betri�t4.Abs
hlieÿend ist zu sagen, dass die Arbeit mit dem PC in der Grunds
huleviele vers
hiedene Mögli
hkeiten zu neuem Lernen bietet und bei sinnvoller,beda
hter Nutzung eine e�ektive Hilfe bieten kann. Die oben genannten Ge-fahren und Bedenken dürfen jedo
h ni
ht auÿer A
ht gelassen werden undsollten bei der Planung, mit dem PC zu arbeiten auf jeden Fall berü
ksi
htigtwerden.3.1.2 Computerarbeit an einem Beispiel in IndienEine weitere Grundlage neben den Erfahrungen des Computereinsatzes ineiner Grunds
hule, stellt ein Computerprojekt in Indien dar. Dieses Projekt4Toman 2002, 147 40



wurde von einem Wissens
haftler namens Sugata Mitra in Slums und Dör-fern in der Umgebung Neu Delhis realisiert.5 Es ist mit Kindern aus einemproblematis
hen soziokulturellen Hintergrund dur
hgeführt worden, was eineParallele zu Straÿenkindern in Medellín darstellt.Projektbes
hreibungEs herrs
ht eine groÿe digitale Kluft sowohl zwis
hen Ländern der sogenann-ten ersten und dritten Welt, als au
h innerhalb Indiens selbst. Die Bildungs-situation in Indien ist katastrophal, denn über die Hälfte der Bevölkerung istjünger als 20 Jahre alt. Für diese Kinder und Jugendli
hen gibt es zu wenigS
hulen und Lehrer. Daher herrs
ht eine groÿe Kluft zwis
hen rei
hen indi-s
hen Städten und ärmeren Gegenden auf dem Land. Der Wissens
haftlerSugata Mitra sieht in den Medien Computer und Internet eine Mögli
hkeit,diese Kluft zu s
hlieÿen. Um diese These zu untermaueren, führte er folgen-des Projekt in Randgebieten Neu Delhis dur
h.Es wurden Computer an ö�entli
hen Plätzen, überwiegend in Slums undDörfern, aufgestellt. An Orten, wo die Kinder no
h ni
ht mit dem Umgangmit Computern vertraut waren und keine Vorkenntnisse besaÿen. Die Gerätedurften kostenlos benutzt werden. Die Projektmitarbeiter sollten dabei keineinstruierende Funktion übernehmen, sondern ledigli
h die Kinder beoba
h-ten. Eine wi
htige Voraussetzung für eine sol
he freie Arbeit am Computer,die auf selbstständiges Experimentieren der Kinder hinaus will, ist sinnvollausgewähltes Lernmaterial. Darunter versteht man beispielsweise Lernspieleoder Lernprogramme, die auf den Computern insalliert wurden.Beoba
htungenMehrere Beoba
htungen konnten dabei festgehalten werden:Sugata Mitra bezei
hnet vor allem die beoba
htete Lernkurve in allenRegionen, in wel
hen dieses Projekt dur
hgeführt wurde, als phänomenal undbes
hreibt sie folgendermaÿen: �Die Kinder beginnen anfangs mit der Mauszu spielen und ma
hen eher zufällig die ersten Doppelkli
ks. Na
h ungefähreiner Viertelstunde ist das Browsen s
hon kein Problem mehr. Einige Tagespäter können die Kinder oftmals s
hon Ordner anlegen, Dateien kopieren,lös
hen oder Daten herunterladen. Na
h 
a. drei Monaten konnte beoba
htetwerden, dass mindestens 80% der Kinder und Jugendli
hen eines Dorfes einenComputer bedienen können�.Weitere Beoba
htungen beziehen si
h auf die Lernatmosphäre der Kinderuntereinander. Die Kinder lernen in einer guten und experimentierfreudigenAtmosphäre. Es wurde beoba
htet, dass si
h Kinder in Gruppen selbst sehrviel beibringen können, wenn man ihnen die ri
htigen Mittel zur Verfügungstellt und sie ni
ht dur
h Erwa
hsene gestört werden. Ein Kind probiert5Friemel 2004, 44-45 41



etwas aus, andere s
hauen zu und geben Rats
hläge. Dann darf das nä
hsteKind an den Computer. Dadur
h lernen sie spieleris
h den Umgang mit demComputer und sehen diesen als Spielzeug. Sie lernen, miteinander im Teamzu arbeiten und ihre Konzentration wird ges
hult.ErgebnisseEs wurden in diesem Projekt nur drei Computer benötigt, um 
a. 100 Kin-dern spieleris
h viele Grundkenntnisse im Umgang mit dem PC zu vermit-teln. Natürli
h wird ni
ht jedes Kind die Mögli
hkeit haben, dieses Könnenan einem mögli
hen Arbeitsplatz unter Beweis zu stellen, aber denno
h wirdihnen diese Fähigkeit später einmal neue Chan
en erö�nen, zumal das Selbst-vertrauen der Kinder ebenfalls gestärkt werden konnte.Dieses Projekt in Indien dient als Beispiel dafür, dass es au
h in är-meren Gebieten, in denen Kinder no
h keine Erfahrungen im Umgang mitdem Computer haben, trotzdem mögli
h ist, mit Computern zu arbeiten. Eszeigt ebenfalls, dass s
hon na
h relativ geringer Zeit erhebli
he Forts
hrittebeoba
htbar sind.3.2 PlanungenAufbauend auf den im letzten Abs
hnitt aufgeführten Grundlagen der Com-puterarbeit in deuts
hen Grunds
hulen sowie des Projekts in Indien, sol-len nun die Planungen einer Computerarbeit mit Straÿenkindern im Pa-tio 13 bes
hrieben werden. Diese Planungen entspre
hen dem Stand vomSeptember 2004.In den folgenden Abs
hnitten werden Ideen vers
hiedener Teilprojektevorgestellt. Darüber hinaus werden Fragen bezügli
h der te
hnis
hen Ge-gebenheiten vor Ort sowie persönli
he Voraussetzungen der Straÿenkinderin Bezug auf ihre s
hriftspra
hli
hen Fähigkeiten diskutiert. Abs
hlieÿendwird die Dur
hführung des Computerprojekts in einen groben Zeitrahmengerü
kt.3.2.1 ProjektideenEs kristallisierten si
h zwei mögli
he Ideen für Teilprojekte der Arbeit mitComputer und Internet heraus. Zum Einen ein Kommunikationsprojekt zwi-s
hen S
hülern in Heidelberg und Straÿenkindern in Medellín und zum An-deren ein Projekt, wel
hes die Erstellung einer Homepage zum Ziel habensollte. Darüber hinaus soll, in Anlehnung an die in den Grundlagen bes
hrie-benen Erfahrungen der Computerarbeit in Indien, freie Zeit am Computerermögli
ht werden. 42



Freie Zeit am ComputerDie Kinder im Patio sollen Zeit haben, selbstständig am Computer zu ar-beiten und zu experimentieren. Dafür sollen ihnen vers
hiedene Lernspieleund Lernprogramme zur Verfügung gestellt werden. Die Lernsoftware solltein diesem Fall aus bereits an den Computern installierten Spielen (beispiels-weise Solitär) und Programmen wie Word, Powerpoint oder Zei
henprogram-men bestehen. Die freie Zeit am PC soll ohne konkrete Arbeitsanweisungenoder Kontrolle ablaufen. Erzieher sollten ledigli
h als Anspre
hpartner undBeoba
hter fungieren.KommunikationsprojektDie Idee eines Kommunikationsprojekts mit Hilfe von Emailkommunikationstellt ein weiteres mögli
hes Teilprojekt dar. Es handelt si
h um die Mög-li
hkeit einen persönli
hen Kontakt zwis
hen S
hülern aus Heidelberg undStraÿenkindern in Medellín herzustellen. Mit Hilfe dieses Projekts soll denStraÿenkindern der Umgang mit Computer und Internet näher gebra
ht wer-den und sie sollen vers
hiedene Kommunikationsmögli
hkeiten des Internetskennen lernen. Darüber hinaus können über räumli
he und kulturelle Di-stanz hinweg, Freunds
haften entstehen. Diese können ebenfalls dazu bei-tragen, die Motivation der Kinder zu steigern, die Spra
he des Freundes zulernen. Um dieses Projekt dur
hführen zu können, müssen jedo
h folgendeVoraussetzungen gegeben sein:Te
hnis
he Voraussetzungen Für eine Emailkommunikation muss einete
hnis
he Kommunikationsgrundlage vorhanden sein. Damit ist einerseitsein Internetans
hluss im Computerraum des Patio und andererseits die Ein-ri
htung von Emailadressen für die teilnehmenden Straÿenkinder gemeint.Der Internetzugang im Patio war zum Planungszeitpunkt no
h ni
ht vor-handen.Mit Hilfe von Emails ist eine so genannte 1:1-Kommunikation mögli
h.Das bedeutet, dass jedes Kind seinen �privaten� Emailzugang besitzt. Ur-sprüngli
h sollten die Emailadressen für die Straÿenkinder an die Domainpatio13.de des Patio 13 Projekts angegliedert werden, dies wurde jedo
haus te
hnis
hen Gründen bald wieder verworfen. Die Straÿenkinder solltenihre Adressen bei Anbietern, wie �Yahoo� oder �Hotmail� bekommen.Spra
hli
he Basis Eine weitere Voraussetzung ist die spra
hli
he Basis,damit eine Emailkommunikation mögli
h wird. Die spanis
he Spra
he bie-tet si
h an, da es wahrs
heinli
her ist, dass deuts
he S
hüler spanis
h lernenals Straÿenkinder deuts
h. Obwohl au
h erwähnt werden muss, dass im Pa-tio 13 das Projekt �Deuts
h als Fremdspra
he � von zwei Studentinnenzeitglei
h dur
hgeführt werden sollte.43



Aufgrund dieser Gegebenheiten ist es sinnvoll, eine S
hule in Heidelbergaus�ndig zu ma
hen, die konkretes Interesse an einer dauerhaften Koopera-tionsgemeins
haft mit dem Patio 13 Projekt zeigt. Damit die spra
hli
heBasis gewährleistet werden kann, sollte in der S
hule mindestens eine Spa-nis
h AG angeboten werden. Mehrere S
hulen kamen dementspre
hend ni
htin Frage. Einzig das Elisabeth von Thadden Gymnasium in Heidelberg er-klärte si
h na
h ersten Anfragen bereit, eventuell an diesem Projekt, imRahmen der Spanis
h AG, teilzunehmen.Kenntnisse im Lesen uns S
hreiben Da diese Projektidee auf einers
hriftli
hen Kommunikation basiert, setzt sie s
hriftspra
hli
he Kenntnissevoraus. Daher werden hauptsä
hli
h Straÿenkinder angespro
hen, die bereitslesen und s
hreiben können. Da das gesamte Computerprojekt jedo
h ni
htauf Lese- und S
hreibfertigkeiten bes
hränkt sein sollte, ist das im folgendenAbs
hnitt ges
hilderte Homepageprojekt eine zusätzli
he Projektidee odermögli
he Alternative zu diesem Kommunikationsprojekt.HomepageprojektDiese Projektidee beinhaltet die Erstellung einer Homepage, wel
he den Stra-ÿenkindern Raum geben soll, eine eigene Webseite na
h ihren Vorstellungenzu gestalten. Die Homepage soll hauptsä
hli
h Mögli
hkeiten des kommuni-kativen Austaus
hes bieten und ni
ht nur als Informationsseite dienen. DieStraÿenkinder sollen, jedes auf einer eigenen Webeite, Persönli
hes vorstel-len können. Sie sollen die Mögli
hkeit haben, ein von ihnen selbst gewähltesThema, anhand von Texten, Bildmaterial oder anderen persönli
hen Mate-rialien, kreativ darzustellen. Die Erstellung der persönli
hen Seiten erforderteine erste Auseinandersetzung mit dem Computer. Die Kinder lernen zumEinen den Umgang mit Text und haben zum Anderen die Mögli
hkeit, selbstfotogra�erte Bilder zu verö�entli
hen. Mit viel Unterstützung ist es mögli
h,dass Kinder, die nur sehr geringe oder keine S
hriftspra
hkenntnisse haben,trotzdem Zei
hnungen oder Fotos im Internet verö�entli
hen können.Um ein sol
hes Projekt zu planen, sollten vor allem die te
hnis
hen Mög-li
hkeiten vor Ort ausrei
hend bekannt sein. Darüber hinaus ist es wi
htig,bereits eigene Kompetenzen auf dem Gebiet der Homepagegestaltung zu er-werben. Damit vor Ort zügig mit den Projektangeboten begonnen werdenkann, ist es sinnvoll, bereits im Vorhinein die Erstellung der Homepage zubeenden.Diese Homepage wurde mit dem Mozilla Composer erstellt. Das ist eineSoftware zur Homepageerstellung, die den Vorteil hat, dass sie si
h auf denRe
hnern in Kolumbien installieren lässt und eine Spra
hwahl zur Bedienungmögli
h ist. Auf diese Weise können die Straÿenkinder mit der spanis
henVersion arbeiten. 44



Der folgende Abs
hnitt bes
hreibt den detalierten Aufbau dieser Home-page.Aufbau der geplanten Homepage Die Homepage des gesamten Pro-jekts sollte unter der Domain www.patio13.de errei
hbar sein. Dafür benötigtman entweder eine Subdomain oder ein Unterverzei
hnis der Projekthome-page. Diese Homepage wurde als Unterverzei
hnis der Patio 13 Homepageunter dem Projektnamen: �Computerprojekt� online gestellt.Von einer Übersi
htsseite der Projekthomepage sind dur
h Verknüpfun-gen (Links) vers
hiedenen Unterseiten errei
hbar. Die Navigation der Home-page ist in Abbildung 3.1 verans
hauli
ht.Computerprojekt Vorstellung des Projekts Projektbes
hreibungÜber unsAktuellesStraÿenkinder stellen si
h vor Name, FotoName, Fotowww.patio13.deForumSpra
hwahl spanis
hdeuts
hAbbildung 3.1: Gra�s
he Darstellung der Übersi
htsseiteErläuterung der Links
• Vorstellung des Projekts: Hinter dieser Verknüpfung verbirgt si
heine Übersi
htsseite mit einer kurzen Projektbes
hreibung. Diese solleinige Erklärungen und Bilder enthalten und hauptsä
hli
h zur Infor-mation der �Ö�entli
hkeit� dienen.
• Der Link Über uns enthält Informationen über meine KommilitoninTherese A
he und mi
h.
• Unter dem Link Aktuelles sollen während Dur
hführung des Projektsaktuelle Beri
hte oder sonstige Neuigkeiten verö�entli
ht werden. Zu-sätzli
h könnte darüber hinaus eine Fotogallery mit aktuellen Fotoseingeri
htet werden. 45



• Straÿenkinder stellen si
h vor: Von der Übersi
htsseite aus sollenunter dieser Verknüpfung die Webseiten der Straÿenkinder errei
hbarsein. Diese Seiten sollen den S
hwerpunkt der gesamten Homepage dar-stellen. Jedes Straÿenkind soll seiner Kreativität freien Lauf lassen unddarf selbst ents
heiden, was darunter zu sehen sein soll. Auÿerdem sollspäter jede der Webseiten zusätzli
h mit ihrer deuts
hen Übersetzungverlinkt werden.
• www.patio13.de Die Homepage des Computerprojekts stellt ein Teil-projekt der gesamten Arbeit im Patio dar. Deshalb wurde sie dur
heinen Link auf der Übersi
htsseite mit der bereits existierenden Pro-jekthomepage von Patio 13 http://www.patio13.de verbunden.
• Forum Auf der Webseite könnte zusätzli
h ein Forum eingeri
htetwerden, wel
hes eine private oder ö�entli
he N:M- Kommunikation er-mögli
ht. In einem Forum kann jeder � au
h ohne Email Adresse �Na
hri
hten zu vers
hiedenen Themen s
hreiben. Die Bedienung desForums erfolgt aus dem Webbrowser und unters
heidet si
h nur unwe-sentli
h vom �normalen Surfen� im Web. Es könnte folgli
h ebenfallsein internationaler Austaus
h statt�nden. Dieses Forum sollte jedo
herst eingeri
htet werden, wenn die Straÿenkinder mit dem Umgang amComputer vertrauter sind und bereits einige eigene ihrer Webseiten aufder Homepage verö�entli
ht sein würden.
• Spra
hwahl Darüber hinaus be�ndet si
h auf der Übersi
htsseite einLink zur Spra
hwahl. Die Informationsseiten sind sowohl auf Spanis
hals au
h auf Deuts
h parallel online gestellt.3.2.2 Soziale und te
hnis
he Aspekte der PlanungDieser Abs
hnitt bes
häftigt si
h einerseits mit den sozialen Aspekten undandererseits mit wi
htigen te
hnis
hen Aspekten, die für die Planungen rele-vant sind. Unter den sozialen Aspekten versteht man in diesem Zusammen-hang die persönli
hen Voraussetzungen der Straÿenkinder und die darausresultierende Einteilung in ZielgruppenSoziale AspekteIm Hinbli
k auf die Computerarbeit ist es wi
htig, si
h au
h mit den persön-li
hen Voraussetzungen der Straÿenkinder zu befassen. Die Straÿenkinder,die in den Patio kommen, sind zwis
hen sieben und siebzehn Jahren alt.Viele kommen nur unregelmäÿig, da sie ni
ht zwingend kommen müssen.Die meisten haben keine oder nur eine sehr rudimentäre S
hulbildung, undsomit keine oder nur wenige Kenntnisse im Lesen und S
hreiben. Computersind für sie als sol
he jedo
h ni
ht fremd, da es in Medellín beispielsweise46



viele Internet
afes gibt. Allerdings ist der Umgang und die Arbeit am PCfür die Straÿenkinder wahrs
heinli
h neu.Diese Voraussetzungen ma
hen deutli
h, dass für Straÿenkinder ein dif-ferenziertes Lernangebot ges
ha�en werden muss, wel
hes auf folgende Ziel-gruppen ausgeri
htet sein muss:
• Straÿenkinder, die bereits Kenntnisse im Lesen und S
hreiben besitzen,
• Straÿenkinder mit geringen Kenntnissen im Lesen und S
hreiben,
• Straÿenkinder ohne jegli
he Kenntnisse im Lesen und S
hreiben.Aus dieser Einteilung in Zielgruppen lassen si
h folgende mögli
he Ar-beitsaufträge ableiten:Da man davon ausgehen muss, dass si
h alle Straÿenkinder erst mit denGrundlagen am PC vertraut ma
hen müssen, könnte mit spieleris
hen Aufga-ben begonnen werden. Darunter fallen beispielsweise kreative Aufgabenstel-lungen anhand von Textverarbeitungsprogrammen, wie Word oder Power-point sowie Zei
henprogrammen, wie Paint. Andererseits wäre, in Anlehnungan das in den Grundlagen bes
hriebene Projekt in Indien, anfangs au
h freieZeit am PC denkbar. Die Straÿenkinder könnten auf diese Weise selbst unge-stört am PC experimentieren und dur
h eigenes Ausprobieren Wissen erwer-ben. Diese beiden Lernangebote sind au
h für Kinder ohne s
hriftspra
hli
heKenntnisse geeignet, da sie Lernerfolg dur
h das Versu
h-Irrtum Verfahrensowie dur
h die Orientierung an Symbolen ermögli
ht.Zusätzli
he Angebote wie die bereits bes
hriebenen Projektideen, dasKommunikationsprojekt und das Homepageprojekt, könnten die beiden an-deren Zielgruppen auf vers
hiedenen S
hwierigkeitsstufen herausfordern undfördern. Auf diese Weise wäre es mögli
h, dass alle Straÿenkinder, die Inter-esse am Computerprojekt zeigen, au
h teilnehmen können.Te
hnis
he AspekteNeben den sozialen Aspekten sind au
h die te
hnis
hen Gegebenheiten vorOrt ein wi
htiger Punkt, den es zu klären gilt.In den Projekträumen des Patio 13 gibt es einen Computerraum mitse
hs Computern, auf denen Windows XP professional installiert ist. EinInternetans
hluss war zum Planungszeitpunkt no
h ni
ht vorhanden, sollteaber ab Oktober 2004 ebenfalls zur Verfügung stehen.Diese te
hnis
hen Gegebenheiten sind für die bereits bes
hriebenen Teil-projekte sehr wi
htig. Das Betriebssystem Windows XP ermögli
ht es, denMozilla Composer problemlos auf den Computern im Patio zu installieren,was für die Dur
hführung des Homepageprojekts eine grundlegende Voraus-setzung ist. Der Internetans
hluss ist eine Grundvoraussetzung für die Ver-wirkli
hung des Kommunikationsprojekts. Verzögerungen in der Einri
htung47



des Internetzugangs würden �exibles Handeln sowie Abwei
hungen in derPlanung erfordern.3.2.3 Betreuung und grober zeitli
her RahmenAu
h Fragen der Betreuung und des zeitli
hen Rahmens müssen im Vor-feld dur
hda
ht werden. Um die Projekte persönli
h betreuen zu können istes sinnvoll, sie zu festgelegten Zeiten für die Straÿenkinder anzubieten. Umeinen Austaus
h zwis
hen den beiden Teilprojekten zu ermögli
hen, solltendiese glei
hzeitig angeboten werden. Auf diese Weise haben die Straÿenkinderdie Mögli
hkeit, sowohl am Homepageprojekt, als au
h am Kommunikati-onsprojekt teilzunehmen. Konkrete Zeitangaben konnten zum Planungszeit-punkt jedo
h no
h ni
ht gema
ht werden, da si
h diese erst in Abspra
henvor Ort ergaben.Die tabellaris
he Übersi
ht 3.1 stellt einen groben Zeitrahmen dar, derals roter Faden für die Dur
hführung des gesamten Computerprojekts dienensoll.3.3 ZielsetzungenWi
htiger Bestandteil der Vorbereitungen sind die Zielsetzungen. Sie de�nie-ren Kenntnisse, Fertigkeiten und Haltungen, wel
he die Lernenden am Endedes Lernprozesses zeigen sollen. Die Ziele sollen als Wegweiser bei der Arbeitmit den Straÿenkindern dienen.Die folgenden Zielsetzungen sind in kompetenzorientierte-, soziale- sowiepersönli
hkeitsblildende Ziele eingeteilt. Diese Kategorien beinhalten unter-s
hiedli
he Teilziele.3.3.1 Kompetenzorientierte ZieleKompetenzorientierte Ziele sind Ziele, die bestimmte Fertigkeiten oder Fä-higkeiten am Ende eines Lernprozesses erwarten. Auf das Computerprojektbezogen, ist damit die Kompetenzentwi
klung im Umgang mit dem PC sowiedie Verbesserung s
hriftspra
hli
her Fähigkeiten gemeint.MedienkompetenzEin Ziel dieser Arbeit sollte es sein, den Kindern und Jugendli
hen im Pa-tio 13 den Umgang mit Computer und Internet näher zu bringen. Die Me-dienkompetenz der Kinder soll gefördert werden.In seinem Artikel �Medienkompetenz als zentrales Operationsfeld vonProjekten� versu
ht Dieter Baake seine These zu untermauern, dass Me-dienkompetenz nur dur
h Projektarbeit errei
ht werden kann. Er s
hreibt,dass das Konzept von Medienkompetenz weder inhaltli
he Vorgaben no
h48



Beginn Dauer Ziel3. Okt. 2 Wo
hen Mit der neuen Umgebung vertraut ma-
hen, die Kinder kennenlernen und ihrVertrauen gewinnen.Mitte Okt. 1 Wo
he Organisatoris
hes und Te
hnis
hes regeln;Programme installieren; die Webseite ein-ri
hten und auf Spanis
h übersetzen.Ende Okt. 1 Wo
he Erste �Begegnung� der Kinder mit demComputer; konkrete Aufgabenstellungenmit Textverarbeitungsprogrammen umden Umgang mit Maus und Tastatur et
.zu lernen. Ergebnisse werden ausgedru
ktund im Computerraum aufgehängt.Anf. Nov. 1 Wo
he Das Homepageprojekt vorstellen; Umgangmit Mozilla Composer lernen; BetreutesGestalten der persönli
hen Webseiten.Mitte Nov. 3 Wo
hen Weiterhin Umgang mit Mozilla Composerund Betreutes Gestalten der persönli
henWebseiten; Kinder fotogra�eren si
h ge-genseitig; Einfügen der Fotos auf die Web-seiten;Zusätzli
h EMail Projekt vorstellen undden Kindern Umgang mit www.yahoo.eslehren; Mailadressen für die Kinder ein-ri
hten; Emails untereinander s
hreiben.Anf. Dez. 2 Wo
hen Weiterhin Gestalten der Homepage undEmailkontakte untereinander; zusätzli
hAngebot für Fortges
hrittene Emails au
han S
hüler und Studenten in Deuts
hlandzu s
hreiben; immer �exiblere Zeiteintei-lung wird mögli
h.Mitte Dez. 3 Wo
hen FerienAnfang Jan. 1 Wo
he Weiterhin Gestaltung der Webseiten undEmailkommunikation; zusätzli
h einri
h-ten eines Forums; die Kinder an den Um-gang mit dem Forum heranführen; Aus-taus
h mit Studenten der PH-Heidelbergsowie anderer Besu
her der Homepagewird mögli
h.Mitte Jan. 3 Wo
hen Weiterhin Gestaltung der Webseiten;Emailkommunikation sowie Kommunika-tion über das Forum.Summe: 17 Wo
henTabelle 3.1: Zeitli
her Rahmen49



sonstige didaktis
he Hilfen biete, damit es beispielsweise als Lernziel im Un-terri
ht umsetzbar wäre. Daraus s
hlieÿt er, dass si
h Medienkompetenz nurumsetzen lässt, wenn sie als zentrales Operationsfeld von Projekten verstan-den wird. Er betont, dass das didaktis
he Konzept von Projektunterri
htgenau darin bestehe, dass gewählte Vorhaben in der Gruppe abgestimmtund dann umgesetzt werden können. 6Um dieses Ziel, bezogen auf den Umgang mit dem Medium Computer ineinem Projekt mit Straÿenkindern verwirkli
hen zu können, ist es wi
htig,si
h mit Medienkompetenz auseinander zu setzen:Medienkompetenz meint auf der einen Seite die Fähigkeit, si
h in neuenund komplexen Medienwelten zure
htzu�nden. Der Mediennutzer soll fähigsein, die neuen Mögli
hkeiten der Informationsverarbeitung handhaben zukönnen und si
h in der zunehmend 
omputerisierten Medienwelt zure
ht-zu�nden. Auf der anderen Seite meint Medienkompetenz �kommunikativeKompetenz�, denn Medien sind ein in der modernen Gesells
haft wi
hti-ges Kommunikationsmittel. Gemeint ist hier jedo
h nur eine besondere Artte
hnis
h-elektronis
h organisierter Kommunikationsverhältnisse. Kommuni-kative Akte, die in Fa
e-to-fa
e Situationen, live und in direkter Begegnung,über Spra
he und Spre
hen, Si
h-Ans
hauen, Si
h-Berühren et
. statt�nden,fallen ni
ht unter Medienkompetenz.Medienkompetenz kann in vers
hiedene Dimensionen unters
hieden wer-den. Man unters
heidet Medienkritik, Medienkunde und Mediengestaltung:1. Medienkritik meint kritis
hes Wahrnehmen, Analysieren, Re�ektierenund Beurteilen von Medien, deren Inhalten und Entwi
klungen. DerMediennutzer muss fähig sein Medienkritik zu üben. Sie dient als Grund-lage für weitere Dimensionen.2. Die Medienkunde umfasst das Wissen über heutige Medien und Me-diensysteme. Sie kann no
hmals in die informative Dimension und dieinstrumentell-quali�katoris
he Dimension unterteilt werden. Die infor-mative Dimension umfasst klassis
he Wissensbestände, wie beispiels-weise, �Wie kann i
h einen Computer für meine Zwe
ke e�ektiv nut-zen?� Die instrumentell-quali�katoris
he Dimension dagegen meint dieFähigkeit die neuen Geräte bedienen zu können, si
h beispielsweise indie Handhabung einer Computer-Software einarbeiten zu können.3. Die Mediengestaltung kann einerseits innovativ (verändernd) und an-dererseits kreativ (dur
h Betonung ästhetis
her Varianten) verstandenwerden.6Baa
ke 1999, 31- 35 50



Der S
hwerpunkt des Computerprojekts soll sowohl auf der Dimensi-on der Medienkunde als au
h in der Mediengestaltung liegen. Die Straÿen-kinder sollen den Computer bedienen können und si
h in die Software desMozilla oder eines Emailprogramms einarbeiten können (=instrumentell-quali�katoris
he Dimension). Darüber hinaus sollen sie besonders im Hin-bli
k auf das Homepageprojekt ihre Webseite, dur
h die Betonung ästheti-s
her Varianten, kreativ gestalten. Die Medienkritik kommt vor allem beimUmgang mit dem Medium Internet zum Tragen. Die Straÿenkinder solleneinen verantwortungsbewuÿten Umgang mit dem Internet lernen.Verbesserung s
hriftspra
hli
her FähigkeitenDa die Straÿenkinder im Patio aus sehr unters
hiedli
hen Sozialisationskon-texten kommen, haben sie sehr unters
hiedli
he s
hriftspra
hli
he Voraus-setzungen. Viele sind primäre Analphabeten, die nie eine S
hule besu
henkonnten, man
he sind sekundäre Analphabeten, die das Lesen und S
hrei-ben teilweise verlernt haben, andere besitzen rudimentäre s
hriftspra
hli
heKenntnisse. Während ihres Lebens auf der Straÿe jedo
h waren diese Kennt-nisse für sie ni
ht überlebenswi
htig und wurden verna
hlässigt.Dur
h den Umgang mit dem PC sollen die Straÿenkinder neu zum Lesenund S
hreiben motiviert werden. Sie sollen anhand von Emails und eigenenTexten das S
hreiben mit der Tastatur am Computer üben und ihre Re
ht-s
hreibung anhand geeigneter Programme überprüfen. Auf diese Weise sollensie ihre s
hriftspra
hli
hen Kenntnisse individuell verbessern.3.3.2 Soziale ZieleSoziale Ziele beziehen si
h auf die Beziehung zu Mitmens
hen, dazu gehörtSozialkompetenz und Teamfähigkeit. Unter dem Aspekt der Gemeins
haftund Freunds
haft innerhalb einer anderen Kultur, wird das Ziel des kultu-rellen Austaus
hs ebenfalls den sozialen Zielen zugeordnet.Sozialkompetenz und TeamfähigkeitDie Straÿenkinder sollen dur
h die Arbeit im Computerraum, in der Gruppe,Sozialkompetenz erlernen. Sie sollen lernen Rü
ksi
ht auf andere Mens
henzu nehmen und Verantwortung für si
h und ihr Handeln zu übernehmen. Einweiterer wi
htiger Aspekt in diesem Zusammenhang ist die Zusammenarbeitmit anderen Straÿenkindern. Sie sollen lernen, gemeinsam Probleme zu lösensi
h gegenseitig zu helfen.Kultureller Austaus
h�Es gibt nur eine Art und Weise, eine andere Kultur zu verste-hen: Sie zu leben! In sie einzuziehen, darum zu bitten, als Gast51



geduldet zu werden und die Spra
he zu lernen.� 7Ein soziales Ziel dieses Projekts ist es, einen kulturellen Austaus
h zuermögli
hen. Eine andere Kultur zu verstehen, heiÿt, deren Vers
hiedenheit,Sitten und Bräu
he kennenzulernen und die Spra
he zu lernen. Es wird wahr-s
heinli
h weder für die Straÿenkinder, no
h für die am Kommunikationspro-jekt teilnehmenden S
hüler die Mögli
hkeit bestehen, auf die oben bes
hrie-bene Art und Weise in die Kultur des Freundes einzutau
hen. Dur
h konti-nuierli
he Emailkontakte könnte jedo
h trotzdem ein kultureller Austaus
hstatt�nden. Ein weiteres Ziel ist es deshalb, dass dur
h diese Korrespon-denz Freunds
haften zwis
hen S
hülern in Deuts
hland und Straÿenkindernin Kolumbien entstehen können.Das Leben auf der Straÿe ist mittlerweile leider au
h in Kolumbien einTeil der Kultur geworden. Deshalb sollte es au
h Ziel des Homepageprojektssein, anhand der Webseiten die Straÿenkinder ein Bild zei
hnen zu lassen,wel
hes das Leben auf der Straÿe aus ihrer persönli
hen Si
ht darstellt. Dar-über hinaus sollen persönli
he Erfahrungsberi
hte, Eindrü
ke und Fotos aufdie Homepage gestellt werden, die ebenfalls zum kulturellen Austaus
h bei-tragen sollen.3.3.3 Persönli
hkeitsbildende ZielePersönli
hkeitsbildende Ziele bes
hreiben Charaktereigens
haften und Fä-higkeiten, wie Konzentration, Ausdauer oder Selbstständigkeit.Stärkung des SelbstbewuÿtseinsEin persönli
hkeitsbildendes Ziel ist es, das Selbstbewuÿtsein und das Selbst-wertgefühl der Straÿenkinder zu stärken. Dies sollte dur
h eigene Forts
hrit-te und persönli
he kleine Erfolge während ihrer Arbeit am Computer so-wie dur
h Anerkennung verwirkli
ht werden. Grundvoraussetzung, um diesesZiel und eine erfolgrei
he Computerarbeit errei
hen zu können, ist eine kon-struktive und freunds
haftli
he Arbeitsatmosphäre. Eine Atmosphäre, in dersi
h die Kinder respektieren und gegenseitig helfen. Ideal wäre es, wenn dieS
hwä
heren von den Kenntnissen der Fortges
hrittenen pro�tieren könnten,und die Fortges
hrittenen Erfolgserlebnisse haben, indem sie anderen helfen.Eine sol
he Atmosphäre ist für Straÿenkinder sehr wi
htig, da sie in ihremLeben auf der Straÿe oft Unfreundli
hkeit und Ablehnung erfahren.Ziel sollte es sein, die Stärken des Einzelnen zu fördern und Erfolgserleb-nisse zu ermögli
hen, die das Selbstwertgefühl der Straÿenkinder stärken.7Høeg 1994, 199 52



Konzentration und AusdauerEin weiteres Ziel, was si
h auf die Persönli
hkeit der Straÿenkinder bezieht,ist die Fähigkeit zu Konzentration und Ausdauer. Straÿenkindern fällt esoft s
hwer si
h zu konzentrieren und eine Aufgabe zu beenden, sie werdens
hnell unruhig. Da der Computer einen hohen Motivationsfaktor darstellt,soll die Arbeit am Computer diese Fähigkeit trainieren. Ziel soll es sein,die Straÿenkinder dur
h interessante und kreative Aufgabenstellungen zumotivieren, wel
he Konzentrationsvermögen und Ausdauer voraussetzen.Selbstständiges ProblemlösenSelbsständigkeit ist für Straÿenkinder selbstverständli
h. In ihrem Alltag aufder Straÿe sind sie auf si
h allein und müssen eigenständige Ents
heidun-gen tre�en. Selbständiges Problemlösen als persönli
hkeitsbildendes Ziel indiesem Projektzusammenhang, meint Problemlösen im Bezug auf den Um-gang mit dem Computer. Die Straÿenkinder sollen lernen , beispielsweisebeim S
hreiben von Emails oder bei gestalteris
hen Fragen der Homepage-erstellung eigene Lösungsstrategien zu �nden. Dieses Ziel soll ihnen helfenselbsständiger am Computer arbeiten zu können.MotivationDer Computer als sol
hes stellt für die Straÿenkinder bereits einen hohen Mo-tivationsfaktor dar. Ziel ist es deshalb, die Straÿenkinder dur
h interessanteProjekte zum Lernen am Computer zu motivieren. Sie sollen Fähigkeiten er-werben, wel
he ihnen neue Zukunftsperspektiven erö�nen. Die in den Kom-petenzbezogenen Zielen bereits genannten Fähigkeiten, wie der Umgang mitdem PC oder lesen und s
hreiben zu können, sind beispielsweise wi
htigeVoraussetzungen um eine Arbeitsstelle zu bekommen. Dur
h Lernangebote,die den Interessen der Straÿenkinder entspre
hen und ihnen Spass ma
hen,soll die Motivation errei
ht werden.Motivation ist eines der Hauptziele bei der Arbeit mit Straÿenkindern.Ziel ist es ni
ht allein sie zum Lernen zu motivieren, sondern darüber hin-aus sollen die Straÿenkinder dur
h die erlernten Fähigkeiten und persönli
heErfolgserlebnisse neu zum Leben motiviert werden.
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Kapitel 4Praktis
he Umsetzung,Didaktik und ErgebnisseVon den im vorherigen Kapitel aufgelisteten Projektideen musste das Kom-munikationsprojekt auf unbestimmte Zeit vers
hoben werden. Dies hattemehrere Gründe: In erster Linie, weil es im Oktober 2004 im Patio no
hkeinen Internetzugang gab. Darüber hinaus war no
h ni
ht geklärt, ob dieSpanis
h AG des E. v. Thadden Gymnasiums in Heidelberg teilnehmen wür-de. Leider gab es au
h später keine Mögli
hkeit mehr, diese Projektidee zuverwirkli
hen, denn der Internetzugang im Patio wurde erst im Januar 2005eingeri
htet. Deshalb rü
kte die Erstellung der Homepage in den Mittelpunktdes Computerprojekts.1�Mi historia�/�meine Ges
hi
hte� � das sind die Lebensges
hi
htenvon 19 Jungen, die wir in der Zeit von Oktober 2004 bis Februar 2005 imPatio 13 kennen lernen durften. Diese Ges
hi
hten wurden im Rahmen desHomepageprojektes ges
hrieben, in wel
hem jedes Straÿenkind eine persönli-
he Webseite gestaltet hat. Sie s
hrieben über ganz persönli
he Erfahrungen,Träume und Ziele, die sie im Leben errei
hen wollen.Im folgenden Kapitel wird die Umsetzung der gesamten Arbeit 
hrono-logis
h bes
hrieben. Daraus folgend werden sowohl eigene didaktis
he Er-fahrungen als au
h Unters
hiede in der Didaktik zwis
hen einer deuts
henS
hule und dem Patio 13 herausgearbeitet. Im Ans
hluss werden repräsen-tativ Arbeitsweisen einzelner Straÿenkinder an ihren Webseiten gezeigt.1Webseite des Computerprojekts 55



4.1 Praktis
he UmsetzungDie Arbeit an den Webseiten erforderte viel organisatoris
hes Ges
hi
k undMotivation. Eine groÿe Herausforderung war es, auf die einzelnen Straÿen-kinder mit ihren unters
hiedli
hen Charakteren und Kenntnissen einzugehen.Aber die Erfahrung, einzelne Jungen mit ihren Stärken und S
hwä
hen näherkennenzulernen und sie zu fördern und zu ermutigen, s
huf Vertrauen. Aufdieser Basis konnten die später bes
hriebenen didaktis
hen Aspekte erarbei-tet werden.Die folgenden Abs
hnitte sollen einen Überbli
k über den Ablauf desHomepageprojekts, verbunden mit den organisatoris
hen Vorbereitungen ge-ben. Darüber hinaus soll ein grundsätzli
hes Problem erläutert werden, daswährend der Umsetzung des Projekts auftau
hte. Im Ans
hluss werden ein-zelne Webseiten vorgestellt und alle Teilnehmer namentli
h genannt.4.1.1 Ablauf und Organisatoris
hesIn diesem Abs
hnitt sollen die S
hritte der Umsetzung in zeitli
h 
hronologi-s
her Reihenfolge aus unserer Si
ht bes
hrieben werden. Darüber hinaus sollein Einbli
k in die Computerarbeit, anhand der Bes
hreibung eines Na
h-mittags im Patio, gegeben werden.Oktober 2004Die erste Wo
he unseres Aufenthaltes nutzten wir hauptsä
hli
h dazu, unsein Bild von der Ausstattung des Computerraums und der bereits statt�n-denden Computerarbeit zu ma
hen.Der Computerraum im Patio war mit se
hs PCs sehr gut ausgerüstet,aber es gab leider keinen Dru
ker. Auÿerdem gab es leider immer no
h keinenInternetzugang. Daher mussten wir, wie bereits angespro
hen, die Idee desKommunikationsprojekts auf unbestimmte Zeit vers
hieben und bes
hlossendeshalb primär mit dem Homepageprojekt zu beginnen. Wir installiertenauf allen Computern den �Mozilla�, eine Software um Webseiten herzustel-len. Das war notwendig, damit wir au
h ohne direkten Internetzugang Web-seiten erstellen konnten. Dabei, sowie bei anderen te
hnis
hen Fragen undProblemen unterstützte uns Jorge Marulanda, der für die Einri
htung undBetreuung der Computer im Patio zuständig war.Glei
h bei unserem ersten Besu
h im Patio erfuhren wir, dass der Compu-terraum inzwis
hen genutzt wurde. Vier Informatikstudentinnen der Univer-sität �minuto de diós� absolvierten von September bis Ende November 2004ihre Praktika im Patio. Sie boten abwe
hselnd von Montag bis Donnerstagmehrere Stunden Computerarbeit an. S
hwerpunkt ihrer Arbeit lag im Er-lernen der Grundkenntnisse im Umgang mit dem PC, anhand der Benutzungvon Mi
rosoft Word und für Fortges
hrittene au
h Powerpoint. Je na
h per-56



sönli
hem Kenntnisstand bearbeiten sie mit den Straÿenkindern di�erenzier-te Aufgabenstellungen, die entweder den S
hriftspra
herwerb fördern solltenoder ihrer eigenen Kreativität Raum lieÿen. Beispielsweise ges
hriebene Tex-te und einzelne Wörter na
h Gröÿe, S
hriftart oder Farbe zu verändern oderGra�ken einzufügen.Bis Ende Oktober arbeiteten wir mit den Studentinnen gemeinsam.Wir beoba
hteten viel, halfen bei der Betreuung und begannen Überlegungenfür das Homepageprojekt anzustellen. Da wir ursprüngli
h ebenfalls geplanthatten mit den Basi
s am PC zu beginnen, waren wir froh, eine sol
he Un-terstützung dur
h die Studentinnen zu erhalten. Das ermögli
hte uns au
h,ab November mit einigen Straÿenkindern an den Webseiten zu beginnen.November 2004Na
h einem Monat waren wir mit der Atmosphäre und der Arbeitsweise imPatio sowie mit den Straÿenkindern selbst s
hon etwas vertrauter. Auÿerdembegannen wir die kolumbianis
he Kultur besser zu verstehen und unsereSpanis
hkenntnisse, vor allem in Bezug auf den �Slang� der Straÿenkinder,zu verbessern.Im November begannen wir daher mit dem so genannten Homepage-projekt. Wir einigten uns mit den Studentinnen darauf, dass wir montags,dienstags und freitags regelmäÿig im Patio waren, wobei uns montags unddienstags jeweils eine Studentin unterstützte. Wir stellten einigen Straÿen-kindern, die lesen und s
hreiben konnten und die bereits Grundkenntnisseam PC erworben hatten, unsere Idee vor. Wir erklärten ihnen, dass jedervon ihnen eine eigene Webseite kreativ zu einem selbstgewählten Thema ge-stalten sollte. Die Jungen waren motiviert und es kristallisierte si
h bei denmeisten der Wuns
h heraus, über ihr eigenes Leben zu s
hreiben.Wir wollten die Straÿenkinder in mehrere Gruppen aufteilen, die immerna
h einer Stunde we
hseln sollten. Die Gruppengröÿe bes
hränkten wir aufse
hs Straÿenkinder, damit jeder an einem eigenen PC arbeiten konnte. Wirmerkten jedo
h sehr bald, dass es ni
ht mögli
h war, mit festgelegten Grup-pen zu festgelegten Zeiten zu arbeiten. Eine sol
he Organisation ist mit Stra-ÿenkindern unmögli
h, da viele nur sehr unregelmäÿig in den Patio kommen,man
hmal einfa
h keine Lust haben oder wegen Drogenproblemen ni
ht inder Lage sind teilzunehmen. Daher erstellten wir mit Hilfe der Studentinneneine Liste aller Jungen, die generell Interesse zeigten, den Umgang mit demComputer zu lernen. Anhand dieser Liste wurde na
h jeder Stunde eine neueGruppe zusammengestellt, aus denjenigen, die anwesend waren und geradeLust hatten. Wir versu
hten darauf zu a
hten, dass jeder, der wollte, au
hteilnehmen konnte. 57



Dezember 2004Die Wo
hen bis Weihna
hten waren mit der Arbeit an den Webseiten aus-gefüllt. Das Projekt spra
h si
h unter den Straÿenkindern im Patio herumund es zeigten no
h mehr Jungen Interesse mitzuma
hen, die dann späterhinzustieÿen. Insgesamt haben 19 Jungen am Projekt teilgenommen.Im Projekt erfuhren wir ein ständiges Kommen und Gehen der Teilneh-mer. Man
he kamen nur sehr unregelmäÿig, andere sehr oft. Zwei kamenjedo
h na
h einer gewissen Zeit gar ni
ht mehr in den Patio und konntenihre Seiten deshalb leider ni
ht beenden. Die meisten anderen Jungen hattenihre Webseite Mitte Dezember fertiggestellt.Während dieser Zeit tau
hte im Gesprä
h mit dem Leiter des Patio leiderein grundsätzli
hes Problem in Bezug auf die geplante Verö�entli
hung dieserWebseiten auf. Aus Si
herheitsgründen waren wir gezwungen, die Webseitender Straÿenkinder anonym zu verö�entli
hen. Diese Umstände sollen im fol-genden Kapitel ausführli
her erläutert werden.Januar bis Februar 2005Über Weihna
hten und Silvester waren wir ni
ht im Patio. Da es im Janu-ar immer no
h keinen Internetzugang im Patio gab, konnten wir das Kom-munikationsprojekt leider ni
ht mehr verwirkli
hen. Daher setzten wir dasHomepageprojekt fort und anonymisierten gemeinsam mit den anwesendenStraÿenkindern deren Webseiten. Dana
h organisierten wir gemeinsam mitden Jungen eine Ausstellung ihrer Webseiten im Patio. Da die Ausstellungauss
hlieÿli
h im Patio statt�nden sollte, konnten wir die originalen Websei-ten dafür verwenden. Wir dru
kten diese in Din A3 farbig aus und stelltensie drei Tage lang in der Bibliothek im Patio aus.Diese Ausstellung fandAnfang Februar statt und bildete einen s
hönenAbs
hluss des Projekts. Auf diese Weise konnten sowohl die anderen Stra-ÿenkinder, die Mitarbeiter des Patio, als au
h die Studentinnen, die im Patiounterri
hten, die Arbeiten der Jungen ans
hauen. Für uns war es vor allems
hön, das Funkeln in den Augen man
her Jungen zu beoba
hten, wenn siestolz ihre Seite präsentierten. Das zeigte uns, dass wir es ges
ha�t hatten,das Selbstwertgefühl einiger Jungen zu stärken.Anonymisierung der WebseitenWie bereits angespro
hen, mussten die Webseiten der Straÿenkinder anony-misiert werden. Den Aspekt der Gefahr eines sol
hen Projekts für die Stra-ÿenkinder war in den Planungen ni
ht beda
ht worden. Es kann problema-tis
h sein, persönli
he Daten und Angaben der Straÿenkinder gemeinsammit Fotos im Internet zu verö�entli
hen. Man
he Straÿenkinder haben einekriminelle Vergangenheit und könnten wegen krimineller Handlungen oderDrogenhandels gesu
ht werden. Laut Information der Mitarbeiter im Patio,58



soll es in Kolumbien au
h Organisationen geben, die im Internet gezielt na
hStraÿenkindern su
hen.Darüber hinaus hätte ein sol
hes Projekt im Vorfeld mit �Bienestar fa-miliar � , der Organisation, die anstelle der Eltern für die minderjahrigenStraÿenkinder im Patio verantwortli
h ist, abgespro
hen werden müssen.Diese Tatsa
he ma
hte die Verö�entli
hung der bereits von den Stra-ÿenkindern erstellten Webseiten unmögli
h. Die Straÿenkinder sollten dur
hdieses Projekt natürli
h ni
ht gefährdet werden. Das bedeutete allerdings,dass die ursprüngli
he Idee, dass si
h jedes Straÿenkind als Persönli
hkeitim Internet darstellen kann, teilweise verloren ging.In Abspra
he mit den Mitarbeitern des Patio, mit Sor Sara, der Direk-torin der Es
uela Normal, mit Herrn Weber von der PH Heidelberg und inAbspra
he mit den Straÿenkindern wurden die Fotos unkenntli
h gema
htund die Texte anonymisiert. Die Namen wurden dur
h Phantasienamen er-setzt, Altersangaben wurden weggelassen und Ortsangaben wurden geändertoder auf eine Region ausgeweitet.In erster Linie war es wi
htig, die Situation mit den teilnehmenden Stra-ÿenkindern zu bespre
hen, die zwar Verständnis aber au
h Enttäus
hungzeigten. Um den Straÿenkindern trotzdem die Mögli
hkeit zu geben, ihreoriginalen Seiten zu präsentieren, wurde im Patio eine dreitägige Ausstel-lung dieser Webseiten organisiert.4.1.2 TeilnehmerIm Rahmen dieser Arbeit sollen an dieser Stelle die Teilnehmer mit ihrenri
htigen Namen und ihrem Alter genannt werden.Die ersten Teilnehmer waren neun Jungen zwis
hen 13 und 17 Jahren, diebereits Grundkenntnisse am Computer erworben hatten (siehe Tabelle 4.1).Zu späteren Zeitpunkten kamen weitere Straÿenkinder hinzu, die ebenfallsgroÿes Interesse zeigten. (siehe Tabelle 4.2). Heute sind die Webseiten voninsgesamt 19 Jungen online, wel
he allerdings aus den oben bereits erwähntenGründen im Internet nur anonymisiert verö�entli
ht werden konnten.4.1.3 Arbeitsweisen einzelner Straÿenkinder im Verglei
hDie Straÿenkinder bewältigten die Aufgabe, eine Webseite zu erstellen, aufsehr unters
hiedli
he Art und Weise. Für ein passendes Thema konnten si
halle sehr s
hnell ents
heiden, aber die Arbeit am Computer lief unters
hied-li
h ab. Die einzelnen Jungen setzten von Anfang an unters
hiedli
he S
hwer-punkte. Man
he legten einen sehr groÿen Wert auf die Gestaltung ihrer Web-seite, andere befassten si
h zuerst mit Text und Inhalt und kümmerten si
hviel später um die Gestaltung. Dazu zählt die Farbgestaltung und das Ein-fügen von Tabellen, Fotos oder Gra�ken. Anhand mehrerer Beispiele sollen59



Name (Alter) SynonymJonal Madera Robledo (15) Jimmy Ri
hardJosé Davinson Espinosa (16) Juan DavidJohn Jairo Marin Venegas (17) YonatanAndrés Felipe Lopez (17) FelipeAlexander Pala
ios (14) AlexanderJuan Carlos Valen
ia (17) JuanJorgé Andrés A
osta Lopez (fast 18) AndrésMario Alberto Madrid (16) AlbertoAnderson Restrepo (13) AndersonTabelle 4.1: die ersten TeilnehmerName (Alter) SynonymGustavo Pernal (12) GustavoSantiago Ramirez (12) SantiagoFaber Alonso Uzma (12) AlonsoAndrés Hernandez (15) AndrésJohn Fredi Lara (16) JohnAngelo Cai
edo (14) AngeloIvan Darío Goez (12) DaríoCarlos Andrés Barrera (16) BresliYaison Cordoba Moralez (15) YuniorEdwin Alexander Urrea Betan
ur (17) LeopardTabelle 4.2: Straÿenkinder, die später hinzukamen.diese unters
hiedli
hen Herangehensweisen im Folgenden verdeutli
ht wer-den.2Alexander und FaberSowohl Alexander (14) als au
h Faber (12) bes
häftigten si
h bei der Arbeitan der Webseite s
hwerpunktmäÿig mit der Gestaltung. Farbwahl, S
hrift-gröÿe et
. waren ihnen wi
htiger als beispielsweise die Re
hts
hreibung desTextes. Was bei beiden auf groÿe s
hriftspra
hli
he S
hwierigkeiten zurü
k-zuführen ist.Alexander Vor allem Alexander s
hrieb Wörter genau wie sie ausgespro-
hen werden und setzte nur willkürli
h Regeln ein. Auÿerdem benutzte erkeine Zei
hensetzung. Es war für ihn sehr mühsam den Text zu s
hreiben und2Die Abbildungen der Homepages sind auf der beiliegenden CD in Farbe zu �nden.60



er kam nur sehr langsam voran. Daher ist es verständli
h, dass er si
h vorallem anfangs mit gröÿerer Begeisterung der Farbwahl widmete. Er s
hriebjeden Bu
hstaben seines Namens in einer anderen Farbe und we
hselte au
hspäter im Text an mehreren Stellen die Farben. Abs
hlieÿend setzte er denText in eine Tabelle, in der er no
h Platz für zwei Fotos lieÿ.Gestalteris
h war seine Seite dann fertig. Die fehlende Re
hts
hreibungjedo
h, ma
hte den Inhalt seines Textes s
hwer verständli
h.In den folgenden Abbildungen sieht man die Entstehung der Webseitevon Alexander 4.1. Im ersten Bild (siehe Abbildung 4.1(a)) hatte Alexander,na
h mehreren Stunden Arbeit, bereits seine Ges
hi
hte ges
hrieben undunters
hiedli
he Farben eingesetzt. Au�ällig sind die Farben der einzelnenBu
hstaben seines Namens. Der Text ist bisher no
h ni
ht in eine Tabelleeingefügt und die Re
hts
hreibung ist ni
ht verbessert.Das zweite Bild (siehe Abbildung 4.1(b)) zeigt, dass er den Text um-formatierte und ihn in eine Tabelle einfügte. Mit Hilfestellung korrigierte erdie Re
hts
hreibung. Wir verbesserten den Text gemeinsam, anhand einesRe
hts
hreibprogramms am Computer. Wie bereits im letzten Abs
hnitt be-s
hrieben, war dies für ihn ein gröÿerer Anreiz den Text zu verbessern. Wobeidavon auszugehen ist, dass er keine ausrei
henden Kenntnisse im Lesen undS
hreiben besitzt, um seine Fehler selbst zu erkennen. Seine De�zite sindgrundlegenderer Art, da er nie ri
htig S
hreiben gelernt hatte und keine Re-geln anwenden konnte. Es wäre in seinem Fall eventuell sinnvoll, zusätzli
hanhand einer spanis
hen Anlauttabelle mit ihm zu üben. Er ma
hte bei-spielsweise den Fehler, das spanis
he ll mit y zu s
hreiben. Beispiel: Alexan-der s
hrieb: Yamo, Medeyin, eyos. Ri
htig ges
hrieben werden diese Wörterfolgendermaÿen: llamo, Medellín, ellos.In Abbildung 4.1(
) ist die Seite bis auf seine beiden Fotos fertiggestellt.Faber Faber s
hrieb keinen langen Text. Er experimentierte lieber mit ver-s
hiedenen Farbkombinationen. Letztendli
h ents
hied er si
h für seine Lieb-lingsfarben. Die Nationalfarben Kolumbiens (blau, gelb und rot). Au
h fürdie Fotos, die er von si
h auf die Seite stellen wollte, zog er si
h Kleidung inseinen Lieblingsfarben an.Faber hatte ähnli
he S
hwierigkeiten im S
hreiben wie Alexander. Aller-dings bekam er Unterstützung von seinem Freund Anderson, der ebenfalls amProjekt teilnahm. Anderson war immer s
hneller fertig und nahm si
h dannZeit, Faber zu helfen. Die beiden saÿen oft gemeinsam an einem Computer,was si
h au
h positiv auf die gesamte Arbeitsatmosphäre übertrug.Die folgenden Abbildungen zeigen die Entstehung der Webseite von Faber4.2. Das erste Bild (Abbildung 4.2(a)) zeigt seine Webseite na
h einigenStunden Arbeit. Im Text ist no
h keine Re
hts
hreibung bea
htet. Man kanneine einheitli
h rote S
hrift auf einem grünen Hintergrund erkennen.Auf dem zweiten Bild (Abbildung 4.2(b)) sieht man mehrere Veränderun-61



(a)

(b)

(
)Abbildung 4.1: Entstehung der Webseite von Alexander62



gen. Der Text ist in eine Tabelle eingefügt und in drei Farben abwe
hselndges
hrieben (gelb, blau und rot) und die Hintergrundfarbe wurde ebenfallsverändert. Auÿerdem verbesserte Faber mit Hilfe von Anderson die Re
ht-s
hreibung.Das letzte Bild (Abbildung 4.2(
)) zeigt die fertiggestellte Webseite vonFaber. Er lieÿ si
h dreimal fotogra�eren in unters
hiedli
hen Posen. Auf denFotos trägt er Kleidung in seinen Lieblingsfarben. Diese Fotos fügte er mitunserer Hilfe in eine zweite Tabelle ein.
(a)
(b)

(
)Abbildung 4.2: Entstehung der Webseite von FaberSantiago und GustavoAls weiteres Beispiel soll an dieser Stelle die Arbeit von Santiago und Gu-stavo dargestellt werden. Sie sind beide zwölf Jahre alt und waren s
honbefreundet, bevor sie in den Patio kamen. Sie kommen aus dem glei
henViertel und sind beide von zu Hause abgehauen. Na
h einiger Zeit auf derStraÿe kamen sie gemeinsam in den Patio.Santiago und Gustavo gestalteten eine Webseite gemeinsam. Ihre Ge-s
hi
hte formulierten sie zusammen, do
h Santiago s
hrieb sie am Compu-63



ter. Da Gustavo weder lesen no
h s
hreiben kann, zei
hnete er im Programm�Paint� ein Bild, wel
hes später ebenfalls auf ihrer Webseite stehen sollte.Die folgenden Abbildungen zeigen die Entstehung der Webseite von Gustavound Santiago (siehe Abbildungen 4.3).Gustavo Die erste Abbildung (4.3(a)) zeigt die Zei
hnung von Gustavo.Da er Spaÿ am Zei
hnen hatte, erstellte er mehrere Zei
hnungen, wovon erletztendli
h diese für die Webseite auswählte. Zusätzli
h s
hrieb er seinen Na-men in Groÿbu
hstaben auf die Zei
hnung, denn sein Name ist das Einzige,was er s
hreiben kann.Was er allerdings insgesamt darstellen wollte, hat er ni
ht verraten. Diesherauszu�nden ist deshalb Aufgabe jedes Betra
hters selbst.Santiago war für die restli
he Webseite zuständig. Er hat geringe Grund-kenntnisse im S
hreiben, tat si
h aber, wie die folgenden Abbildungen zeigenwerden, sehr s
hwer. Deshalb hielt au
h er den Text eher kurz und experi-mentierte lieber mit S
hriftgröÿe und Farben.In Abbildung 4.3(b) kann man sehen, dass Santiago keine Zei
henset-zung verwendet und es ihm s
hwer fällt, einzelne Wörter dur
h Leerzei
henzu trennen. Er fügt Leerzei
hen oftmals wahllos ein. Wobei berü
ksi
htigtwerden muss, dass er no
h keine Übung darin hatte, mit der Tastatur umzu-gehen. Einerseits wird dadur
h der Inhalt des Textes s
hwer verständli
h undandererseits kam er nur sehr langsam voran. Um diese drei Zeilen zu s
hrei-ben, für die er teilweise eine gelbe und teilweise eine s
hwarze S
hriftfarbewählte, benötigte Santiago ungefähr eine Stunde.Die nä
hste Abbildung unters
heidet si
h nur unwesentli
h von der ers-ten. S
hriftfarbe und Hintergrundfarbe haben si
h ni
ht verändert. Er ar-beitete in der folgenden Stunde am Text weiter und s
hrieb einen weiterenSatz. (vgl.4.3(
))In der folgenden Stunde s
hrieb Santiago den Text fertig. Dur
h Hilfestel-lung lernte er, ähnli
h wie Alexander, den Text anhand eines Re
hts
hreib-programms selbst zu beheben. Dur
h lautes Vorlesen einzelner Wörter ent-de
kte er viele Fehler selbst und konnte sie mit kleineren Hilfestellungenverbessern. Zum S
hluss veränderten Gustavo und er gemeinsam die S
hriftund Hintergrundfarben. (vgl. Abbildung 4.3(d)) Als letzter S
hritt zur fer-tigen Webseite wurden zusätzli
h Gustavos Zei
hnung und zwei Fotos derbeiden auf der Webseite eingefügt.Carlos Andrés und John JairoAbs
hlieÿend sollen im Gegensatz dazu zwei Webseiten erläutert werden,die si
h au
h in ihrer endgültigen Fassung von den vorhergehenden unter-s
heiden. Es handelt si
h um die Webseiten von John Jairo (17) und CarlosAndrés (16). 64



(a) Zei
hnung von Gustavo(b)
(
)
(d)Abbildung 4.3: Entstehung der Webseite von Gustavo und Santiago
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Diese beiden Jungen, die beide die Mögli
hkeit hatten, mehrere Jahreeine S
hule zu besu
hen, konzentrierten si
h mehr auf den Inhalt ihres Tex-tes als auf die Darstellung der Webseite. Sehr detailliert s
hildern beide ih-ren Lebensweg, indem sie bewusst einzelne Situationen herausarbeiteten. ImVerglei
h zu den anderen Seiten sind das die beiden längsten Texte. Unteranderen sind es au
h diese beiden Texte, in denen bei der Anonymisierungder Homepage einiges verändert werden musste. Bei Carlos musste aus Si-
herheitsgründen sogar eine gesamte Textpassage weggelassen werden. Erbes
hreibt darin in Einzelheiten, wie es dazu kam, dass er ins Jugendgefäng-nis musste, aus dem er später wieder ge�ohen ist.Die beiden arbeiteten überwiegend selbstständig und kamen, vergli
henmit den meisten anderen Straÿenkindern, s
hnell voran.Carlos Andrés Die beiden folgenden Abbildungen 4.4 zeigen die Entste-hung der Webseite von Carlos Andrés. Abbildung 4.4(a) zeigt seine Webseitena
h der ersten Stunde, die er daran gearbeitet hatte. Er wählte eine roteS
hrift auf einem s
hwarzen Hintergrund. Diese Kombination lässt die Sei-te in gewisser Weise bedrohli
h wirken. Oben links in die E
ke s
hreibt erseinen Namen und beginnt dann den Text herunterzus
hreiben, ohne si
hweiter um die Gestaltung der Seite zu kümmern. Na
h einer Stunde, als dieGruppen im Computerraum gewe
hselt wurden, hörte er mitten im Satz auf.In der nä
hsten Stunde s
hrieb er weiter und änderte die �Übers
hrift�.Er lös
ht seinen Namen und s
hreibt stattdessen �bresli t.q.m.� (=bresli tequiero mu
ho). Er widmete den Text seiner Freundin Bresli. Ihren Namenwählt er später au
h als Synonym für seinen eigenen Namen. Au�ällig anseinem Text ist ledigli
h, dass er bisher keine Zei
hensetzung verwendet.(vgl. Abbildung 4.4(b))Carlos fügte den gesamten Text in eine Tabelle ein und änderte zumdritten Mal die Übers
hrift. Seine endgültige Übers
hrift lautete: �Ein Lebenvoll Glü
k, Spiel und Liebe�.Die folgenden drei Abbildungen (4.5 a-
) zeigen die gesamte originaleWebseite von Carlos Andrés. Anhand dieser Darstellung soll verdeutli
htwerden, wie diese Seite für die anonyme Homepage verändert wurde. Um Teil(a) und (
) zu verbinden, wurde der gesamte Abs
hnitt 4.5(b) mit folgendemSatz zusammengefasst:�I
h wurde in viele dunkle Ges
häfte verwi
kelt undhatte au
h mit Drogenhandel zu tun.�.John Jairo Die folgenden drei Abbildungen 4.6 stellen den Entstehungs-prozess der Webseite von John Jairo dar.John begann damit, eine Tabelle mit zwei Spalten und zwei Zeilen anzu-legen, in die er oben links seinen Namen s
hrieb. Darunter begann er direktseinen Text zu s
hreiben. Die Gestaltung der Farben interessierte ihn in die-sem Stadium no
h ni
ht, er veränderte die automatis
h eingestellte s
hwarze66



(a)

(b)Abbildung 4.4: Entstehung der Homepage von Carlos Andrés
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(a)

(b)

(
)Abbildung 4.5: Fertiggestellte Webseite von Carlos Andrés68



S
hriftfarbe und den weiÿen Hintergrund ni
ht. Hauptsä
hli
h konzentrierteer si
h auf den Inhalt seiner Ges
hi
hte (vgl. Abbildung 4.6(a)).Im zweiten S
hritt s
hrieb er seine Ges
hi
hte zu Ende und fügte denText in die Tabelle ein. In die beiden re
hten Spalten der Tabelle solltensollten später zwei Fotos von ihm eingefügt werden (vgl. Abbildung 4.6(b)).In der dritten Abbildung sieht man, dass er si
h s
hlieÿli
h do
h mit derFarbwahl bes
häftigte. Erst als er seinen Text fertig gestellt hatte, fügte erzwei vers
hiedene Hintergrundfarben und die S
hriftfarbe ein. (vgl. Abbil-dung 4.6(
))Au�ällig an seinem Text ist, ähnli
h wie bei Carlos, dass er im Text, bisauf vereinzelte Punkte, keine Zei
hensetzung verwendete. Diese verbesserteer mit Hilfestellung vor der Verö�entli
hung auf der Homepage.4.1.4 Ein Na
hmittag im PatioUm abs
hlieÿend ein Bild von der tägli
hen Arbeit und von der Atmosphärebei der Arbeit am Computer zu bekommen, wird in diesem Abs
hnitt einNa
hmittag im Patio bes
hrieben. Natürli
h lief jeder Tag im Patio andersab und selten konnte man etwas wirkli
h planen, da man im Vorhinein garni
ht wusste, wer von den Jungen überhaupt da sein würde.Erzählung Na
h einer einstündigen abenteuerli
hen Busfahrt und einemkurzen Fuÿmars
h, standen meine Kommilitonin und i
h endli
h vor demPatio im Zentrum Medellíns. Es war Montagna
hmittag gegen 13 Uhr. Vordem Eingang lungerten ältere Jugendli
he herum, zwei mit einer Klebsto�-�as
he im zerrissenen Hemdsärmel, an der sie s
hnü�elten. Ein Mäd
henlag zusammengekauert auf dem Boden, den Rü
ken an die Wand des Patiogepresst und s
hlief. Wir gingen an ihr vorbei, aber ni
ht ohne ein nagen-des Gefühl der Hil�osigkeit. Einer der Jugendli
hen kam auf uns zu, umuns zu begrüÿen, viellei
ht erkannte er uns, viellei
ht ni
ht. Angesi
hts sei-nes Zustands war i
h mir ni
ht so si
her. Er begleitete uns bis zur Gittertürdes Patio, denn hinein durfte er wegen seines Alters (
a. 20 Jahre) ni
htmehr. Dort lieÿ uns der Wa
hmann, der uns bereits kannte, hinein. Wirstanden nun im Eingangsberei
h des Patio von wo aus man geradeaus inden groÿen Innenhof, oder über der die Treppe in die oberen Sto
kwerke mitden Unterri
hts-, Aufenthalts- und S
hlafräumen gelangte. Re
hts von unsbefanden si
h die Büros für die Erzieher, Psy
hologen und Mitarbeiter desPatio. Zu diesem Berei
h hatten die Straÿenkinder keinen Zugang. Na
hdemwir unsere Tas
hen im Büro deponiert hatten, begaben wir uns in den Hof,wo wir teilweise sehr stürmis
h begrüÿt wurden. Das Mittagessen war bereitsvorüber und die Jungs gingen unters
hiedli
hen Bes
häftigungen na
h. Man-
he wus
hen ihre Kleidung oder halfen in der Kü
he, andere lagen irgendwoauf einer Bank oder auf dem Boden und s
hliefen, wieder andere �o
hten69
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(
)Abbildung 4.6: Entstehung der Webseite von John Jairo
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Armbänder oder spielten Fuÿball. Viele der Jungen verdienten si
h ein biss-
hen Geld dur
h das Fle
hten von Armbändern oder Gürteln, die sie dannauf der Straÿe verkauften. Au
h wir waren �potentielle Käufer� und konn-ten uns wie so oft vor Angeboten kaum retten. I
h setzte mi
h ein biss
henzu ihnen um mi
h mit ihnen zu unterhalten, während Therese eifrig Fuÿballspielte. Es war s
hön, mit den Jungen Zeit zu verbringen, ihnen zuzuhörenund man
hmal mit ihnen zu la
hen.Wir arbeiteten inzwis
hen seit ungefähr zwei Wo
hen mit einigen Jungenan den Webseiten. Während i
h meinen Bli
k über den Patio s
hweifen lieÿ,entde
kte i
h mehrere von ihnen. I
h spra
h sie an und fragte, ob sie Lusthätten, na
hher am Computer weiterzuarbeiten. Eine halbe Stunde später warder Computerraum voll besetzt und wir konnten loslegen. Der Computerraumbe�ndet si
h im zweiten Sto
kwerk über der Bibliothek und den Büros derMitarbeiter. Er grenzt an den groÿen Aufenthaltsraum, ist aber von diesemdur
h eine Gittertür getrennt. Die Straÿenkinder dürfen nur unter Aufsi
htan den Computern arbeiten. An jeder Wand, re
hts und links von der Tür,be�nden si
h drei PCs. Dort hatten die se
hs Jungs bereits Platz genommen.Na
hdem der Haupts
halter einges
haltet war, konnten sie si
h als �S
hü-ler� einloggen, was ihnen bei der Benutzung ni
ht jeden Zugri� gewährt.Während aus den Boxen von PC6 s
hon Jonals Lieblingsmusik dröhnte, oh-ne die er, wie er behauptete, ni
ht arbeiten konnte, hatte John Jairo an PC4S
hwierigkeiten, seine Diskette zu ö�nen und Andrés blätterte immer no
hkonzentriert in einem S
hulheft ohne seinem PC Bea
htung zu s
henken.S
hon befanden wir uns mittendrin in einer neuen pädagogis
hen Herausfor-derung. Während Therese Jonal darauf aufmerksam ma
hte, do
h bitte die�Reggaetón Musik� leiser zu stellen und i
h mi
h um John Jairos Diskettekümmerte, kam au
h s
hon Andrés auf mi
h zu und sagte, dass er mir gerneetwas zeigen würde. Er zeigte mir sein Heft, in dem er s
hon viele eigeneGedi
hte aufges
hrieben hatte. Er sagte, dass er seine Webseite gerne einemMäd
hen widmen würde. Er hatte s
hon mehrere Gedi
hte für sie ges
hrie-ben und wollte zwei davon auf seiner Webseite �verö�entli
hen�. I
h fand dieIdee sehr gut und ermutigte ihn, diese umzusetzen. Allmähli
h wurde das an-fängli
he Chaos ruhiger und die Jungen ma
hten si
h an die Arbeit, bis aufMario, der heute wohl keine Lust hatte. Wir konnten ihn ledigli
h dazu moti-vieren, wenigstens eine Hintergrundfarbe für seinen späteren Text zu wählen,was dann au
h alles sein sollte, was er in dieser Stunde arbeitete.Wir gaben Hilfestellungen und versu
hten alle Fragen zu beantworten.Anderson, der s
hon sehr gut s
hreiben konnte, kam zügig voran und hatteim Gegensatz zu Jonal keine groÿen Re
hts
hreibprobleme. Aber au
h Jo-nal umging dieses Problem weitestgehend, indem er seinen ganzen Text inGroÿbu
hstaben s
hrieb. Er hatte si
h ents
hieden, über sein Leben und dieDrogenproblematik zu s
hreiben, und obwohl er nur sehr langsam vorankam,arbeitete er sehr gewissenhaft. Au
h Juan Carlos neben ihm an PC5, warin seine Arbeit vertieft und arbeitete selbstständig. Aber während i
h gerade71



John Jairo über die S
hulter s
haute um seinen Text zu lesen, fragte Ju-an Carlos laut: �Tia, s
hreibt man Marihuana eigentli
h mit h?� �Ja mans
hreibt Marihuana mit h�, beantwortete i
h seine Frage, aber in meinemKopf hatte i
h in diesem Moment ganz andere Gedanken. Mir wurde wiedereinmal bewusst, was diese Frage bedeutete. Er s
hrieb über sein Leben undDinge wie Drogen, Wa�en und Gewalt gehören zu seinem Leben dazu.Die Zeit im Computerraum ging wie immer sehr s
hnell vorbei und heutehatten wir au
h anderen Jungen verspro
hen, dass sie no
h in den Computer-raum durften. Na
hdem alle Computer ordundnungsgemäÿ heruntergefahrenwaren und wir alle Disketten wieder eingesammelt hatten, gingen wir ge-meinsam mit den Jungs na
h unten in den Hof, um uns eine neue Gruppezusammenzusu
hen. Wir arbeiteten no
h eine Stunde, und ma
hten uns dannwieder auf den Rü
kweg dur
h Medellín. Zurü
k dur
h das rege Treiben diesergroÿen Stadt, deren Straÿen so viele Ges
hi
hten erzählen könnten.
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4.2 Didaktis
he AspekteDieser Abs
hnitt bes
häftigt si
h mit didaktis
hen Fragestellungen in Bezugauf die Arbeit mit Straÿenkindern. In diesem Zusammenhang sollen ein-zelne Aspekte mit der Arbeit in einer deuts
hen S
hule vergli
hen werden.Ans
hlieÿend sollen persönli
he didaktis
hen Herausforderungen und Beob-a
htungen bezügli
h der bereits im vorherigen Kapitel dargestellten Arbeits-weisen der Straÿenkinder bes
hrieben werden.4.2.1 Didaktis
he Voraussetzungen und KonsequenzenHier sollen die didaktis
hen Voraussetzungen im Patio, einer deuts
hen S
hu-le gegenübergestellt und die damit verbundenen Konsequenzen auf das Leh-rerverhalten dargestellt werden.Didaktis
he Voraussetzungen in einer deuts
hen S
hule vergli
henmit dem PatioDie didaktis
hen Erfahrungen deuts
her S
hulen sowie die angespro
henenGegebenheiten der Computerarbeit in Grunds
hulen, lassen si
h ni
ht ohneWeiteres auf die Situation im Patio übertragen. Deshalb sollen vers
hiedeneAspekte vergli
hen werden, um einen anderen Bli
kwinkel zu �nden, der dieArbeit mit Straÿenkindern mögli
h ma
ht.Deuts
he S
hule PatioDie Anwesenheit im Unterri
htist verp�i
htend. Der Lehrersetzt die Regeln fest und stellteine Autoritätsperson dar. Die Teilnahme am Unterri
ht istfreiwillig, wenn ein Kind kei-ne Lust hat, kommt es ni
htoder verlässt den Unterri
ht.Der Lehrer hat in dieser Hin-si
ht keine Autorität, da dieKinder selbst ents
heiden kön-nen, an wel
hen Unterri
htsan-geboten sie teilnehmen wollen.Eine S
hulklasse in Deuts
h-land setzt si
h in der Regel auseiner altershomogenen Gruppezusammen, deren S
hüler einenähnli
hen Leistungsstand besit-zen.
Die Straÿenkinder im Patio sindin dieser Hinsi
ht eine sehr he-terogene Gruppe. Sie sind zwi-s
hen se
hs und siebzehn Jahrenalt und haben, bedingt dur
hihre unters
hiedli
he Sozialisati-on, sehr unters
hiedli
he s
huli-s
he Kenntnisse.Diese Tatsa
hen stellen sowohl für den Lehrer selbst, als au
h für dieGestaltung seines Unterri
hts eine groÿe Herausforderung dar. Vers
hiedene73



Fragen stehen hierbei im Raum: Wie ist Unterri
ht trotz der unters
hiedli-
hen Voraussetzungen der Straÿenkinder hinsi
htli
h ihres Alters, ihrer Her-kunft und ihren s
hulis
hen Vorerfahrungen mögli
h? Wie könnte man dieKinder motivieren und errei
hen, dass sie von si
h aus den Wuns
h haben zulernen und kontinuierli
her in den Patio kommen? In diesem Zusammenhangsollen mehrere didaktis
he Mögli
hkeiten aufgezeigt werden.Eine Grundvoraussetzung ist die begleitende und moderierende Funktiondes Lehrers. Das ist speziell für den Einsatz von Computern, wie au
h Tomanfür Computerarbeit in deuts
hen Grunds
hulen betont, besonders wi
htig.Der Lehrer vermittelt ni
ht nur Wissen, sondern er begleitet und moderiertdie Arbeit von Kleingruppen. Bei der Arbeit mit Straÿenkindern muss derLehrer versu
hen, die herkömmli
he Grenze zwis
hen Lehrer und S
hüleraufzulösen.Wi
htig ist hierfür die Kommunikation. Der Lehrer hat die Aufgabe, dastraditionelle Konzept �S
hule� zurü
kzulassen und einen anderen Bli
kwinkeleinzunehmen, um die Straÿenkinder verstehen, begleiten und motivieren zukönnen. Straÿenkinder bestimmen ihr Leben selbst, sie sind es ni
ht gewohnt,ihnen vorgesetzte Regeln zu befolgen. Indem der Lehrer in der Kommunika-tion jedo
h versu
ht, die Straÿenkinder in Diskussionen, Problemlösung undPlanungen einzubeziehen und ihre Ideen aufgreift, lässt er die Straÿenkin-der in gewissem Maÿe mitents
heiden. Dadur
h kann das Vertrauen und dasSelbstwertgefühl der Straÿenkinder gestärkt werden.Mit Straÿenkindern zu arbeiten, heiÿt au
h ihre Persönli
hkeit, ihre In-teressen und Talente zu entde
ken. Zu erfahren, aus wel
hem Grund sie imPatio sind und wie ihr Lebensweg davor aussah, beispielsweise zu wissen,wie lange sie die S
hule besu
hen konnten. Er sollte si
h damit auseinandersetzen, wie die Straÿenkinder �S
hule� und �Familie� erlebt haben, was fürErinnerungen sie damit verbinden und warum sie diese �Institutionen� ver-lassen haben. Der Lehrer muss versu
hen, ihr Weltbild zu respektieren unddie Emp�ndungen, Motive und Verhaltensweisen der Kinder in ihrer ganzenVielfalt und Widersprü
hli
hkeit zu verstehen. Auf dieser Basis ist es mög-li
h, Themen und Projekte anzubieten, die den Interessen der Straÿenkinderentspre
hen, die ihnen Spass ma
hen und sie zum Lernen motivieren.Darüber hinaus ist es wi
htig, ein Lernangebot zu s
ha�en, das sowohlneuen Straÿenkindern jederzeit ermögli
ht mit einzusteigen, als au
h anderenStraÿenkindern die Mögli
hkeit bietet, na
h einer �Pause� weiterzuarbeiten.In Bezug auf die heterogene Zusammensetzung der Lerngruppe ist einbreitgefä
hertes Lernangebot wi
htig, das je na
h Vorkenntnissen der Stra-ÿenkinder individuelle Einstiegsmögli
hkeiten sowie Mögli
hkeiten der krea-tiven Gestaltung bietet.Dur
h diese methodis
hen Grundlagen wird pädagogis
he Arbeit mög-li
h, die das Ziel hat, Straÿenkinder zum Lernen zu motivieren und sie dazu74



zu bringen, kontinuierli
h in eine Institution, wie den Patio, zu kommen.Persönli
he didaktis
he ErfahrungenDieser Abs
hnitt bes
hreibt unsere persönli
hen didaktis
hen Erfahrungenund Konsequenzen bei der Arbeit im Patio, bezogen auf die oben erläutertenVoraussetzungen.Unregelmäÿige Anwesenheit und Gruppenzusammensetzung Trotzder sehr unregelmäÿigen Anwesenheit der Straÿenkinder, gab es dur
haus Ta-ge, an denen der Andrang auf einen Platz im Computerraum sehr groÿ war.Man
hmal kam es deswegen sogar zu Streitigkeiten unter den Jungen. Aberda nur se
hs Computer zur Verfügung standen, konnten immer nur se
hsJungen glei
hzeitig teilnehmen. Diese übers
haubare Gruppengröÿe ermög-li
hte es zwar, auf die einzelnen Jungen einzugehen, aber dur
h die unregel-mäÿige Teilnahme setzten si
h die Gruppen immer aus sehr vers
hiedenenCharakteren, Altersgruppen und Kenntnissen der Jungen zusammen. Dieteilnehmenden Straÿenkinder waren zwis
hen zwölf und siebzehn Jahren alt.Die Altersunters
hiede spielten in unserem Projekt jedo
h keine groÿe Rolle,da jeder ein eigenes Ziel verfolgte, indem er seine eigene Seite gestaltete. Dievers
hiedenen Vorkenntnisse, sowohl auf die Arbeit am Computer, als au
hauf die unters
hiedli
hen s
hriftspra
hli
hen Fähigkeiten bezogen, stellteneine gröÿere didaktis
he Herausforderung dar. Man
he Jungen arbeiteten re-lativ selbstständig und benötigten nur sehr spezielle Hilfestellungen, anderedagegen hatten no
h groÿe De�zite im S
hreiben und wieder andere tatensi
h s
hwer in der Bedienung des Computers.Kommunikationsbrü
ken Obwohl die Arbeit an den Webseiten voran-ging, war es s
hwierig, das Vertrauen der Jungen zu gewinnen. Wir wusstennur sehr wenig über sie und kannten einige nur aus dem Computerraum.Das hing mit Si
herheit damit zusammen, dass wir die erste Zeit im Patiohauptsä
hli
h im Computerraum verbra
hten und unsere Gedanken auf dasProjekt, den Projektplan und die Ziele geri
htet waren.Wir begannen daher, die Erwartungen im Hinbli
k auf die Erstellung derHomepage zurü
kzus
hrauben und langsamer vorzugehen. Wir �ngen an,mehr Zeit mit den Straÿenkindern im Patio zu verbringen und ni
ht nur mitdem Projekt bes
häftigt zu sein. Wi
htig war uns, vor allem die Jungen, dies
hon bei uns mitarbeiteten, besser kennenlernen. Deshalb kamen wir öfternur um zu reden, zuzuhören, Fuÿball, Volleyball oder Indiaka zu spielen inden Patio.Das gab uns die Mögli
hkeit, vor allem in Gesprä
hen mit den Jungenein Vertrauen aufzubauen und mehr darüber zu erfahren, was ein Leben aufder Straÿe bedeutet. Es entwi
kelte si
h ein freunds
haftli
hes Verhältnis75



zwis
hen uns. Die Grenze zwis
hen Lehrer und S
hüler löste si
h allmähli
hauf und Brü
ken entstanden.Es gab weiterhin Tage, an denen der Andrang auf einen Platz im Com-puterraum sehr groÿ war und es gab Tage an denen nur sehr Wenige mit-arbeiten wollten. Aber diese Tage nutzen wir in Zukunft, um uns mit denJungen auÿerhalb des Computerraums zu unterhalten oder gemeinsam Sportzu treiben. Für das Ergebnis der Homepage war diese Vorgehensweise kei-neswegs von Na
hteil. Es entwi
kelte si
h im Gegenteil eine sehr gute undkonstruktive Arbeitsatmosphäre auf einer freunds
haftli
hen Ebene, in derdie Jungen begannen, si
h gegenseitig bei Problemen zu helfen.4.2.2 Arbeit an den WebseitenDieser Abs
hnitt befasst si
h mit Vorüberlegungen und bes
hreibt das s
hritt-weise Vorgehen sowie allgemeine Beoba
htungen bei der Arbeit an den Web-seiten, bezogen auf die bereits vorangestellten Beispiele der unters
hiedli
henArbeitsweisen der Straÿenkinder.Organisatoris
he Vorüberlegungen und s
hrittweises VorgehenAufgrund der bereits bes
hriebenen diskontinuierli
hen Anwesenheit der Stra-ÿenkinder, war die Gruppenzusammensetzung jeden Tag eine andere. Es wur-de zwar darauf gea
htet, dass die Jungen dur
hs
hnittli
h glei
h viel Zeitpro Wo
he am Computer arbeiten durften, sie konnten jedo
h ni
ht in je-der Stunde am selben PC arbeiten. Aus diesem Grund mussten die Arbeitenauf einem zusätzli
hen Datenträger gespei
hert werden. Jeder Teilnehmer er-hielt deshalb eine Diskette, wel
he ihm jeweils vor der Stunde ausgehändigtwurde. Am Ende der Stunde spei
herten die Straÿenkinder ihre Forts
hritteselbstständig auf ihrer Diskette ab.Im Na
hhinein stellte si
h diese Arbeitsweise au
h aus anderen Gründenals groÿer Vorteil heraus. Zum einen, weil auf der Festplatte gespei
herteDaten, häu�g von anderen Nutzern mutwillig oder aus Versehen gelös
htwurden. Zum anderen, weil es anhand der Disketten mögli
h war, die Arbei-ten der Kinder, ohne direkten Internetzugang im Patio, von einem anderenPC aus online zu stellen. Darüber hinaus konnten auf diese Weise die Fort-s
hritte der einzelnen Straÿenkinder besser beoba
htet und dokumentiertwerden.Bevor die Straÿenkinder die Arbeit im Computerraum aufnehmen sollten,bestand der erste S
hritt darin, si
h ein eigenes Thema für die Webseite zuüberlegen. Ganz bewusst wurden keine konkreten Vorgaben bezügli
h desThemas gema
ht. Die Straÿenkindern sollten über ein Thema ihrer Wahls
hreiben, das sie persönli
h bes
häftigt und worüber sie gerne im Internets
hreiben würden. Es kristallisierte si
h sehr s
hnell heraus, dass die meis-ten über ihre eigene Lebensges
hi
hte s
hreiben wollten. Es war für sie eine76



Gelegenheit, von si
h selbst zu erzählen, es würden andere Leute erfahren,es würde ihnen jemand �zuhören�!Im nä
hsten S
hritt lernten die Straÿenkinder den Mozilla Composer zuö�nen und die Diskette zu benutzen, um später eigene Daten abspei
hern zukönnen.Darauf aufbauend erlernten sie die Handhabung des Mozilla Composers,einer Software um Webseiten zu erstellen. S
hwerpunktmäÿig lernten dieJungen Texte zu s
hreiben, Gra�ken und Fotos einzufügen sowie unters
hied-li
he Hintergrund- und S
hriftfarben zu wählen.Allgemeine Beoba
htungenDie im vorherigen Kapitel dargestellten Arbeitsweisen der Straÿenkinder zei-gen sehr deutli
h, dass jeder der Jungen diese Aufgabe auf sehr unters
hiedli-
he Art und Weise meisterte. Für ein passendes Thema konnten si
h alle sehrs
hnell ents
heiden, aber die Arbeit am Computer lief unters
hiedli
h ab. Dieeinzelnen Jungen setzen von Anfang an unters
hiedli
he S
hwerpunkte. Man-
he, wie Alexander, Faber oder Gustavo, legten einen sehr groÿen Wert aufdie Gestaltung ihrer Webseite. Dazu zählt die Farbgestaltung oder das Ein-fügen von Tabellen, Fotos oder Gra�ken. Andere, wie Jhon Jairo und CarlosAndrés befassten si
h zuerst mit Text und Inhalt und kümmerten si
h vielspäter um die Gestaltung.Während der Bearbeitung der Webseiten konnten au
h bei den Straÿen-kindern die, bereits in den Grundlagen erwähnten, se
hs Verhaltensmustervon Kindern im Umgang mit dem PC beoba
htet werden:Einige der Jungen hatten bereits Vorkenntnisse in Programmen wie Mi-
rosoft Word und Powerpoint. Sie wurden dur
h das Ausprobieren einer neu-en Software zusätzli
h motiviert und entde
kten Parallelen in der Handha-bung des Mozilla Composers. Dazu zählt beispielsweise das Einfügen vonTabellen sowie das Einfügen des Textes in die jeweilige Tabelle. Auÿerdemdas Erstellen und Hervorheben einer Übers
hrift, was bei Carlos Andrés zubeoba
hten war.Viele Straÿenkinder starteten das Programm und probierten na
h demVersu
h- Irrtum Verfahren vers
hiedene Funktionen aus, bis sie den ge-wüns
hten Erfolg erzielten. Dabei zeigten diejenigen, die im Umgang mitdem PC no
h ni
ht so vertraut waren, ein intuitiv-entde
kendes Verhalten.Sie ma
hten oft intuitiv die ri
htigen S
hritte. Das war beispielsweise bei San-tiago und Alexander zu beoba
hten, die beide in Bezug auf S
hriftgröÿe undFarbwahl experimentierten, bis sie ihr gewüns
htes Ergebnis errei
ht hatten.Insgesamt kamen die meisten sehr s
hnell mit dem Programm zure
ht undarbeiteten motiviert.Gröÿere S
hwierigkeiten gab es in der Re
hts
hreibung oder grundlegen-deren s
hriftspra
hli
hen Problemen, vor allem bei Straÿenkindern, die nieri
htig Lesen und S
hreiben gelernt hatten. Der Mozilla Composer zeigt die77



Re
hts
hreibung ni
ht an. Toman s
hreibt dazu, dass si
h Grunds
hüler indiesem Fall eher anstrengen, selbständig ri
htig zu s
hreiben. Ein Programmum die Re
hts
hreibung zu prüfen, würde das Na
hdenken darüber eher hem-men, da si
h die S
hüler auf das Programm verlassen würden. Es war jedo
hzu beoba
hten, dass si
h die Straÿenkinder im Gegensatz dazu ni
ht an derfehlenden Re
hts
hreibung störten. Sie s
hrieben, wie sie wollten, oder wiesie es konnten. Deshalb lieÿen wir Einzelne, wie Alexander, Santiago undFaber ihre Texte mit dem Re
hts
hreibprogramm in Word überprüfen underst später wieder in den Mozilla Composer kopieren. Au�ällig war, dass siedur
h das Programm meist erst auf ihre Fehler aufmerksam wurden und si
hdann hauptsä
hli
h an der Markierung im Text störten. Sie entwi
kelten denEhrgeiz, die Wörter so lange zu verändern, bis sie ni
ht mehr rot angezeigtwurden. Das wiederspri
ht dem Verhalten von Grunds
hülern, die bereitsKenntnisse im Lesen und S
hreiben besitzen.Insgesamt war es faszinierend, die Forts
hritte sowie die individuellenArbeits- und Herangehensweisen der Jungen bei der Erstellung ihrer Textezu beoba
hten.Wenn i
h jetzt ihre �historias� lese, sehe i
h jeden der Jungen vor mir undweiÿ, wie es war, mit ihm zu arbeiten. Jeder hatte sein eigenes Tempo undseine eigene Art. Jeder von ihnen hat diese Aufgabe auf seine Weise gemeis-tert, na
h seinem Können und seiner Persönli
hkeit. Glei
hzeitig war es aufder inhaltli
hen Ebene jedo
h oftmals sehr ers
hre
kend, ihre Texte zu lesenund damit umzugehen. Aber dur
h den persönli
hen Kontakt zu den Jungenund dur
h die thematis
he Wendung, dass viele über ihr Leben ges
hriebenhaben, lernte i
h viel über die einzelnen S
hi
ksale unserer Teilnehmer unddarüber, was es heiÿt, ein Straÿenkind in Kolumbien zu sein.
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4.3 Ergebnisse und Re�exionIn diesem Kapitel sollen die Ergebnisse genannt werden, wel
he innerhalbdes Computerprojekts im Patio 13 mit den Straÿenkindern errei
ht wurden.Darüber hinaus sollen diese Fakten hinsi
htli
h der ursprüngli
hen Grundla-gen, Planungen und Zielsetzungen re�ektiert werden.4.3.1 ErgebnisseInnerhalb der Zeit von Oktober 2004 bis Januar 2005 haben 19 Straÿenkin-der eine eigene Webseite für dieHomepage des Computerprojekts gestaltet.Diese Homepage enthält zusätzli
h eine Rubrik mit einigen Erfahrungsbe-ri
hten, die während des Aufenthaltes ges
hrieben wurden.Darüber hinaus entstand ein online Fotoalbum mit Bildern, die sowohlden Patio und die Straÿenkinder, als au
h Stadtteile Medellíns zeigen. Bisauf die Erfahrungsberi
hte, kann zwis
hen der deuts
hen und der spanis
henSpra
he gewählt werden. Au
h die einzelnen Webseiten der Straÿenkindersind dur
h einem Link mit ihrer deuts
hen Übersetzung verbunden. Die Ho-mepage ist unter �http://www.patio13.de/
omputerprojekt� im Internet zu�nden.Dur
h das, bereits in der Umsetzung bes
hriebene Problem, dass die Sei-ten der Jungen anonymisiert werden mussten, gibt es neben der Homepageals weiteres wesentli
hes Ergebnis die Ausstellung im Patio. Diese Ausstel-lung fand Anfang Februar statt. Die originalen Homepages wurden farbig inDin A3 Format ausgedru
kt und in der Bibliothek des Patio während dreiTagen ausgestellt. Viele Straÿenkinder, Erzieher und Studentinnen kamen,um die Seiten anzus
hauen. Diese Ausstellung wurde au
h fotogra�s
h do-kumentiert. 3 Einige Fotos erhielten die Jungen als Ges
henk, die für sie sehrwertvoll sind.4.3.2 Re�exion von Grundlagen, Planungen und ZielenDie bereits bes
hriebenen Arbeitsweisen und Ergebnisse des Computerpro-jekts, sollen hier in Bezug gesetzt werden zu den vorangestellten Erfahrungenmit dem PC in deuts
hen Grunds
hulen sowie den Ergebnissen des Compu-terprojekts in Indien. 4 Ans
hlieÿend sollen die in den Planungen bes
hrie-benen Projektideen, die Betreuung sowie der zeitli
he Rahmen, hinsi
htli
hihrer Dur
hführung re�ektiert werden. 5 Au
h die drei s
hwerpunktmäÿiggesetzten Ziele dieser Arbeit, die Vermittlung von Medienkompetenz, die3einige Fotos der Ausstellung siehe Anlage (beiliegende CD)4vgl. Abs
hnitt 3.15vgl. Abs
hnitt 3.2 79



Stärkung des Selbstbewuÿtseins und der kulturelle Austaus
h müssen in die-sem Abs
hnitt erwähnt werden. 6 Sie konnten, wie die folgende Re�exionzeigen wird, überwiegend errei
ht werden.Re�exion der GrundlagenDer PC in der Grunds
hule Toman zählte einige positive Beoba
htun-gen zum Lernen mit dem PC in der Grunds
hule auf. Einige dieser Punktekonnten au
h bei der Arbeit mit den Straÿenkindern beoba
htet werden:Toman s
hreibt, dass dur
h den Umgang mit dem PC eine Übung der Ko-ordination von Hand und Auge statt�ndet. Darüber hinaus werden Finger-ges
hi
kli
hkeit, Reaktionsvermögen, Ausdauer und Konzentration trainiert.Obwohl si
h vor allem Straÿenkinder, die nur geringe Kenntnisse im Lesenund S
hreiben hatten, mit der Koordination von Auge und Hand s
hwer ta-ten, waren sie denno
h konzentriert und versu
hten diese Ges
hi
kli
hkeit zuerlernen. Bei einigen konnte man bald Forts
hritte erkennen.Darüber hinaus konnte ebenfalls beoba
htet werden, dass sowohl leis-tungss
hwa
he, als au
h leistungsstärkere Kinder bei der Arbeit am PC ge-fördert und motiviert werden konnten. Jeder konnte na
h seinem Interesseund seinem Können die eigene Webseite gestalten. Au
h auf die Selbst- undSozialkompetenz wirkte si
h der Umgang mit dem PC bei Straÿenkindernaus. Na
h einer gewissen Zeit konnte man beoba
hten, dass si
h die Straÿen-kinder gegenseitig halfen und Ideen austaus
hten.Generell kann man sagen, dass der PC im Patio 13 , ebenso wie inder Grunds
hule, einen hohen Motivationsfaktor darstellt. Die Straÿenkin-der kennen zwar Computer aber auÿerhalb des Patio haben sie ni
ht dieMögli
hkeit diesen zu benutzen.Allerdings konnten bei der Arbeit mit den Straÿenkindern, im Gegensatzzu der Computerarbeit in der deuts
hen Grunds
hule na
h Toman, einigePunkte ni
ht bestätigt werden. Die Straÿenkinder arbeiteten zwar ohne dieständige Kontrolle dur
h Erwa
hsene oder uns als Lehrpersonen. Denno
hstellten sie anfangs häu�g Fragen, da für viele von ihnen der Umgang mit demPC neu war und ihre s
hriftspra
hli
hen Kenntnisse ni
ht immer ausrei
hend.Insgesamt konnte jedo
h beoba
htet werden, dass sie motiviert waren zulernen und immer vertrauter im Umgang mit dem PC wurden. Na
h undna
h arbeiteten sie au
h selbstständiger.Toman bes
hreibt auÿerdem, dass Grunds
hüler am Computer zeitli
hgesehen länger s
hreiben und der Umfang des Ges
hriebenen gröÿer ist, alswenn sie hands
hriftli
h etwas verfassen. Das tri�t auf die Straÿenkinder ingewissen Maÿe au
h zu. Allerdings wird bei ihnen die Motivation, überhauptetwas zu s
hreiben, dur
h den Computer erst angeregt. In ihrem Alltag istes für sie ni
ht überlebenswi
htig, s
hreiben zu können.6vgl. Abs
hnitt 3.3 80



In Bezug auf die angespro
henen Bedenken, Gefahren und Grenzen lässtsi
h Folgendes sagen. Die mögli
hen Gefahren, die Toman bes
hreibt, tre�enauf die Straÿenkinder ni
ht zu. Die Bedenken, dass der PC negative Aus-wirkungen auf die Gesundheit haben könnte, dass die Kinder vereinsamenkönnten, da sie zu viel Zeit vor dem Computer verbringen und es daher bes-ser wäre, mehr sinnli
he Erfahrungen in der Natur zu sammeln, ist für dieStraÿenkinder irrelevant. Die meisten Straÿenkinder haben nur im Patio dieMögli
hkeit am Computer zu arbeiten und da der Andrang auf den Compu-terraum häu�g sehr groÿ ist, konnte jedes Straÿenkind dur
hs
hnittli
h nurzwei bis drei Stunden in der Wo
he vor dem PC verbringen.Au
h die Frage, ob es zu früh sein könnte s
hon im Grunds
hulaltermit dem PC zu arbeiten, sowie die Gefahr, dass das S
hreiben von Handsowie Lesen und Kopfre
hnen dur
h das Medium PC verdrängt wird, tri�tbei Straÿenkindern ni
ht zu. Im Computerprojekt haben nur wenige Kinderim Grunds
hulalter teilgenommen, jedo
h viele, die in Bezug auf das Lesenund S
hreiben dem Leistungsstand der Grunds
hule entspra
hen. Dur
h dieArbeit am PC wurden sie motiviert, zu s
hreiben und zu lesen, sowie anhandvon Programmen zur Re
hts
hreibung, diese zu überprüfen. Da sie selten dieMögli
hkeit haben am PC zu s
hreiben, kann die Arbeit am Computer eherals eine gute Übung und Motivation angesehen werden, die si
h positiv aufihr Lesevermögen und das zukünftige S
hreiben von Hand auswirkt.Computerprojekt in Indien Au
h das angespro
hene Computerprojektin Indien weist einige Parallelen zu der Arbeit mit den Straÿenkindern imPatio 13 auf. Es herrs
hte ebenfalls eine experimentierfreudige Atmosphäre,in der si
h die Straÿenkinder gegenseitig bei Problemen halfen. Die bes
hrie-bene Lernkurve kann jedo
h ni
ht vergli
hen werden, da der S
hwerpunkt derComputerarbeit im Patio auf der Webseitenerstellung lag. Es kann jedo
hbestätigt werden, dass die Jungen den Umgang mit der neuen Software sehrs
hnell lernten, und dur
h eigenes Ausprobieren viele Funktionen spieleris
herlernten.Zusammenfassend kann die These bestätigt werden, dass Computerarbeitau
h mit Kindern mögli
h ist, die kaum Vorerfahrungen haben. Darüberhinaus können bei der Computerarbeit mit Straÿenkindern erhebli
he Fort-s
hritte beoba
htet werden und es können bei sinnvoller Nutzung, ähnli
hwie in der Grunds
hule, viele Lerne�ekte bewirkt werden.Re�exion der PlanungenProjektideen Die oben genannten Ergebnisse zeigen, dass, wie bereitsmehrfa
h erwähnt, aus te
hnis
hen Gründen auf das Kommunikationsprojektverzi
htet werden musste. Die anderen beiden Projektideen jedo
h konntenmit einigen Abwei
hungen dur
hgeführt werden.81



Geplant war, die bes
hriebenen Zielgruppen der Straÿenkinder unter-s
hiedli
h in das Computerprojekt mit einzubeziehen. Anfangs sollten si
hdie Straÿenkinder vor allem dur
h freie Zeit am Computer und anhand ein-fa
her Übungen mit dem Medium Computer vertraut zu ma
hen. Aufgrundder Situation, dass die Studentinnen bereits eine Computerarbeit im Patiobegonnen hatten, konnte bald mit der Erstellung der Webseiten begonnenwerden. Bedingt dur
h diese Entwi
klungen, lag der S
hwerpunkt des gesam-ten Computerprojekts auf dem Homepageprojekt.Der, in den Planungen bes
hriebene, Aufbau der Homepage verändertesi
h im Lauf des Projekts. Der Link �Forum� wurde wieder verworfen, da esohne Internetzugang im Patio ni
ht mögli
h gewesen wäre, dass si
h au
hdie Straÿenkinder im Forum hätten äuÿern können. Stattdessen wurde einekleine Fotogallery eingeri
htet, wel
he Eindrü
ke der Arbeit mit den Stra-ÿenkindern, aber au
h der Stadt Medellín vermitteln sollte.Die jetzige Homepage zeigt, dass es gelungen ist, ein Bild der Straÿe ausder individuellen Si
ht einiger Straÿenkinder zu zeigen. Allerdings ging dur
hdie Anonymisierung der Webseiten die Identität der einzelnen Straÿenkin-der verloren. Es wäre von groÿem Vorteil gewesen, über derartige re
htli
heHindernisse s
hon im Vorfeld Bes
heid zu wissen und auf dieser Basis andersplanen zu können.Soziale und te
hnis
he Aspekte Dur
h die di�erenzierten Lernangebo-te konnten die vers
hiedenen Zielgruppen der Straÿenkinder, wie im Kapitelder Didaktik bereits bes
hrieben, angespro
hen werden. Ein te
hnis
hes Hin-dernis stellte der fehlende Internetans
hluss dar.Betreuung und zeitli
her Rahmen In Bezug auf die Betreuung lässtsi
h sagen, dass es zwar mögli
h war, zu tägli
h festgelegten Zeiten zu ar-beiten, jedo
h ni
ht mit festgelegten Gruppen. Der zeitli
he Rahmen konn-te anfangs eingehalten werden. Da jedo
h die Arbeit am Kommunikations-projekt weg�el, waren viele Straÿenkinder bereits Mitte Dezember mit derGestaltung ihrer Webseite fertig. Die Planungen für Januar und Februar ge-stalteten si
h folgli
h, dur
h den Umstand, dass die Webseiten anonymisiertwerden mussten und die Ausstellung in Angri� genommen wurde, anders alsvorgesehen.Allgemein kann gesagt werden, dass Planungen in Kolumbien s
hwierigsind, da si
h die Mentalität der Mens
hen dort diesbezügli
h sehr von derunseren unters
heidet. Obwohl der Zeitrahmen in dieser Form ni
ht verwirk-li
ht werden konnte, diente er denno
h als roter Faden und Orientierung fürdas gesamte Computerprojekt. 82



Re�exion der ZielsetzungenKompetenzorientierte ZieleMedienkompetenz Während der Arbeit im Computerraum war zubeoba
hten, dass si
h die Straÿenkinder na
h und na
h mit dem für sie neuenMedium zure
htfanden. Sie lernten s
hnell die nötigen Kli
ks und S
hritte,um im Mozilla arbeiten zu können. Innerhalb dieser Software konnten siebald s
hreiben, Tabellen einfügen oder die Farbgestaltung selbst einstellen.Wie die Ergebnisse zeigen, haben die Straÿenkinder au
h in Bezug auf dieMediengestaltung kreative, ästhetis
he Varianten entwi
kelt. Au
h in ihrerindividuellen Herangehensweise arbeiteten die Straÿenkinder sehr kreativ.Insofern konnten die gesetzten Ziele im Berei
h der Medienkunde sowie derMediengestaltung errei
ht werden. Die Medienkritik, im Hinbli
k auf denverantwortungsbewussten Umgang mit dem Internet, kann mangels Inter-netzugang ni
ht re�ektiert werden.Verbesserung s
hriftspra
hli
her Fähigkeiten Anhand der di�e-renzierten Aufgabenstellung konnten die Jungen, je na
h persönli
hem Kennt-nisstand, lesen und s
hreiben am Computer üben. Sie die Mögli
hkeit ihreRe
hts
hreibung mit Re
hts
hreibprogrammen zu überprüfen und die kleineGruppengröÿe ma
hte es mögli
h auf individuelle Fragen einzugehen. Unterdiesen Voraussetzungen waren die Straÿenkinder motiviert zu s
hreiben undkonnten ihre s
hriftspra
hli
hen Fähigkeiten üben und teilweise verbessern.Soziale ZieleSozialkompetenz und Teamfähigkeit Die ständig we
hselnde Grup-penzusammensetzung im Computerraum stellte für die Straÿenkinder in Be-zug auf Toleranz und Sozialkompetenz eine Herausforderung dar. Es gabman
hmal Streit um einen Platz am Computer, Musik wurde mit hoherLautstärke gehört, was andere Straÿenkinder störte et
. Mit der Zeit konnteman jedo
h beoba
hten, dass die Jungen an�ngen, si
h gegenseitig Fragen zustellen und einander bei Problemen zu helfen. Man
he begannen bestimmteProbleme im Team zu lösen.Kultureller Austaus
h Das Ziel, den kulturellen Austaus
h zwis
henDeuts
hland und Kolumbien zu verwirkli
hen, konnte leider nur teilweisegelingen. Da der geplante Emailaustaus
h ni
ht statt�nden konnte, konntendie damit verbundenen Ziele ni
ht errei
ht werden.Anhand der Webseiten war eine einseitige Kommunikation mögli
h. DieStraÿenkinder stellten ihr Leben auf der Straÿe aus ihrer eigenen Perspektivedar, was dur
h Fotos und Erfahrungsberi
hte ergänzt wurde. Eine we
hsel-seitige Kommunikation wäre es aber erst, wenn au
h die Straÿenkinder mehr83



von Deuts
hland erfahren hätten und eventuell sogar Emailfreunds
haftenentstanden wären. Das war während dieses Aufenthaltes im Patio 13 je-do
h leider no
h ni
ht mögli
h.Persönli
hkeitsbildende ZieleStärkung des Selbstbewuÿtseins Die Grundvoraussetzung, um die-ses Ziel zu errei
hen, war eine konstruktive Arbeitsatmosphäre. Diese warmeistens dur
h die relativ kleine Gruppengröÿe sowie die Motivation der Jun-gen am PC zu arbeiten, gegeben. Obwohl die Gruppenzusammensetzungenimmer wieder neu waren, entwi
kelte si
h unter den Teilnehmern denno
heine Arbeitsatmosphäre, in der sie si
h gegenseitig halfen und voneinanderpro�tieren konnten. Eigene Forts
hritte und die Erfahrung, au
h anderenbei Problemen helfen zu können, s
ha�ten kleine Erfolgserlebnisse, die dasSelbstwertgefühl der Jungen stärkten.Besonders die Anerkennung, die Straÿenkinder bei der Ausstellung derWebseiten im Patio bekamen, trug dazu bei, ihr Selbstbewuÿtsein zu stärken.Es war s
hön zu beoba
hten, wie einige Jungen ihren Freunden und denErziehern im Patio stolz ihre Webseiten präsentierten.Konzentration und Ausdauer Obwohl es Straÿenkindern oft s
hwerfällt si
h zu konzentrieren und an einer Aufgabe zu bleiben, konnte man beidieser Arbeit am Computer das Gegenteil beoba
hten. Die Straÿenkinderwaren von der Idee über si
h selbst und ihr Leben zu s
hreiben begeistert.Sie verloren dieses Ziel ni
ht aus den Augen und arbeiteten konzentriert anihren Texten. Obwohl man
he no
h groÿe S
hwierigkeiten beim S
hreibenhatten arbeiteten sie ausdauernd und hatten viele Ideen zur Gestaltung derHomepage.Selbstständiges Problemlösen Vor allem anfangs stellten die Jun-gen viele Fragen, die den Umgang mit dem Computer betrafen. Man
helernten jedo
h s
hnell, dass sie dur
h selbstständiges Ausprobieren Lösun-gen �nden konnten. Andere hatten weniger Geduld bei diesen Problemenund holten si
h Rat bei den anderen Jungen oder einer Lehrperson. Bei Pro-blemen, die die Gestaltung der Homepage betrafen konnte selbstständigesProblemlösen häu�ger beoba
htet werden.Motivation Die Motivation bei der Homepagegestaltung, war bei allenStraÿenkindern sehr ho
h. Die Mögli
hkeit über ein von ihnen selbst gewähl-tes Thema zu s
hreiben, steigerte ihre Motivation. Man konnte beoba
hten,dass sie si
h mit groÿer Begeisterung an die Arbeit ma
hten. Sie merkten,dass si
h andere für ihre Ges
hi
hte interessierten und strengten si
h no
h84



mehr an. Sie hatten Spass bei der Gestaltung der Webseiten und arbeiteten,wie oben bereits bes
hrieben, meist selbstständig und ausdauernd.Diese Motivation, bringt sie dazu aus eigenem Willen zu lernen und Fort-s
hritte zu ma
hen, sowohl im Berei
h ihrer s
hriftspra
hli
hen Fähigkeiten,als au
h im Umgang mit dem Computer.
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Kapitel 5Zusammenfassung undAusbli
kDieses letzte Kapitel soll die einzelnen Teile dieser Arbeit zusammenfassenund re�ektieren. Darüber hinaus soll ein kurzer Ausbli
k gegeben werden,der mögli
he zukünftige Perspektiven in Bezug auf die Computerarbeit mitStraÿenkindern im Patio 13 aufzeigt.5.1 ZusammenfassungDas erste Kapitel bes
hrieb das Phänomen der Straÿenkinder auf der ganzenWelt. Straÿenkinder gibt es in den so genannten Entwi
klungsländern aberau
h in den Industrienationen. Es wurde versu
ht, zwis
hen Straÿenkindernund Kindern auf der Straÿe zu unters
heiden. Straÿenkinder leben verlassen,arm und oftmals bedroht, sie sind Kinder, die viel zu früh erwa
hsen werdenmussten. Der Fokus wurde in diesem Kapitel von der weltweiten Problema-tik auf das Land Kolumbien und später auf die Stadt Medellín gelegt. Eswurden politis
he Hintergründe des Landes erläutert und versu
ht, mögli
heUrsa
hen für Existenz von Straÿenkindern in Kolumbien aufzuzeigen.Wie könnte man diesen Kindern helfen eine Zukunftsperspektive zu ge-winnen? Das zweite Kapitel versu
hte diese Frage zu beantworten. Überexistenzielle Bedürfnisse hinaus brau
hen Straÿenkinder Bildung. Sie habenein Re
ht darauf, das ist sowohl in den Mens
henre
hten, als au
h in derUN-Kinderre
htskonvention festgelegt. Daraus wiederum ergab si
h die Fra-ge, wie eine S
hule für Straÿenkinder aussehen könnte und was das für denLehrer der Straÿe bedeuten würde. Exemplaris
h hierfür wurde das Straÿen-kinderprojekt Ciudad Don Bos
o in Medellín vorgestellt, wel
hes mit demProjekt Patio 13 � eine S
hule für Straÿenkinder, einen pädagogis
hen An-satz verwirkli
ht. 87



Der Hauptteil dieser Arbeit behandelte die Arbeit mit Computer und In-ternet im Projekt Patio 13 . Aufbauend auf den, in den ersten Kapitelngelegten Grundlagen, wurde versu
ht zu zeigen, dass es mögli
h ist mit Stra-ÿenkindern am Computer zu arbeiten und sie dur
h das Medium Computerzum Lernen zu motivieren. Die Grundlagen, die Planungen und die Ziele derArbeit wurden bes
hrieben und später re�ektiert. Darüber hinaus wurde dieDur
hführung eines Teilprojekts mit seinen S
hwierigkeiten dargestellt unddiskutiert. Im Mittelpunkt stand dabei das Erstellen einer Homepage mitden Straÿenkindern. Abs
hlieÿend wurden die Ergebnisse dieses Homepage-projekts genannt. Diese sind sowohl die Homepage im Internet, als au
h dieAusstellung der persönli
hen Webseiten der Straÿenkinder im Patio. 1Dur
h Bildung zum Leben motivierenDiese Arbeit zeigt, dass Bildung eine Chan
e bietet, um Straÿenkindern eineZukunftsperspektive zu s
henken.Einerseits wird verdeutli
ht, dass eine S
hule für Straÿenkinder diese mo-tivieren kann, wenn sie die Straÿenkinder ni
ht in erster Linie verändern will,sondern versu
ht sie zu verstehen und si
h näher auf ihre Lebenswirkli
hkeiteinzulassen. Sie muss eine Einri
htung sein, deren Ziel es ist, die Straÿenkin-der dur
h Bildungsangebote zum Leben zu motivieren, indem sie sie dazubringt, die Gesetze der Straÿe und ihre eigene Lebenssituation re�ektierenzu können.Andererseits zeigt diese Arbeit, dass das Medium Computer ein Weg seinkann, um die Kinder zum Lernen zu bringen. Dur
h das Homepageprojektkonnte eine �Spra
he� gefunden werden, die den Straÿenkindern signalisierte,dass Interesse daran besteht, etwas über ihr Leben und das, was ihnen wi
htigist, zu erfahren.Eigene Re�exionI
h konnte in Kolumbien lernen, viele Dinge mit anderen Augen zu sehen.Anfangs war es oft s
hwer, mit der Mentalität der Kolumbianer zure
htzu-kommen. Es �el mir s
hwer, den Zeitplan und die Ziele, die wir in Deuts
h-land geplant hatten, den Verhältnissen vor Ort anzupassen.Jorge Luis Borges thematisiert in seiner Kurzges
hi
hte �el etnógrapho� imübertragenen Sinne dieses Problem. Er s
hreibt darüber, was es heiÿt, eineandere Kultur kennenzulernen in ihr zure
ht zu kommen und sie zu verste-hen. Die Kurzges
hi
hte handelt von einen Ethnografen, der das Geheimniseiner anderen Kultur entde
ken will und deshalb mehrere Jahre unter diesenMens
hen lebt. Der Ethnograf kehrte erst in seine Heimat zurü
k, na
hdemer folgendes Geheimnis entde
kt hatte: �El se
reto, por lo demas, no vale1Sowohl diese individuell und kreativ gestalteten Seiten der teilnehmenden Straÿenkin-der, als au
h einige Fotos der Ausstellung sind auf der beiliegenden CD zu �nden.88



lo que vale son los 
aminos que me 
ondujeron a el. Esos 
aminos hay queandarlos�. Wenn jemand eine andere Kultur verstehen will, rei
ht es ni
ht,deren Geheimnis zu kennen. Viel wi
htiger sind die Wege, die er innerhalbdieser Kultur geht, diese bringen ihn zum Ziel.2Die Wege, die i
h in Medellín gegangen bin, die Begegnungen mit denMens
hen und die Gesprä
he mit den Straÿenkindern haben dazu beigetra-gen, dass i
h diese Kultur, insbesondere die Problematik der Straÿenkinderbesser verstehen konnte. I
h habe erfahren, dass die Kommunikation mit denStraÿenkindern, das Zuhören und das s
hrittweise Kennenlernen des Einzel-nen sehr wi
htig waren, um sie zum Lernen motivieren zu können. Auf diesemgemeinsamen Weg konnte ein Vertrauen entstehen, das i
h als wi
htige Basisfür die pädagogis
he Arbeit mit Straÿenkindern erfahren habe.5.2 Ausbli
kAbs
hlieÿend soll ein kurzer Ausbli
k auf zwei mögli
he zukünftige Projekteder Computerarbeit im Patio 13 gegeben werden.Wie diese Arbeit in Ansätzen bereits zeigt, gibt es dur
haus weitere Mög-li
hkeiten der Computerarbeit mit Straÿenkindern. Im Patio 13 gibt es seitFebruar diesen Jahres endli
h einen Internetzugang. Es wäre daher denk-bar, das bereits in den Planungen bes
hriebene Kommunikationsprojekt imPatio 13 dur
hzuführen. Auf der Homepage des Patio 13 könnte dann zu-sätzli
h ein Forum eingeri
htet werden, damit eine Kommunikation zwis
henden Straÿenkindern und Studenten, S
hülern oder anderen Interessierten inDeuts
hland mögli
h wird.Darüber hinaus soll hier auf eine weitere Projektidee verwiesen werden,auf die wir während der Arbeit im Computerraum gestoÿen sind. Die meistenStraÿenkinder im Patio hören sehr gerne Musik und haben ein gutes Rhyth-musgefühl. Besonders �Reggaeton�, das ist eine Musikri
htung aus Reggae,Hip Hop und Salsa, wurde von vielen Straÿenkindern im Patio favorisiert.Wir hatten deshalb die Idee, mit den Straÿenkindern ein Musikprojekt zurealisieren, in dem die Jungen eigene Texte rappen. Diese Texte könntenbeispielsweise ihre Lebensges
hi
hte, die Drogenproblematik oder Ähnli
hesbeinhalten. Die Lieder könnten dana
h am Computer als MP3s aufgenom-men werden und die Texte könnten ebenfalls auf der Homepage verö�entli
htwerden.Die Musik ist neben dem Computer ein Medium, eine Spra
he, die esmögli
h ma
ht, Straÿenkinder zu errei
hen und zu motivieren.
2Borges 1969 89
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Anhang AAuszug aus denMens
henre
htserklärungenA.1 Artikel 26Jeder hat das Re
ht auf Bildung. Die Bildung ist unentgeltli
h, zum min-desten der Grunds
hulunterri
ht und die grundlegende Bildung. Der Grund-s
hulunterri
ht ist obligatoris
h. Fa
h- und Berufss
hulunterri
ht müssen all-gemein verfügbar gema
ht werden, und der Ho
hs
hulunterri
ht muÿ allenglei
hermaÿen entspre
hend ihren Fähigkeiten o�enstehen.1. Die Bildung muÿ auf die volle Entfaltung der mens
hli
hen Persönli
h-keit und auf die Stärkung der A
htung vor den Mens
henre
hten undGrundfreiheiten geri
htet sein. Sie muÿ zu Verständnis, Toleranz undFreunds
haft zwis
hen allen Nationen und allen rassis
hen oder religi-ösen Gruppen beitragen und der Tätigkeit der Vereinten Nationen fürdie Wahrung des Friedens förderli
h sein.2. Die Eltern haben ein vorrangiges Re
ht, die Art der Bildung zu wählen,die ihren Kindern zuteil werden soll.
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Anhang BAuszug aus derUN-Kinderre
htskonventionB.1 Artikel 28Artikel 28 Re
ht auf Bildung; S
hule; Berufsausbildung11. Die Vertragsstaaten erkennen das Re
ht des Kindes auf Bildung an;um die Verwirkli
hung dieses Re
hts auf der Grundlage der Chan
en-glei
hheit forts
hreitend zu errei
hen, werden sie insbesonders(a) den Besu
h der Grunds
hule für alle zur P�i
ht und unentgeltli
hma
hen;(b) die Entwi
klung vers
hiedener Formen der weiterführenden S
hu-len allgemeinbildender und berufsbildender Art fördern, sie allenKindern verfügbar und zugängli
h ma
hen und geeignete Maÿ-nahmen wie die Einführung der Unentgeltli
hkeit und die Bereit-stellung. �nanzieller Unterstützung bei Bedürftigkeit tre�en;(
) allen entspre
hend ihren Fähigkeiten den Zugang zu den Ho
h-s
hulen mit allen geeigneten Mitteln ermögli
hen;(d) Bildungs- und Berufsberatung allen Kindern verfügbar und zu-gängli
h ma
hen;(e) Maÿnahmen tre�en, die den regelmäÿigen S
hulbesu
h fördernund den Anteil derjenigen, wel
he die S
hule vorzeitig verlassen,verringern.2. Die Vertragsstaaten tre�en alle geeigneten Maÿnahmen, um si
herzu-stellen, daÿ die Disziplin in der S
hule in einer Weise gewahrt wird, dieder Mens
henwürde des Kindes entspri
ht und im Einklang mit diesemÜbereinkommen steht.1Texte in amtli
her Übersetzung vom 20. November 1989 am 26. Januar 199096



3. Die Vertragsstaaten fördern die internationale Zusammenarbeit im Bil-dungswesen, insbesondere um zur Beseitigung von Unwissenheit undAnalphabetentum in der Welt beizutragen und den Zugang zu wissen-s
haftli
hen und te
hnis
hen Kenntnissen und modernen Unterri
hts-methoden zu erlei
htern. Dabei sind die Bedürfnisse der Entwi
klungs-länder besonders zu berü
ksi
htigen.B.2 Artikel 29Artikel 29 Bildungsziele; Bildungseinri
htungen1. Die Vertragsstaaten stimmen darin überein, daÿ die Bildung des Kin-des. darauf geri
htet sein muÿ,(a) die Persönli
hkeit, die Begabung und die geistigen und körperli-
hen Fähigkeiten des Kindes voll zur Entfaltung zu bringen;(b) dem Kind A
htung vor den Mens
henre
hten und Grundfreihei-ten und den in der Charta der Vereinten Nationen verankertenGrundsätzen zu vermitteln;(
) dem Kind A
htung vor seinen Eltern, seiner kulturellen Identi-tät, seiner Spra
he und seinen kulturellen Werten, den nationa-len Werten des Landes, in dem es lebt,- und gegebenenfalls desLandes, aus dem es stammt, sowie vor anderen Kulturen als dereigenen zu vermitteln;(d) das Kind auf ein verantwortungsbewuÿtes Leben in einer freienGesells
haft im Geist der Verständigung, des Friedens, der Tole-ranz; der Glei
hbere
htigung der Ges
hle
hter und der Freund-s
haft zwis
hen allen Völkern und ethnis
hen, nationalen und re-ligiösen Gruppen sowie zu Ureinwohnern vorzubereiten;(e) dem Kind A
htung vor der natürli
hen Umwelt zu vermitteln.2. Dieser Artikel und Artikel 28 dürfen ni
ht so ausgelegt werden, daÿ siedie Freiheit natürli
her oder juristis
her Personen beeinträ
htigen, Bil-dungseinri
htungen zu gründen und zu führen, sofern die in Absatz 1festgelegten Grundsätze bea
htet werden und die in sol
hen Einri
htun-gen vermittelte Bildung den von dem Staat gegebenenfalls festgelegtenMindestnormen entspri
ht.
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Anhang CDas Homepageprojekt:Webseiten, Übersetzungen,Kommentare und FotosDie beiliegende CD enthält folgende Anlagen:Die originale Homepage enthält die originalen Webseiten der Straÿen-kinder auf Spanis
h mit ihrer deuts
hen Übersetzung. Auÿerdem denLink �Über uns� sowie die auf der Homepage verö�entli
hten Beri
hte,die während des Aufenthaltes in Kolumbien ges
hrieben wurden.Die zensierte Homepage enthält die zensierten Webseiten der Straÿen-kinder auf Spanis
h mit ihrer zensierten deuts
hen Übersetzung. Au-ÿerdem den Link �Über uns� sowie die auf der Homepage verö�entli
h-ten Beri
hte, die während des Aufenthaltes in Kolumbien ges
hriebenwurden.1Die Bilder Galerie enthält zwei vers
hiedene Galerien mit kurzen Kom-mentaren zu den einzelnen Fotos. Eine Galerie enthält Fotos zum The-ma �Arbeit am Computer�, die andere zum Thema �Ausstellung derWebseiten�.Die ausgestellten Seiten sind alle Webseiten der Straÿenkinder im PDF-Format. Diese wurden für die Ausstellung im Patio verwendet.Kommentare und Übersetzungen (thematis
h geordnet). Abs
hlieÿendist hier eine thematis
he Übersi
ht der übersetzten Webseiten mit Kom-mentaren zu �nden.1Die beiden Links �Fotos� und �Homepage des Patio 13 �, wel
he auf der Homepagedes Computerprojekts im Internet zusätzli
h zu �nden sind, sind auf dieser CD ni
htenthalten. 98



Anlage für die Wissens
haftli
he HausarbeitI
h versi
here, dass i
h die Arbeit selbstständig und nur mit den angegebenenQuellen und Hilfsmitteln angefertig habe. Alle Stellen der Arbeit, die i
h ausanderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinne na
h entnommen habe, sindkenntli
h gema
ht.
Mannheim, den 22. September 2005 Unters
hrift
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